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Einzelnexemplare à 10 kr. im Redactiouslocale im Rathhauſe. 


Gem einderuth. Es heißt weiter, die Geſellſchaft habe auf dem Terrain, das 


hiuſichtlich der Lage, Begrenzung und Verbindung für andere 
Zwecke ſehr ungünſtig erſcheint, etwa fünfmal ſoviel Fläche 


Sitzungen des Gemeinderathes. erworben, als die von der Commune gekaufte, und dafür nicht 
Mittwoch, den 28. März 1894, 5 Uhr nachmittags. einmal die Hälfte des Preiſes bezahlt, den die Commune erhielt. 
Donnerstag, den 29. März 1894, 5 Uhr nachmittags. Auch heute ſeien noch Gründe um 6 bis 7 fl. per Klafter — 
Freitag, den 30. März 1894, 5 Uhr nachmittags. nicht Meter — genug ausgeboten. Es wird erſucht, das zur Kenntnis 

— zu nehmen. 
„Anion BI Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 
Stenogr aphiſcher Bericht 80 bitte um 9 1 Einläufe: 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. Schriftführer Gem. Nath Dr. Zimmermann (liest): 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 20. März 5. Interpellation des Gem.-Nathes Dr. Klotzberg: 
1894 unter dem Vorſitze der Vice -Bürgermeiſter Die vielen Klagen über die fortwährend ſich ſteigernden Lebensmittel- 
Dr Albert Richter und Dr. Raimund Grübl. verfülſchungen, die von vielen Seiten, namentlich von Conſumenten, reellen 


Geſchäftsleuten, von öffentlichen Körperſchaften, wie von Vertretungskörpern 

: er ; 1 . ; 1 61 ausgeſprochenen Wünſche und geſtellten Anträge im Intereſſe der öffentlichen 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt Geſundheitspflege oder Hintauhaltung der Übervortheilung der Conſumenten, 
beſchluſsfähig, ich erkläre die Sitzung für eröffnet. 


ſowie von Verhütung der ſchmutzigen und unreellen Concurrenz haben die hohe 
1. Herr Gem.-Rath Dehm entſchuldigt ſein Ausbleiben von Regierung veranlaſst, die Ausarbeitung eines Geſetzes, betreffend den Verkehr 
der heutigen Plenarſitzung mit Krankheit. 


mit Lebensmitteln ꝛc. 2c., zu beſchließen und dasſelbe dem hohen Abgeordneten: 
2. Herr Gem.⸗Rath Dr. Uhl hat einen Urlaub von drei 


hauſe vorzulegen. N 
In dieſem Geſetzeutwurfe ſind aber die Intereſſen der Städte gar nicht 
Wochen erhalten. 
3. Ein Ungenanntſeinwollender hat zur Ausſpeiſung armer 
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berückſichtigt; insbeſondere müſsten die 88 2, 4, 17, 21, 24, 26, 29, 31 ab- 
geändert werden; ebenſo ſollen die iu den SS 11, 12, 14, 15 und 16 ange— 
führten Fälle, welche einfach als „Übertretungen“ bezeichnet ſind, als „Ver— 
8 | gehen“ und demnach mit Arreſt geahndet werden, weil in dieſen Fällen, wenn 
Schulkinder im XIV. Bezirke einen Betrag von 300 fl. geſpendet. 1 110 gcc, I nad) lan ar von verfälſchten Febengmittel 
= 1 1 , Be er menſchlichen Geſundheit ein Schaden erwächst. | 
Es wird der Dank ausgeſprochen. Der Geſetzentwurf wurde vorläufig von der Regierung zurückgezogen; 
4. Mit Rückſicht auf einige Bemerkungen, die Herr Gem.-Rath der Magiſtrat iſt den allen LEN OR weil fein 
VVT N ; . Geſetz als Baſis zur Beſtrafung vorhanden iſt, und die Lebensmittel werden 
Gregorig in einer der letzten Sitzungen machte, hat die Pro⸗ 1 1 0 Bela za | 
ductiv⸗Geſellſchaft der Wiener Fleiſchſelcher, regiſtrierte Genoſſenſchaft Der Gefertigte hat im Frühjahre 1893 einen Antrag im Gemeinderathe 
g hyezukton f f AN 9 eingebracht, in welchem der Wunſch ausgeſprochen wurde, eine Petition an 
A beſchränkter Haftung, . Eingabe an das Präsidium gerichtet, die hohe Regierung zu richten, in welcher um Abänderung der das Intereſſe 
in welcher es heißt, es ſei nicht richtig, daſs die Geſellſchaft unzu- und die Autonomie der Gemeinde Wien tangierenden Paragraphen geboten 
ar i ie werde; nachdem dem ergebeuft gefertigten Juterpellanten nicht bekaunt ift, dass 
gänglich eee Es n 6 egentheile alle Auſtrengungen | eine ſolche Petition der hohen Regierung überreicht wurde, ſo richtet derſelbe 
gemacht worden, den Kreis zu erweitern. Dieſe ſcheiterten aber an an das hochgeehrte Präſidium nachfolgende Anfrage: 
der Weigerung der Collegen. Es ſei auch die Behauptung nicht 1. Iſt eine ſolche Petition ſchon überreicht worden? 
richtig, daſs ſich die Anlage — es iſt dies das Schweineſchlacht— 2. Wenn nicht, wann gedenkt der Herr Bürgermeiſter dieſen 
haus in St. Marx — nicht bewähre. Fachleute des In- und Aus- am 8. März 1893 geſtellten Antrag wegen Verfaſſung einer 
landes haben ſich in glänzender Weiſe darüber ausgeſprochen. Petition im Gemeinderathe zur Verhandlung zu bringen? 


644 


3. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, jene Paragraphe, 
welche einer Abänderung dringend bedürfen und in dem Antrage 
vom 3. März 1893 hervorgehoben ſind, auch bei der Abfaſſung 
der Petition zu berückſichtigen? | 

BDice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. “ 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 

6. Interpellation des Gem. ⸗Nathes Nißaweg: 


Es iſt ein charakteriſtiſches Merkmal unſerer Zeit, dafs ſich unter allen 
Bevölkerungsſchichten eine tiefeinſchneidende Bewegung zur Beſſerung der 


ſocialen Verhältniſſe bemerkbar macht; es mag dies allerdings ein Beſtreben 


ſein, welchem allerorts und zu jeder Zeit naturgemäß gehuldigt wurde, aber 
gewiſs geſchah dies nicht bald in dem Maße und mit ſolchem Rechte, wie 
heutzutage. 

Unter dieſen ſchwierigen ſocialen Verhältniſſen hat auch der Realbeſitz der 
Stadt Wien der Mehrzahl nach empfindlich zu leiden und iſt es gewiſs auch 


die Pflicht der ſtädtiſchen Verwaltung, den Hausbeſitzern Wiens ihren viel- 


fachen berechtigten Wünſchen mit Bezug auf den Realbeſitz nachzukommen, 


reſpeclive den Landes- ſowie den Staatsbehörden gegenüber mit Nachdruck zu | 


vertreten. 

Es harren eine Anzahl von Anträgen und Geſuchen, welche ſowohl von 
Seite mehrerer gemeinderäthlicher als auch von Seite des Centralverbandes 
der Hausbeſitzervereine Wiens an den Gemeinderath der Stadt Wien gerichtet 
wurden, ihrer Erledigung und wäre es dringend zu wünſchen, wenn dieſe 
Geſuche einer ſchleunigen Behandlung zugeführt würden. 

Durch die mehr oder minder ſchnelle Behandlung dieſer Angelegenheit 
wird ſich der beſtimmte Schluss ziehen laſſen, ob der gegenwärtige Bürger— 
meiſter dieſer Claſſe von Steuerträgern ein geneigteres Entgegenkommen 
bekundet, als dies früher der Fall geweſen. 

Der Gefertigte erlaubt ſich daher die Anfrage: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, eine ſchleunige Berathung 
dieſer Eingaben anzuordnen, damit die vielfachen und berechtigten 
Wünſche der Realitätenbeſitzer Wiens eheſtens ihrer Verwirklichung 
entgegengehen können? 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Ich werde mich über den 
Stand dieſer Angelegenheit informieren und dieſelbe urgieren. 

Schriftführer Hem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

7. Antrag des Gem.-Nathes Tagleicht: 

In der Plenarſitzung des Gemeinderathes am 13. d. M. anläſslich der 
Berathung über das Pflaſter-Präliminare habe ich beantragt: 

„Der geehrte Gemeinderath beſchließe, es ſei die Strecke im II. Bezirke 
von der Unteren Donauſtraße Nr. 27 bis zur Franzenskettenbrücke zu pflaſtern.“ 

In der darauf folgenden Debatte hat ein Stadtrath und zwar gegen 
meinen Antrag behauptet, daſs wegen der Regulierung des Donaucanales 
„das ganze Terrain beim Roberthof bedeutend erhöht wird“. 

Infolge deſſen erhielt mein Antrag die nöthige Majorität nicht. 

Ich habe aber heute die Richtigkeit dieſer Behauptung geprüft und durch 
Einſichtnahme in den genehmigten Plan für die Regulierung des Donau— 
cauales feſtgeſtellt, dafs das ganze Terrain beim Roberthof nicht geändert 
wird, ſondern das gegenwärtige Niveau der Fahrſtraße und der Trottoirs 
verbleibt wie es iſt. 

Mit Rückſicht auf dieſen Thatbeſtand als auch mit Rückſicht auf die 
0 der obgenannten Plenarſitzung von mir vorgebrachten Gründe ſtelle ich den 

utrag: 


Die Strecke im II. Bezirke bon der Unteren Donauſtraße 
Nr. 27 bis zur Franzenskettenbrücke ſei zu pflaſtern, eventuell 
ſeien alte Steine zu verwenden. 

Vice Bürgermeifler Dr. Grübl: Wird der geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

8. Dringlichkeits-Antrag des Gem. Nathes 
K. J. Müller und Genoſſen: | 


In der am 6. d. M. im Plenum des Gemeinderathes erfolgten Bericht— 
erſtattung über den Rechnungsabſchluſs des Jahres 1892 wurde bei Poſt 
„Städtiſches Lagerhaus“ der Antrag geſtellt: Die Regulierung des Status 
der Lagerhausbeamten und die Erhöhung der Gehalte derſelben endlich zur 
Durchführung zu bringen. Dies wurde aber von dem geehrten Herrn Vor— 
ſitzenden als Wunſch aufgefaſst und daher nicht zur Abſtimmung gebracht; 
der Herr. Budget-Referent hatte jedoch die Güte, dieſen Autrag mit kurzen 
Worten zu widerlegen, jedoch derart, daßs dies zur Entgegnung herausfordert. 

Die Regelung der Bezüge und des Dienſtverhältniſſes der Angeſtellten 
des Lagerhauſes der Stadt Wien bildet ſchon ſeit einer Reihe von Jahren eine 
ſtehende Frage, die den Gemeinderath und insbeſondere die damalige Lagerhaus— 
Commiſſion wiederholt beſchäftigte. | 
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Die Behandlung, die den Lagerhaus⸗Angeſtellten bislang zutheil wurde, 
läſst das bekannte Wohlwollen, deſſen ſich die anderen Bedienſteten der Ge— 
meinde Wien zu erfreuen haben, leider vermiſſen. | | 

Es ſei hier beiſpielsweiſe hervorgehoben, dafs das Geſuch um definitive 
Ernennung einer Anzahl Angeftellter, die ſeit 13 Jahren und darüber in pro- 
viſoriſcher Verwendung ſtehen, ſeit Mai 1889 einer Erledigung harrt. Mit 
Magiſtratsbeſcheid vom December 1890 wurden die Geſuchſteller zwar auf die 
bevorſtehende Rangelaſſen-Eintheilung verwieſen, als die Rangclaſſen⸗ 
Eintheilung aber zur Einführung gelangte, mufsten fie die betrübende Er— 
fahrung machen, dafs die Lagerhaus-⸗Angeſtellten in dieſelbe nicht einbezogen 
worden ſind. Infolge der bei der Berathung der Rangelaſſen-Eintheilung im 
Gemeinderathe und Stadtrathe erfolgten Anregungen und Anträge: dass auch 


für die in die Rangclaſſen-Eintheilung nicht einbezogenen Gemeindebeamten 


eine Regelung eintreten ſolle — tröfteten ſich die Lagerhaus-Angeſtellten damit, 
daſs auch fie daraus eine endliche Beſſerung ihrer Lage erwarten; dürfen, aber 
ſie ſahen ſich bald darauf nur neuerdings enttäuſcht und ſogar ungünſtiger als 
früher behandelt. Als nämlich einige Angeſtellte im Jahre 1892 nach Be— 
endigung eines fünfjährigen Dienſtabſchnittes in Beobachtung einer früheren, 
durch Beſchlüſſe der Lagerhaus-Commiſſion anerkannten Gepflogenheit eine Er- 
höhung ihrer Bezüge beanſpruchen durften, wurde dieſe Erhöhung entgegen 
dem Vorſchlage der Lagerhaus Direction erſt von einem ſpäteren Anfallszeit— 
punkte und nur in niedrigerem Ausmaße, als es früher beſtimmt war, und 
zumeiſt nicht durch eine Zulage am Gehalte, ſondern durch eine Perſonalzulage 
vorgenommen. 

Dadurch fühlten ſich namentlich die Beamten mit längerer Dienſtzeit 
gegenüber den jüngeren zurückgeſetzt; da die Zuweiſung der Erhöhung überdies 
ohne jedes Syſtem erfolgte und ohne Grund den einen gegenüber dem anderen 
bevorzugte, fo musste ſie das niederſchlagende Gefühl erwecken, dass die zu⸗ 
künftige Höhe der Bezüge nicht von der kürzeren oder längeren Dienſtzeit und 
der beſſeren oder geringeren Verwendung, ſondern lediglich von anderen 
Gründen oder Urſachen abhängig ſei. Dieſes Gefühl der Niedergeſchlagenheit 
ging bei einem Theile des Beamtenkörpers in frohe Hoffnung, anderntheils 
aber faſt in Unmuth und Erbitterung über, als bekannt wurde, dass im 
Juli 1892 das Jahreshonorar dem Herrn Rechtsconſulenten von 12.000 fl. 
auf 18.000 fl. erhöht worden ſei; mit Recht wurde geltend gemacht, daſs bei 
den Bezügen der fleißigen, überaus angeſtrengten Beamten, die in die Ge— 
ſchäftsabwicklung activ eingreifen und den Aufſchwung, ſowie die günſtigen 
finanziellen Ergebniſſe des Lagerhauſes herbeiführen halfen, um wenige Gulden 
gekargt und ihnen eine bereits beſtimmte Erhöhung ihrer Bezüge ſogar noch 
geſchmälert wurde, während ſich, wie zuvor erwähnt, das Honorar des Herrn 
Rechtsanwaltes um die Hälfte jährlich erhöhte. 

Daraus könnte abgeleitet werden, daſs für die Gehaltsbemeſſung nicht 
allein ſachliche Gründe und das Verdienſt maßgebend ſeien. 

Das Jahr 1892 vergieng fo wie das Jahr 1893, ohne dafs die Angelegenheit 
der Lagerhaus⸗Augeſtellten zur Erledigung gelangt wäre, obwohl mittlerweile 
allen anderen ſtädtiſchen Angeſtellten, ja ſogar dem ſtädtiſchen Diurniſten eine 
Verbeſſerung ihrer Lage zutheil geworden war, und als zu Ende 1893 die 
Lagerhausbeamten durch eine Aborduung bei dem ſel. Herrn Bürgermeiſter 
Dr. Prix perſönlich vorſtellig wurden, wurde ihnen nur geringe Ausſicht auf 
Erfüllung ihrer Bitte gemacht. Die Geſinnung, welche ſeit jeher dem Lager— 


hauſe gegenüber herrſchte und ſich in einer faſt auffallenden Zurückſetzung bei 


jedem Anlaſſe äußert, hat es vermocht, die leitenden Perſonen ohne Grund 
gegen das Lagerhaus einzunehmen und in ungünſtigem Sinne zu beeinfluſſen. 

Unter ſolchen Verhältniſſen geſtaltet ſich die Leitung der Geſchäfte und 
die Befriedigung der Anforderungen des ſtetig ſteigenden Verkehres mit jedem 
Jahre ſchwieriger. 

Der Dienſt im Lagerhauſe iſt beſchwerlicher, nicht nur wegen der Menge, 
ſondern auch wegen der Beſchaffenheit der Leiſtungen, vielſeitiger und ſchwieriger, 
als in den übrigen Gemeindeämtern. 

Im Lagerhauſe der Stadt Wien beträgt die tägliche Amtszeit acht bis 
zehn Stunden und erſtreckt ſich über den ganzen Vor- und Nachmittag, während 
in den anderen ſtädtiſchen Amtern eine kürzere Amtszeit eingeführt iſt, die faſt 
den ganzen Nachmittag freiläſst. 

Die kaufmänniſche Thätigkeit iſt an und für ſich eine aufreibende. Die 
Lagerhausbeamten können ihren Verrichtungen nicht mit einer den körperlichen 
Organismus conſervierenden gemächlichen Bedächtigkeit obliegen. Die Geſchäfte 
erfordern eine fortgeſetze geſpaunte Aufmerkſamkeit und faſt durchgehends eine 
ſofortige Entſcheidung und raſche Erledigung. Die Haft der kaufmäuniſchen Be- 
handlung, ihre Vielſeitigkeit, ihr beſtändiger Wechſel und die damit ver— 
bundene Verantwortung üben einen nachtheiligen Einfluſs auf den körperlichen 
Organismus aus. 

Auch erheiſcht der kaufmännische Beruf eine beſondere Fachbildung. Die 
Kenntnis der Handelswiſſenſchaften allein, wie man ſie in den Schulen lehrt, 
genügt dafür nicht, es bedarf auch einer praktiſchen Ausbildung; insbeſondere 
wird die Kenntnis der Handelsgebräuche, der Waren und ihrer Behandlung, 
des Verfahrens bei der Verzollung, Verfrachtung u. ſ. w., wie fie der compli— 
cierte Dienſt im Lagerhauſe erfordert, nur durch praktiſche Übung erworben. 
Dieſe Fachbildung it mindeſtens ebenſo hoch anzuſchlagen, wie die für deu 
Dienſt bei den übrigen ſtädtiſchen Amtern geforderten beſonderen Kenntniſſe. 

Thatſächlich haben alle Lagerhausbeamten, ſelbſt wenn fie nur als Afpi- 
rauten angeſtellt wurden, ſchon eine mehrjährige, praktiſche Ausbildung bei 
ihrem Dienſtantritte mitgebracht und die für den Kanzleidienſt geforderte Schul— 
bildung und Befähigung, auch die für ihre Stelle erforderliche beſondere Fach— 
bildung nachgewiefen. 

Die Lagerhausbeamten ſind beiweitem ſchlechter beſoldet, als die Beamten 
anderer Handelsunternehmungen, Geld- und Verkehrsinſtitute; fie find aber 
auch trotz ihrer längeren, anſtrengenderen, ſchwierigeren und verantwortlichen 
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Dienſtleiſtungen ſowohl hinſichtlich der Höhe ihrer Bezüge als auch hinſichtlich 


ihrer Vorrückungs⸗, Beförderungs- und Verſorgungsanſprüche weſentlich un⸗ 
günſtiger geſtellt als die übrigen ſtädtiſchen Beamten, und zwar nicht nur im 
Entgegenhalte zur neuen Rangelaſſen-Eintheilung, ſondern auch ſchon im Ver— 
gleiche mit dem alten Gehaltsſyſtem. 

Das von Seite der Lagerhaus-Direction vorgeſchlagene Gehaltsſchema 
würde bei einem Stande von circa 40 Perſonen eine Mehrausgabe von etwas 
über 3000 fl. betragen, alſo ungefähr 8 Percent gegenüber den verdienten 
Erhöhungen von bis über 20 Percent der anderen Amter. 

Eine Erhöhung der Bezüge der Lagerhaus-Angeſtellten und eine Neu— 
ordnung und Regelung des Dienſtverhältniſſes hinſichtlich der Beſoldung, Vor⸗ 
rückung, Beförderung und Verſorgung iſt ſowohl im Intereſſe des Dienftes als 
mit Rückſicht auf die Humanität dringendſt geboten. 

Die Gefertigten ſtellen daher den Antrag: 

Der löbliche Gemeinderath beſchließe: 

a) die in Vorſtehendem motivierte Regulierung und Gehalts— 
erhöhung der Lagerhaus-Angeſtellten ſei unverzüglich durchzuführen; 

b) die definitive Anſtellung der über zehn Jahre bereits im 
Dienſte des Lagerhauſes ſtehenden Angeſtellten ſei ſofort zu be— 
ſchließen und dieſe Norm auch für alle Neueintretenden zu be— 
ſtimmen. 

Vice Bürgermeiffer Dr. Grübl: Wird der geſchäfts— 
ordnungsmäßigen Behandlung zugeführt werden. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. Ich erſuche den Herrn 
Referenten Gem.⸗Rath Boſchan, das Referat zu erſtatten. 

9. Referent Gem.⸗Nath Voſchan: Ich habe in folgender 
Angelegenheit Bericht zu erſtatten. Wie den Herren bekannt iſt, 
wurde in der letzten Sitzung des Gemeinderathes folgender Antrag 
geſtellt (liest): Im Hinblicke auf die im hohen Abgeordnetenhauſe 
eingebrachte Regierungsvorlage, Z. 882, und den hierüber erſtatteten 
Bericht des Budget-Ausſchuſſes, Z. 844, mit welchem die Bitte 
der Gemeinde Wien um Befreiung der Zinſen des Waſſerleitungs— 
Anlehens von der Einkommenſteuer u. ſ. w. abgelehnt wurde, ſtellen 
die Gefertigten den Antrag: 

„Der Gemeinderath beſchließt, an die hohe Regierung und an 
das hohe Abgeordnetenhaus eine Petition zu richten, in welcher 
dieſer Darſtellung der Verhältniſſe um eine wenigſtens theilweiſe 
Befreiung der Zinſen des 35-Millionen-Kronen⸗Anlehens von der 
Einkommenſteuer, ſowie von einer etwa künftig an die Stelle der— 
ſelben tretenden Steuer gebeten wird.“ = 

Die Thatſachen, welche dieſem Antrage zugrunde liegen, find 
folgende: Von Seite der Gemeinde Wien wurde ſeinerzeit, als die 
Aufnahme des Anlehens von 35 Millionen Kronen beſchloſſen 
wurde, an die Regierung die Bitte gerichtet, dieſem Anlehen 
folgende Begünſtigungen einzuräumen: 

1. die Stempel⸗ und Gebürenfreiheit der Obligationen und 
der Coupons; 

2. die Verwendbarkeit der Obligationen zu Pupillar- und 
Cautiousanlagen; 

3. die Verwendbarkeit zu Anlagen im Poſtſparcaſſenamte 
und endlich 

4. die Befreiung der Zinſen des Anlehens von der Einkommen— 
ſteuer, ſowie von jeder etwa an die Stelle derſelben tretenden Steuer. 

Von Seite der hohen Regierung wurde eine Regierungs— 
vorlage im Abgeordnetenhauſe eingebracht, in welcher die beiden 
erſten Wünſche der Gemeinde Berückſichtigung gefunden haben. 

Was die Bitte betrifft, dieſes Effect zu Anlagen des Boft- 
ſparcaſſenamtes geeignet zu erklären, ſo war die Regierung der 
Meinung, auf dieſelbe nicht eingehen zu können, ebenſo auf den 
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„Dagegen vermag dieſelbe auf die weitere von der Gemeinde 
angeſtrebte Begünſtigung der Befreiung der Anlehenszinſen von 
der Einkommenſteuer und der künftig an die Stelle derſelben 
tretenden Steuer, ſowie die Verwendbarkeit der neuen Obligationen 
zu Anlagen in Poſtſparcaſſengeldern nicht einzutreten, weil einer— 
ſeits ſeit geraumer Zeit im allgemeinen daran feſtgehalten wurde, 
dass derartige Befreiungen principiell nicht zugeſtanden werden 
ſollen, und weil andererſeits die Verwendung der in Rede ſtehenden 
Theilſchuldverſchreibungen zur Anlage von Poſtſparcaſſengeldern 
hauptſächlich mit den Beſtimmungen des § 7 des Geſetzes vom 
19. November 1887 nicht im Einklange ſteht.“ 

Was nun den dritten Punkt, die Eignung dieſes Wertpapieres 
zu Anlagen für die Poſtſparcaſſen-Amter, betrifft, fo iſt das von 
keinem beſonderen Belange für die Gemeinde. Dagegen iſt es 
außerordentlich wichtig, daſs wir die Regierung dazu bewegen, im 
vierten Punkte, d. h. in der Befreiung der Zinſen dieſes Papieres 
von der Einkommenſteuer Conceſſionen zu machen. Dieſe Ein— 
kommenſteuer zahlt ja nicht der Beſitzer der Obligationen, ſondern 
die Gemeinde in der Weiſe, dass fie für das Wertpapier einen 
niedrigen Begebungscours bekommt, wenn dasſelbe nicht ſteuerfrei 
it. Nun hat die Regierung, wie ich vorgeleſen habe, geſagt, dafs 
im allgemeinen daran feſtgehalten wurde, daſs ſolche Begünſtigungen 
nicht gewährt werden ſollen. Dagegen habe ich zu bemerken, dais 
dem Fonde der Commiſſion für die Verkehrsanlagen in Wien die 
Begünſtigung eingeräumt wurde, das die Obligationen, welche 
dieſelbe ausgibt, durch 30 Jahre von der Vollendung des Werkes 
an bis zum Jahre 1928 von der Einkommenſteuer befreit ſind. 
Ein weiteres Argument, welches die Gemeinde veranlaſſen kann, 
dieſe Bitte zu ſtellen, iſt das folgende: 

Die hohe Regierung bemüht ſich, das Localbahnweſen in 
Oſterreich zu fördern und aus dieſem Anlaſſe iſt dieſelbe an den 
n.⸗ö. Landtag herangetreten mit dem Erſuchen, die Grundzüge zu 
formulieren, auf welchen ein Geſetz bezüglich der Localbahnen und 
bezüglich des Betrages zu dieſen Localbahnen eingebracht werden 
kann. Der Eiſenbahn⸗Ausſchuſs des n.⸗ö. Landtages hat ſich mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigt und hat es als eine Bedingung 
für eine Beitragsleiſtung des Landes hingeſtellt, dass alle Titres, 
welche für Localbahnzwecke ausgegeben werden ſollen, alſo vor— 
nehmlich Prioritätsobligationen derſelben, von jeder Gebüren- und 
Stempelpflicht und von der Einkommenſteuer befreit werden ſollen. 
Die hohe Regierung, welche in dieſem Ausſchuſſe vertreten war, 
hat dagegen eine Einwendung nicht erhoben. 

Nun darf man wohl ſagen, daf3 die Zwecke, bei welchen die 
Regierung die Einkommenſteuerfreiheit bewilligt hat, alſo die 
Förderung der Verkehrsanlagen in Wien und die Förderung des 
Localbahnweſens, gewiss ſehr wichtige Zwecke find, dafs aber die 
Förderung der Aſſanierung Wiens und der Erweiterung der 
Waſſerleitung an Wichtigkeit und Nützlichkeit dieſen beiden anderen 
Zwecken gewiss nicht nachſtehen. Auch iſt zu bemerken, daſs die 
Stadt Wien, welche eine Einwohnerzahl von beinahe 1½ Millionen 
hat, eine Stadt, welche an Zahl der Einwohner der Einwohnerzahl 
mehrerer Kronländer zuſammen gleichkommt, die Stadt Wien, 
welche den vierten Theil der geſammten Steuern der cisleithaniſchen 
Reichshälfte bezahlt und ſechs Siebentel aller Steuern in Nieder: 
öſterreich — daßs dieſe Stadt ſehr wohl eine exceptionelle Be— 
handlung verdienen würde, und das Anlehen, welches für Zwecke 


vierten Punkt nicht. Die Regierung äußert ſich in dieſer Beziehung dieſer Stadt aufgewendet werden ſoll, wohl anders behandelt 


in folgender Weiſe (liest): 


werden müſſe, als ſolche Anlehen ganz kleiner Communen. Die 
1* 
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Stadt Wien als Reſidenz, als Sitz der Allerhöchſten Reichsbehörden 
und endlich als diejenige Stadt, welche enorme Koſten für den 
übertragenen Wirkungskreis zu beſtreiten hat, welche in letzter Zeit 
insbeſondere durch die Einverleibung der Vororte in empfindlicher 
Weiſe mit ihren Finanzen in Anſpruch genommen wird, glaubt 
auf eine ſolche Begünſtigung rechnen zu dürfen. Auch erſcheint es 
mir richtig, daſs die Steuerfreiheit, welche die hohe Regierung 
einräumt, nicht bloß in ſolchen Fällen eingeräumt werden ſollte, 
wenn dieſe Steuerfreiheit im voraus, bevor ſolche Unternehmungen 
zuſtande kommen, zur Bedingung des Zuſtandekommens gemacht 
wird, wie es bei den Verkehrsanlagen und in hervorragendem 
Maße bei den Localbahnen in Niederöſterreich der Fall war, 
ſondern daſs auch dann, wenn eine Gemeinde wie Wien ſich aus 
freien Stücken entſchließt, große Auslagen auf ſich zu nehmen, die 
Staatsbehörde etwas entgegenkommend ſein ſoll. 

Ein weiterer Umſtand iſt der folgende: Die Staatsverwaltung 
gibt bekanntlich immerfort ſteuerfreie Renten aus, theils zu Tilgungs— 
zwecken, theils — in letzterer Zeit — zu Zwecken der Valuta— 
regulierung u. ſ. f. Dadurch werden Wertpapiere geſchaffen, auf 
welchen eine Einkommenſteuer nicht laſtet. Wenn dies der Staat 
thut, ſo weiß er, warum er es thut. Es geſchieht aus dem Grunde, 
weil dadurch ein höherer Begebungscours erzielt wird und der 
Staat die Einkommenſteuer gleichſam im voraus in capitaliſierter 
Form durch den höheren Begebungscours bekommt. Die Gemeinde 
Wien aber, welche mit ihrem Steuerſyſteme zum großen Theile 
auf die Zuſchläge zu den Staatsſteuern augewieſen iſt, fällt bei 
dieſer Gelegenheit vollkommen durch; es iſt ganz gut der Fall 
denkbar, daſs ein ſehr reicher Mann, der 1 Million öſterreichiſcher 
Goldrente beſitzt und in Wien wohnt, für Communalzwecke auch 


nicht einen Kreuzer ausgibt, wenn er nicht vielleicht zufällig einen 


Hund hat, für welchen er 4 fl. Steuer zahlt — und abgeſehen 
eventuell von der kleinen Tangente der Verzehrungsſteuer, welche 
er aber in keinem höheren Ausmaße bezahlt, als ſein Bedienter. 
(Sehr richtig!) 


ſation, für die ganzen 90 Jahre, zu rechnen, das, glaube ich, 
dürfen wir nicht auſprechen, weil auch der Commiſſion für Ver— 
kehrsanlagen dieſe Begünſtigung nur auf eine beſchränkte Zeitdauer 
eingeräumt wurde. Ich glaube aber, daſs es nur billig iſt, wenn 
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dieſe Begünſtigung wenigſtens für eine Reihe von Jahren ein- 


geräumt wird, und dies umſomehr, als die Waſſerleitung noch 
durch eine Reihe von Jahren paſſiv fein wird, das heißt, dass 
wir nicht ſo viel für das zu verkaufende Waſſer einnehmen werden, 
als die Zinſen und Amortiſationsquoten dieſer Anleihe, welche auf— 
genommen werden ſoll, ausmachen. Ich ſage alſo, dafs wenigſtens 
für eine Reihe von Jahren dieſes Anlehen von der Einkommen— 
ſteuer befreit ſein ſoll. 

Das letzte Anlehen, welches die Gemeinde Wien aufgenommen 
hat, das 25⸗Millionen-Anlehen, war ebenfalls von der Einkommen— 


ſteuer befreit und laufen die letzten Titres noch beiläufig 30 Jahre. 


Wir waren daher im Stadtrathe der Meinung, es ſei an die hohe 


Regierung die Bitte zu richten, dafs dieſes 35-Millionen⸗Kronen⸗ 


Anlehen wenigſtens durch 20 Jahre die Freiheit von der Ein— 
kommenſteuer genieße. 
Es wird daher der Antrag geſtellt, der Gemeinderath beſchließe, 


an die hohe Regierung und das Abgeordnetenhaus eine Petition 
zu richten, in welcher um eine wenigſtens 20 Jahre vom Tage 


der Emiſſion währende Befreiung der Zinſen des 35-Millionen⸗ 
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Kronen⸗Anlehens von der Einkommenſteuer und jeder etwa an 
Stelle derſelben tretenden anderen Steuer gebeten wird. 

Ich erlaube mir die Herren zu bitten, dieſem Autrage zus 
zuſtimmen. 

Gem.-Nath Dr. Lueger: Meine Herren! Wie der Herr 
Referent mittheilte, har der Gemeinderath von Wien bezüglich 
des für die Gemeinde aufzunehmenden 35-Millionen-Kronen— 
Anlehens vier Bitten geſtellt, nämlich: 

1. um Stempel- und Gebürenfreiheit; 

2. um Eignung der Papiere zur pupillarmäßigen Anlage; 

3. um Bewilligung, dafs die Poſtſparcaſſa dieſe Papiere kaufen 
kann, und 

4. um Befreiung von der Einkommenſteuer oder einer künftighin 
an Stelle derſelben tretenden anderen Steuer. 

Die hohe Regierung und auch der Buͤdgetausſchuſs des Ab— 
geordnetenhauſes haben jedoch nur zwei dieſer Bitten bewilligt und 
die allerwichtigſte, die Befreiung von der Einkommenſteuer, nicht 
bewilligt. Es hätte über dieſen Gegenſtand in der Samstag— 
Sitzung des Abgeorduetenhauſes referiert und darüber Beſchluſs 
gefajst werden ſollen, und es iſt nur dem glücklichen Umſtande 
zuzuſchreiben, daſs ich die betreffenden Referate vorher leſe, dass ich 
entdeckte, daſs dieſe wichtigſte Bitte der Gemeinde Wien von der 
Regierung abſchlägig beſchieden wurde. Auch das Abgeordneten— 
haus hätte dieſer Bitte gewiſs nicht entſprochen. Ich habe es daher 
für meine Pflicht gehalten, noch am Samstag mich zum Herrn 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter zu begeben und ihn zu bitten, 
zu veranlaſſen, daſs über dieſen Gegenſtand am Samstag nicht 
referiert werde. 

Es hat Herr Profeſſor Sueß über eine Conferenz, die der 
Herr Referent und meine Wenigkeit mit ihm gehabt haben, ver— 
anlaſst, dafs dieſer Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt 
wurde. Die Sache kommt aber gewiis noch in dieſem Seſſions— 
abſchnitte zur Erledigung. Es dreht ſich nun die Sache darum, 


was nun zu geſchehen hat. Eine Petition iſt unbedingt nothwendig. 
Auf eine Steuerbefreiung für die ganze Dauer der Amorti- 


Aber, meine Herren, außerdem es iſt nothwendig, dafs die leitenden 
Perſönlichkeiten des Gemeinderathes ſich mit aller Energie bei der 
hohen Regierung darum bewerben, dass dieſer Bitte der Gemeinde 
auch entſprochen werde. 

Es ſteht ſehr viel auf dem Spiele, meine Herren! Der Herr 
Referent hat Ihnen auseinandergeſetzt, daſs, wenn die Befreiung 
von der Einkommenſteuer nicht bewilligt wird, die Gemeinde Wien 
diejenige ift, welche die Einkommenſteuer bezahlen muss. Das Anlehen 
der Commiſſion für Verkehrsanlagen genießt die Befreiung von der 
Einkommenſteuer für 30 Jahre, wenn ich recht unterrichtet bin. Meine 
Herren, dieſes Anlehen wird nach außen hin zum Courſe von 98 
begeben, in Wahrheit bekommen wir weniger; aber das iſt alles— 
eins. Nehmen Sie an, zum Courſe von 98 ½, und rechnen Sie 
dann, zu welchem Courſe unſer Anlehen eventuell begeben werden 
kann. Wenn Sie dieſe Rechnung aufſtellen, ſo kommen Sie zu 
ganz erſchreckenden Ziffern; Sie kommen zu der Ziffer, daſs, 
wenn zu 4 Percent einkommenſteuerfrei das Papier mit 98 bezahlt 
wird, ein Papier, welches nicht einkommenſteuerfrei iſt, welches 
daher nicht 4 Percent, ſondern eigentlich nur 36 Percent trägt, 
zum Courſe von 8820 zu begeben iſt. Alſo beinahe eine Differenz 
von 10 Percent. 

1 Percent beträgt nun 350.000 K, 10 Percent 3,500.000 K. 
Nehmen wir ſelbſt an, dass die Differenz deswegen, weil ein 
geringer verzinsliches Papier doch immer noch einen erhöhten 
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Cours erzielt, nicht ſo bedeutend iſt, nehmen Sie nur die Hälfte, 
nun, dann haben Sie 875.000 fl., vielleicht aber doch 1,000.000 fl. 
Differenz, die wir verlieren. Es mufs der hohen Regierung nahegelegt 
werden, daſs die Gemeinde Wien nicht in der Lage iſt, ein ſolches 
Opfer zu bringen. Der Herr Referent hat bereits auseinander— 
geſetzt, daſs der Zweck, für welchen dieſes Anlehen beſtimmt iſt, 
vielleicht das allerwichtigſte iſt, was wir hier in Wien zu 
leiſten haben. Die Waſſerleitung iſt nach meiner Meinung wichtiger 
als alle Sammelcanäle, wichtiger als die Wienfluſs-Regulierung, 
gewiſs wichtiger als die Gürtelbahn und die Vorortelinie, und 
nach meiner Meinung auch wichtiger als die Localbahnen. Der 
Ausbau der Waſſerleitung iſt unbedingt nothwendig. 

Es liegt im ſanitären Intereſſe der Bevölkerung, und ich bin 
der Meinung, dafs man dieſen Zweck nicht ſo behandeln ſoll, wie 
man ihn eigentlich behandelt hat; er verdient es nicht und darum 
bitte ich, einſtimmig für den Antrag des Stadtrathes einzutreten. 
Weiters bitte ich aber die leitenden Spitzen, ſie mögen dem Herrn 
Finanzminiſter v. Plener ordentlich zuſetzen. Sie erhoffen alle 
ſehr viel von der Coalitions-Regierung. Hier iſt ein Punkt, in 
welchem der neue Finanzminiſter beweiſen kann, daſs er für die 
Gemeinde Wien etwas zu thun willens und auch zu thun in der 
Lage iſt. Wenn die Coalition etwas wert iſt, jo muss fie in dieſer 
Frage erprobt werden. Es geht nicht an, dass die Stadt Wien 
mit ganz kleinen Städten oder irgend anderen Verhältniſſen ver— 
glichen werde. Wir befinden uns in einer ganz beſonderen Lage. 
Es iſt auf die Vereinigung der Vororte hingewieſen worden. 
Gewißs, die Vereinigung der Vororte mit Wien hat uns unend— 
lichen Schaden zugefügt, nicht bloß uns innerhalb des alten Wien, 
ſondern auch denen, welche mit vereinigt worden ſind, den letzteren 
noch viel mehr. Die Vereinigung der Vororte mit Wien hat aber 
dem Staate ungeheuren Vortheil gebracht. Die Verzehrungsſteuer 
hat ſich bedeutend gehoben, die Einnahmen ſind außerordentlich 
geſtiegen und es iſt der Staat verpflichtet, der Gemeinde Wien 
von dieſen rieſigen Mehreinnahmen wenigſtens einen Broſamen 
zu geben in der Form, daſs die Bitte, die geſtellt wird, genehmigt 
werde. Ich erſuche nochmals, nichts zu verſäumen, und in Hinkunft 
würde ich bitten, daſs die die Stadt Wien betreffenden Geſetzes— 
vorlagen genau ſtudiert werden, damit nicht erſt in der letzten 
Minute eingeſchritten wird, um eventuell die Stadt Wien vor be— 
deutendem Schaden zu bewahren. 

Ich bitte um die einſtimmige Annahme des 
Antrages. (Beifall.) 

Gem.-Nath Dr. Stern: Sehr geehrte Herren! Ich kann 
mich all dem, was zu Gunſten des Antrages des Referenten hier 
ausgeſprochen wurde, nur vollinhaltlich anſchließen, und muss ſagen, 
daſs die Bitte, wie fie vom Stadtrathe geſtellt wird, wie fie heute 
vom Herrn Referenten mitgetheilt wurde, ſogar nach meiner 
Meinung als ſehr beſcheiden angeſehen werden muss, nachdem nur 
eine 20jährige Steuerfreiheit für dieſe Obligationen verlangt wird. 

Die Berechnungen, welche von Seite des unmittelbaren Herrn 
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ſondern daſs man auch noch von der Beſorgnis ſich leiten läſst, 
daſs, wenn die Steuerfreiheit nicht gewährt wird und eine Steuer— 
erhöhung platzgreift, dieſe die Wertpapiere auch noch treffen wird. 

Dieſe Unſicherheit nun, welche rückſichtlich des Abzuges bei 
den Coupons beſteht, im Falle als die Steuerfreiheit nicht gewährt 
würde, vermindert ebenfalls den Wert folcher. Papiere. 

Es ſind bereits von Seite des Herrn Referenten eine Reihe 
von Umſtänden ins Treffen geführt worden, welche ja zeigen, dass 
Wien ſich in einer ganz anderen Lage befindet als irgendwelche 
andere Städte der Monarchie. Ich möchte Ihnen alle dieſe Um— 
ſtände nicht wiederholen, aber ich möchte denſelben noch ein 
wichtiges Argument beifügen, nämlich das, in welcher Weiſe Wien 
mit ſtaatlichen Geſchäften überlaſtet iſt, und in welcher Weiſe gerade 
dieſer Kreis von Geſchäften, welche Wien belaſten, durch die Ver— 
einigung der Vororte mit Wien, und zwar in ganz bedeutendem 
Maße zugenommen hat. Die Stadt Wien verdient alſo unbedingt 
von Seite des Staates die vollſte Berückſichtigung. Wenn wir damit 
vergleichen, wie andere Staaten gegenüber ihren Städten und namentlich 
gegenüber ihren Hauptſtädten vorgehen, ſo möchte ich nur darauf ver— 
weiſen, daſs vom 1. April 1895 ab in Preußen die ſämmtlichen directen 
Realſteuern, nämlich die Grundſteuer, die Gebäudeſteuer und auch 
die Gewerbeſteuer, aus dem Syſtem der Staatsſteuern gänzlich aus: 
geſchieden und den Gemeinden zugewieſen werden. (Hört! Hört! 
rechts.) In ſolcher Weiſe wird in anderen Staaten die communale, 
Wirtſchaft unterſtützt. Mit Rückſicht auf alle dieſe Umſtände kann 
ich Ihnen nur dringendſt empfehlen, den Antrag des Herrn Re— 
ferenten vollinhaltlich anzunehmen. (Bravo! Bravo! rechts.) 

Referent (zum Schluſsworte): Ich habe, nachdem der Antrag 
von allen Seiten unterſtützt wurde, eigentlich nichts hinzuzufügen. 
Die Behauptungen, welche der erſte Herr Redner bezüglich des 
schlechteren Courſes aufgeſtellt hat, ſcheinen mir etwas zu peſſi— 
miſtiſch zu ſein, weil erfahrungsgemäß die Papiere, die etwas 
niedriger verzinslich ſind, im Verhältnis zu anderen etwas höhere 
Courſe genießen. Auch der Meinung, dass uns durch die Ver— 
einigung mit den Vororten ein Schaden zugewachſen iſt, mufs ich 
entſchieden widerſprechen. (Lebhafter Widerſpruch links.) In den 
Vororten iſt die Pflege der Straßen und Schulen eine beſſere ge— 
worden. (Gelächter und Widerſpruch links.) Dagegen koſtet die Sache 
wieder etwas mehr. (Gem. Rath Steiner: Nur nichts erzählen, 
was nicht wahr iſt!) 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte ſich dann zum Worte 
zu melden, aber nicht durch Zwiſchenrufe die Verhandlung zu ſtören. 

Referent (fortfahrend): Was die Bemerkung des Herrn 


Gem. ⸗Rathes Dr. Stern betrifft, dafs man in dieſer Petition 
darauf hinweiſen ſoll, 


welche große Summe von ſtaatlichen Ge— 
ſchäften die Gemeinde Wien vollzieht, ſo iſt dieſelbe richtig und 


wird gewißs bei Verfaſſung der Petition Berückſichtigung finden. 


Ich bitte um Annahme der Anträge. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Ich erſuche jene Herren, 
welche mit den Referenteu-Anträgen einverſtanden find, ſich von 


Vorredners gemacht wurden in Betreff des Wertes der Obligationen den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Dieſelben find einſtimmig 


oder eigentlich der Minderwertigkeit der Obligationen in dem Falle, 
als die Steuerfreiheit nicht gewährt würde, ſind ganz richtig, und 


ich möchte noch einen Factor hinzufügen, welcher vielleicht geeignet 
Das iſt, dass in finanziellen 


iſt, dieſelben noch zu verſchärfen. 
Kreiſen überhaupt dann, wenn eine Anleihe ausgegeben wird, 
welche die Steuerfreiheit nicht genießt, man nicht allein in Rechnung 


bringt die Steuer, welche heute bereits auf dieſem Papiere laſtet, 


| 


angenommen. 

Beſchluſs: An die hohe Regierung und an das Abgeordnetenhaus 
iſt eine Petition zu richten, in welcher um eine 
wenigſtens 20 Jahre vom Tage der Emiſſion währende 
Befreiung der Zinſen des 35-Millionen-Kronen— 
Anlehens von der Einkommenſteuer und jeder etwa an 
Stelle derſelben tretenden anderen Steuer gebeten wird. 
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10. Referent Hem.-Rath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, zum Stadtraths⸗Antrage Zahl 59 zu referieren. Derſelbe 
betrifft die Baulinienbeſtimmung für die Realität Einl.⸗Z. 459 in 


Hütteldorf. Auf der Rückſeite der Vorlage finden die Herren den 
Die Realität iſt von der Roſengaſſe, einer 
ſenkrecht gegen die Roſengaſſe führenden Gaſſe, und auf der Oſt⸗ 


dazugehörigen Plan. 


ſeite durch einen Feldweg begrenzt, welcher noch nicht zu einer 
Straße ausgeſtaltet erſcheint. 

Ich bemerke, dass jedenfalls an dieſer Stelle eine Baulinien— 
beſtimmung ſchon in früherer Zeit ſtattgefunden haben mufs, 
indem die die Realität umſchließende Mauer bereits in ganz re— 
gulären Fluchten geführt iſt, fo daſs eine Neubeſtimmung für 
dieſe Realität eigentlich nicht nothwendig erſcheint. Es iſt nur 
nothwendig, daſs man dieſe Fluchten, welche vollkommen regel— 
mäßig verlaufen, als Baulinien beſtimmt. 


Es wird demnach bezüglich der Baulinien der Antrag dahin 
geſtellt, dieſelben derart zu fixieren, wie fie hier im Plane mit 
Stricheln gezeichnet ſind, welche auch dem heutigen Umfange ent— 
ſprechen. Bezüglich des Niveaus iſt zu bemerken, daßs eine 
Anderung des Niveaus weder wünſchenswert noch nothwendig 
erſcheint, 
Steigung aufweiſen, aber doch den dortigen Verhältniſſen voll— 
kommen entſprechen. 

Ich erſuche daher um Annahme nachfolgenden Antrages (liest) 

„I. Es werde die Baulinie: 


1. für die Roſengaſſe bei einer Straßenbreite von 12 m und 


beiderſeitigen 4 m breiten Vorgärten nach den Linien E. E“ D“ D- 
D E F G H I und F“ F“ HT’K LM O“ P-; 

2. für die Straße längs der Wegparcelle 856 bei einer 
Straßenbreite von 12 m und beiderſeits 4 m breiten Vorgärten 
nach den Linien 8 K C D und C“ D'; 

3. für die Straße längs der Wegparcelle 865 bei einer 
Straßenbreite von 12 m und beiderſeits Vorgärten mit je 4 m 
Breite nach den Linien A B und A’ DB’ beftimmt. 

II. Die Niveaux längs der drei Straßenzüge find beizu— 
behalten und werden bei künftiger Fahrbahnregulierung nur die 
einzelnen Unregelmäßigkeiten derſelben auszugleichen ſein. 

III. Die Verbauung wird mit Bezug auf 8 82 B.⸗O. derart 
feſtgeſetzt, dafs daſelbſt nur freiſtehende oder zu zweien gekuppelte 
Wohnhäuſer in einem Minimalabſtande von 4 m von den Nachbar: 
grenzen errichtet werden dürfen.“ 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das Wort? 
Es iſt nicht der Fall. Die Anträge find angenommen. 
Beſchluſs: J. Es wird die Baulinie: 

1. für die Roſengaſſe bei einer Straßenbreite von 
12 m und beiderſeitigen 4m breiten Vorgärten nach 


den Linien E. E. D- D- P EF G HI und F. F H- 


’KLM'O'P; 

2. für die Straße längs der Wegparcelle 856 bei 
einer Straßenbreite von 12 m und beiderſeits 4 m 
breiten Vorgärten nach den Linien BK CD und C“ D'; 

3. für die Straße längs der Wegparcelle 865 bei 


einer Straßenbreite von 12 m und beiderſeits Vor⸗ 


gärten mit je 4 m Breite nach den Linien AB 
und A“ B’ beſtimmt. 


nachdem die Niveauverhältniſſe zwar eine ziemliche 
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II. Die Niveaux längs der drei Straßenzüge ſind 
beizubehalten und werden bei künftiger Fahrbahn— 
regulierung nur die einzelnen Unregelmäßigkeiten der— 
ſelben auszugleichen fein: | 

III. Die Verbauung wird mit Bezug auf 
§ 82 B.⸗O. derart feſtgeſetzt, dass daſelbſt nur frei- 
ſtehende oder zu zweien gekuppelte Wohnhäuſer in 
einem Minimalabſtande von 4m von den Nachbar— 
grenzen errichtet werden dürfen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Wir kommen zum Canal⸗ 
ban-Präliminare für das Jahr 1894. Ich erſuche die Herren 
Referenten des Stadtrathes und der Budget-Commiſſion, ſich zum 
Referententiſche zu begeben. (Der Referent des Stadtrathes Gem. 


Rath Boſchan und jener der Budget-Commiſſion Gem.-Rath 
Es ſind auch die 
gegenüberliegenden Realitäten in der Roſengaſſe derart gezogen, 
dafs fie von irgendeiner Baulinienbeſtimmung herrühren müſſen. 


Mayer treten an den Referententiſch.) 


11. Referent des Stadtrathes Gem. Rath Voſchan: 
Ich habe nun die Ehre, über das Canalbau-Präliminare für das 
Jahr 1894 Bericht zu erſtatten. Von Seite des Stadtrathes werden 
folgende Bauten beantragt (liest): 

II. Bezirk: 
Lilienbrunngaſſe, Große und Kleine Sperlgaſſe .. . 22.000 fl. 
Canaliſierung von Kaiſermühle nm 90.000 fl. 

Die Budget⸗Commiſſion iſt mit dieſen Poſitionen einverſtanden; 
ich bitte um die Annahme derſelben. 

Bire-Bürgermeifter Dr. Grübl: Wünſcht jemand zu den 
Poſitionen für den II. Bezirk das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Es iſt nicht der Fall. Keine Einwendung; angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

III. Bezirk: 


Erdbergſtraße Nr. 78 bis zur Löwenherzgaſſe .... 2000 fl. 
Jacquingaſſe und Arſenalweg . . . 3000 fl. 
Verlängerung des Canales in der Göllnergaſſe . . . . 1600 fl. 


Die Budget-Commiſſion ſchlieſst ſich dieſen Anträgen an; ich 


bitte, dieſelben anzunehmen. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung; an— 
genommen. 
Referent des Stadtrathes (liest): 
IV. Bezirk: 

Taubſtummengaſſ Wm.. 300 fl. 

Heugaſſe von der Weyringergaſſe bis zum Gürtel .. . 6800 fl. 
Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung; an- 
genommen. 
Referent des Stadtrathes (liest): 
V. Bezirk: 

Mitterſteig von Nr. 28 bis zur Ziegelofengaſſe .. 
Ich bitte um die Annahme. 
Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung; an— 

genommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 
VII. Bezirk: 

Ottakringer Bachcanal in der Lerchenfelderſtraße von der 
Langegaſſe bis zur Auerspergſtraße 

Mariahilferſtraße vor dem Hauſe Nr. 61 
Ich bitte um die Annahme. 
Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung; an: 

genommen. 


2400 fl. 
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Neferent des Stadtrathes (liest): Referent des Stadtrathes: 
IX. Bezirk: XII. Bezirk. 
Simondenkgaſſe von Nr. 12 bis zur Alſerbachſtraße .. 5000 fl. Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens von der Laxeuburger 
Fuchsthalergaſſe zwiſchen Nuſsdorferſtraße und Eiſengaſſe 2600 fl. | Allee bis zum Dorfende 2 on 22.540 fl. 
Ich bitte um die Annahme. oo erſtellung von Waſſerläufen in der Breitenfurterſtraße 3.350 fl. 
Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung; ans 2 Breitenfurterſtraße bis zur Meidlinger Hauptſtraße vom 
genommen. Seihisun mit Unterfahrung der Südbahn . . 25.000 fl. 
Referent des Stadtrathes (liest): Ich bitte um die Annahme. 
J. ö 5 f 
6 SE 5 Gem.-RNath Nüſch: Sehr geehrte Herren! So wie beim 
Feldgaſſe e Hehe Kar ie SO TE ee ee, 5 „ 
Autoni- und Meichelſtraßn eee 25.000 fl. Pflaſter-Präliminare finde ich auch hier, daſs im vorigen Jahre 
| mehrere Poſten gel waren, die aber leider nicht zur Aus— 


Ich bitte um die Annahme. 

Gem.-Nath Frambauer: Meine Herren! Mein Bezirk iſt 
bei der Canaliſierung übergangen worden. Ich habe ſchon in der 
Budget⸗Commiſſion nachgewieſen, dafs es unbedingt nothwendig 
wäre, dass in der Sellenygaſſe ein Canal hergeſtellt werden Soll. 
Dort ſind kleine Gewerbsleute, Fuhrleute, Wäſcher ꝛc., die ſehr 
viel Spülwaſſer haben und dieſe ſind heute bemüſſigt, das Spül— 
waſſer auf die Straße zu ſchütten. Es iſt in der ganzen Gegend 
dort die Canaliſierung durchgeführt. Dieſe Gaſſe iſt die einzige, in 
welcher keine Canaliſierung hergeſtellt iſt. In allernächſter Nähe, 
ich habe ſchon darauf aufmerkſam gemacht, iſt ein Spielplatz. 
Nachdem die Straßen dort, die Sellenygaſſe und die Inzers— 
dorferſtraße, durch die man zum Spielplatze gelangen kann, nicht 
hergeſtellt ſind und bei ſtarken Niederſchlägen die Waſſerpfützen Ich frage nun, weshalb etwas in das Präliminare eingeſtellt 
tagelang ſtehen und die Kinder nicht in der Lage ſind, den Spiel- wird, wenn es nicht ausgeführt wird. Das iſt eigentlich eine 
platz von dieſer Seite zu erreichen, ſo ſtelle ich den Antrag, daſs Täuſchung. Es heißt, der Bezirk bekommt für Canäle und Pflaſte— 
in der Sellenygaſſe ein Canal im Laufe dieſes Jahres hergeſtellt | rungen jo und fo viel, man gibt ſich damit zufrieden, und wenn 
werden ſoll und bitte um Annahme ſchon aus dem Grunde, weil das Jahr vorüber iſt, fieht man, daßs kaum die Hälfte ausgeführt 
dort mehrere Häuser ſtehen, während wir in der Sonnleitnergaſſe wurde. Ich glaube, wenn man ein Präliminare zuſammenſtellt, 
im X. Bezirke im verfloffenen Jahre für ein einziges Haus einen mußs man jagen: Einnahmen und Ausgaben, und wenn Ausgaben 
Canal haben bauen müſſen. Aus dieſem Grunde, glaube ich, iſt den Einnahmen gegenübergeſtellt find, jo muss auf irgendeiner 
mein Antrag ſehr begründet. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. Weiſe der Betrag verwendet worden ſein. Der Rechenſchaftsbericht 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Zum IX. Bezirke Hat | des Jahres weist immer eine runde Poſt aus, wonach wir activ 
niemand das Wort gewünſcht, die Anträge ſind angenommen. ſind; ich glaube aber, wenn wir alle dieſe Poſten ausgeführt hätten, 
Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt | würde eine ganz andere Ziffer herauskommen. 
nicht der Fall. Es iſt im heurigen Präliminare eingeſtellt worden: die Breiten⸗ 

Referent des Stadtrathes: Bezüglich der Sellenygaſſe ift furterſtraße bis zur Meidlingerſtraße vom Gerichtsweg mit Unter— 
es möglich, daſs der Bau aus dem Pauſchale von 150.000 fl. fahrung der Südbahn. Da iſt der Betrag von 25.000 fl. einge- 
beſtritten wird. Übrigens bitte ich, den Antrag dem Stadtrathe ſtellt. Meine Herren, das iſt ein ſehr großer Betrag. Sollte dieſe 
zuzuweiſen, welcher das Bauamt befragen wird, ob der Canal | Bolt zur Ausführung gelangen, fo würde der ganze XII. Bezirk 
nothwendig iſt oder nicht. inſofern benachtheiligt ſein, als viele dringende Arbeiten nicht 
Referent der Nudget-Commiſſion Gem. -Rath)h Mayer: gemacht würden und dieſer Betrag dann dafür allein verwendet 

| 


führung gelangt find. Im vorigen Jahre war die Einwölbung des 
Altmannsdorfer Grabens mit einem Betrage von 14.000 fl. ein- 
geſtellt. Heuer iſt dieſelbe Poſt mit dem höheren Betrage von 
22.540 fl. eingeſtellt. 

Weiters iſt hier die Lainzerſtraße von Nr. 82 bis zur Bad— 
gaſſe mit 2700 fl. eingeſtellt geweſen und nicht zur Ausführung 
gebracht worden. Es iſt die Rohrleitung in der Breitenfurterſtraße 
von Laxenburg bis Altmannsdorf mit 2200 fl. eingeſtellt und 
auch nicht zur Ausführung gebracht worden. Das heutige Präli— 
minare beläuft ſich auf 50.890 fl. In dieſen 50.890 fl. ſind 
über die Hälfte Beträge, die ſchon im vorigen Jahre präliminiert 
waren. 


Ich ſchließe mich dieſen Anſchauungen an, umſomehr, als eine würde. Es find auf der Breitenfurterſtraße ſieben neue Häuſer 
Vorlage nicht da iſt. gebaut worden. Ich habe im Amtsblatte geleſen, a voriges 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Herr Gem.⸗Rath Tram⸗ Jahr — ich hatte damals nicht die Ehre, hier zu fein — Herr 
bauer ſtellt den Antrag, dajs in der Sellenygaſſe im X. Bezirke Gem.⸗Rath Schneiderhan für den Ausbau dieſer Canaliſierung 
ein Canal im Laufe des Jahres 1894 hergeſtellt werden ſoll. Die geſprochen und gebeten hat, man möge denſelben in Angriff nehmen, 
Herren, welche mit der Zuweiſung des Antrages an den Stadt- reſp. den Betrag dafür bewilligen. Der Referent hat geſagt, das 
rath einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) wäre nicht nothwendig. Für ſo dringende Bauten wäre ein 
Es iſt die Majorität. Angenommen. ſeparater Fond hier, von welchem das ſehr leicht gedeckt werden 

Referent des Stadtrathes (liest): könnte. Es iſt geſagt worden, dass 150.000 fl. als Reſervefond 


XI. Bezirk: da wären, von welchem dieſe dringenden Bauten gemacht werden 
rr ee de ee 18.000 fl. könnten. Es iſt diefer Bau nicht zur Ausführung gelangt, ſondern 
Antoni⸗ und Meichelſtra ee... . 25.000 fl. im Laufe des Jahres find nur zwei Canäle gebaut worden und 


Ich bitte um die Annahme. 
Vice Nürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Augenommen. 


auch dieſe nur infolge der Nothwendigkeit, indem nämlich durch die 
Waſſereinleitung Canäle eingeſunken ſind. Da iſt der Canal in 
der Ruckergaſſe, für welchen damals ein Betrag von 3507 fl. 86 kr. 
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genehmigt wurde, jedoch als Zuſchuſscredit auf XXVII I b. 
Weiters iſt dann durch die Waſſerrohrleitung in der Johannes— 
gaſſe ebenfalls 
davon geſprochen und ein Betrag von 5517 fl. 75 kr. ebenfalls 
als Zuſchuſscredit bewilligt worden. Es iſt weiters in letzter 
Zeit — am 12. December — für die verlängerte Stiegergaſſe, 
welche eigentlich ganz oben auf dem Felde iſt, ein Zuſchuſscredit 
für die Rohrcanaliſierung im Betrage von 1386 fl. 57 kr. be— 
willigt worden. Von dieſen im verfloſſenen Jahre bewilligten 
Zuſchuſscrediten ift, glaube ich, nur einer für die Ruckergaſſe ver 


glaube nicht, dass dieſer letztere Canal bisher hergeſtellt worden 
iſt, was eigentlich ganz gut wäre, weil die Johannesgaſſe zur 
Neupflaſterung kommt; es gienge dann unter einem und es würden 
bedeutende Koſten erſpart. Es iſt damals bewilligt worden, dafs 


der Rohrcaual in der verlängerten Stiegergaſſe ſofort in Angriff 


genommen werde. Was geſchehen iſt, weiß ich nicht. Wenn ich 
addiere, was eigentlich unſer Bezirk, der XII. Bezirk, voriges Jahr 
bekommen hat, ſo iſt da nur die Ziffer von circa 6000 fl. und 
hier der kleine Betrag von 3900 fl., es ſind alſo eigentlich für 
die Canaliſierung des XII. Bezirkes im ganzen rund 10.000 fl. 
verwendet worden. Im Präliminare vom vorigen Jahre ſind aber 
circa 20.000 fl. eingeſtellt. Das beweist — was ich vorher geſagt 
habe — daſs man nur einſtellt, ohne das Geld auch für dieſe 
Zwecke zu benützen. 

Ich möchte die Herren bitten, mehr Rückſicht auf das Er— 
fordernis zu nehmen, das von der Bezirksvertretung dem Stadt— 
rathe vorgelegt wird. Es iſt im heutigen Präliminare nicht ein 
einziger der Punkte in Beachtung gezogen, welche der Bezirksaus⸗ 
ſchuſs als Wunſch zum Ausdrucke gebracht hat. Der Bezirksausſchuſss 

hält — wie auch ich — den Umbau des Canales in der Gemeinde— 

gaſſe und Gürtelſtraße für außerordentlich nothwendig. Denn in 
der Gemeindegaſſe und der verlängerten Gürtelſtraße iſt nur ein 
Schliefcanal. Die Canalräumer ſind immer in Lebensgefahr, wenn 
der eine hineingeht und der andere Waſſer zuſchüttet, fo dafs nur 
mit dem Beſen ausgeräumt werden kann. Solche Zuſtände dürfen 
in der Nähe der Stadt — dieſer Theil iſt eigentlich näher als der 
äußere — nicht geduldet werden. 

Weiters iſt der Umbau des Canales in der Badgaſſe und 
in der Lainzerſtraße bis Nr. 82, alſo bis zur Badgaſſe, vom Be— 
zirksausſchuſſe mit 8500 fl. eingeſtellt worden. Im vorigen Jahre 
war dieſelbe Poſt im Präliminare mit einem geringeren Betrage, 


ein Canal eingebrochen, und da iſt wieder hier 
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grubenreinigung in der Breitenfurterſtraße 120 fl. zahlen. 


KP . 


man weiß, dafs in kurzer Zeit der Sammelcanal an der Wien 
gebaut werden wird und dieſer Canal dann jedenfalls anders 


hergeſtellt werden müſste. Dann, meine Herren, iſt in Hetzendorf 


die Roſenhügelſtraße, die Herren werden dieſen Weg gewiſs ſchon 
öfters gemacht haben. Dort läuft der Canal an der Oberfläche, 
das Waſſer hat eine verſchiedene Farbe, es iſt eine Papier- und 
Tapeten⸗Fabrik dort, und auch aus den Gehöften läuft Schmutz— 
waſſer auf die Straße, fließt auf der Straße fort und mündet 
endlich in den Canal. Es iſt alſo außerordentlich dringend, dajs 


hier etwas geſchehe und dafs unterirdiſche Rohre gelegt werden, 
braucht worden, der andere für die Johannesgaſſe noch nicht. Ich 


um den Abfluſs des Waſſers in den Canal in der Hauptſtraße 
zu ermöglichen. Es waren eigentlich von der Bezirksvertretung drei 
Gaſſen beantragt, und zwar mit 5000 fl., nämlich die Giſelagaſſe, 
Premlechner- und Roſenhügelgaſſe. In dieſen Gaſſen wären die 
Canäle bis zur Hauptſtraße zu legen, und dies iſt dringender als 
der Canal in der Breitenfurterſtraße, der unter das Eiſenbahn— 
niveau zu liegen kommt, weil dort bis jetzt erſt ſieben neue Häuſer 
ſtehen. Man könnte alſo dieſen Canalban etwas aufſchieben und 
eher die von mir genannten Canäle in Angriff nehmen, damit 
nicht wieder ſolche Unglücksfälle, wie ſie unlängſt ſich ereignet 
haben, vorkommen. Früher muſste ein Hausherr für die Senk— 
Nun 
habe ich aber geleſen, dafs der Stadtrath bewilligt hat, dass die 


Hausbeſitzer nur ſoviel zu bezahlen haben, als für eine Canal— 


räumung im eigenen Hauſe entfällt, und infolge deſſen könnten 


die Hausbeſitzer in der Breitenfurterſtraße wohl noch etwas länger 
warten, bis die Breitenfurterſtraße mehr ausgebaut iſt, und man 


| 
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könnte dieſen Betrag für die anderen Canäle verwenden. 
Ich ſtelle demnach den Antrag und bitte Sie, ihn anzunehmen: 


Es werde der Neubau von Canälen in Hetzendorf von der Haupt— 


ſtraße bis zur Kerngaſſe, dann in der Gifela-, 


nämlich nur mit 2700 fl. eingeſtellt, aber ſelbſt dieſer Betrag iſt 


nicht verwendet worden, und es iſt alſo eigentlich hier gar nichts 
gemacht worden. Ich erinnere Sie, 
eine Interpellation an den Herrn Bürgermeiſter richtete, ob er 
willens ſei, zu veraulaſſen, dafs dieſer Canal ſobald als möglich 
hergeſtellt werde, nachdem dort ſo häufig Unglücksfälle vorkommen, 


indem Canalräumer erſtickten, und zwar gerade auf dieſer Strecke 


des Cauales, welcher zum Umbau gelangen ſoll. Es find einmal 
drei Canalräumer dort erſtickt und vor zwei Jahren wäre beinahe 
wieder einer erſtickt, wenn nicht zufällig die Feuerwehr zu Hilfe 
gekommen wäre. Weiters hat der Bezirksausſchuſs den Neubau des 
Canales in der Grünberggaſſe und Maria Thereſiaſtraße bean— 
tragt, was gewiss auch nothwendig iſt, und es würde durch den 


neuen Sammelcanal dieſem Canale kein Abbruch geſchehen, weil 


derſelbe ganz gut neu hergeſtellt werden kann. Den Canal in der 
Gemeinde- und Gürtelſtraße beantrage ich deshalb nicht, weil 


daſs ich im vorigen Jahre 


Premlechner- und 
Roſenhügelgaſſe mit einem Koſtenbetrage von 5000 fl. genehmigt. 

Weiters beantrage ich den Umbau des Canales in der Bad— 
gaſſe und Lainzerſtraße bei Nr. 82 bis zur Badgaſſe um den 
Koſtenbetrag von 8500 fl., ferner den Neubau des Canales in der 
Grünberg- und Maria Thereſiaſtraße mit dem Koſtenbetrage von 
11.000 fl. Ich bitte Sie, meine Anträge anzunehmen. 

Der Bezirksausſchuſs hat noch mehrere ſolche Vorſchläge ge— 
macht, die ich aber deshalb nicht in Antrag bringen will, weil, 
wie erwähnt, in Kürze der Sammelcanal an der Wien gebaut 
werden wird. 

Ich betone uur, dass, wenn dieſer Breitenfurter Canal in die 
Meidlinger Hauptſtraße gemacht werden würde, wie es hier im 
Voranſchlage ſteht, die unteren Canäle heute viel zu klein ſind, 
um dieſe Waſſermengen zu faſſen, insbeſondere iſt der Hauptcanal 
auf der Schönbrunner Hauptſtraße in Gaudenzdorf, welcher in die 
Hundsthurmerſtraße einmündet, viel zu klein, um dieſe Waſſer— 


mengen, welche ſich heute oben in dem großen und neu zugebauten 


Meidling ergeben, zu faſſen, und ich fürchte, dass, wenn ſich eine 


große Waſſermenge ſammelt, Unglücksfälle ſtattfinden werden. Es 


iſt leider früher fo geweſen, daſs die anſtoßenden Gemeinden mit 
der Commune Wien nicht Hand in Hand giengen. Der Haupt— 
canal in der Schönbrunner Hauptſtraße, der in die Hundsthurmer— 


ſtraße mündet, liegt bedeutend tiefer als der Canal in der Hunds— 


thurmerſtraße ſelbſt, infolge deſſen kommen Stauungen gerade bei 
der Hundsthurmerlinie vor und ſind ſchon oft Malheure paſſiert, 
indem das Waſſer in die Keller der anſtoßenden Häuſer austrat. 
Ich bitte Sie daher, dieſen meinen Antrag anzunehmen, damit 


PAN 


auch in den inneren Orten von Meidling etwas geſchieht, denn nach 
dieſem Budget ſind eigentlich die ganzen Arbeiten in Altmannsdorf 
auf der Breitenfurter Hauptſtraße auszuführen und der ganze 
übrige XII. Bezirk hätte eigentlich gar nichts, was die Canali⸗ 
ſierung anbelangt. Es iſt dringend nothwendig, ich möchte faſt 
ſagen, die ganze Canaliſierung, wie fie hier im Bezirke iſt, um⸗ 
zuwandeln, damit nicht ſolche Fälle vorkommen, wie ſie ſich in 
der Lainzerſtraße ergaben, daſs Leute erſtickten. 

Magiſtrats-Commiſſär Dr. Nüchtern: Ich wollte nur auf 
die Bemerkungen des Herrn Gem.-Rathes Büſch bezüglich der 
Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens und Herſtellung der Waſſer— 
läufe in der Breitenfurterſtraße, welche mit dem erſteren Objecte 
im Zuſammenhange ſteht, erwidern, dass dieſe Arbeiten im vorigen 
Jahre nicht ausgeführt werden konnten, weil erſt vor kurzem das 
bezügliche Project vom Gemeinderathe genehmigt und der Aus— 
führung dieſes Projectes jetzt die waſſerrechtlichen Verhandlungen 
vorausgehen müſſen, deren Reſultat heute noch nicht abzuſehen iſt. 

Bezüglich der übrigen namhaft gemachten Canäle aus dem Vor: 
jahre muss ich bemerken, daſs ſowohl der Canal in der Ruckergaſſe 
wie jene der Johannesgaſſe, Franzensgaſſe und Dammſtraße bereits 
ausgeführt wurden. Was die Einſtellung des Canales der Breiten— 
furterſtraße betrifft, jo kann ich nur darauf erwidern, daßs die 
Canaliſierung dieſer Straße mit Rückſicht auf die Gebäude in der— 
ſelben — deren Zahl wohl nur ſieben beträgt — nothwendig iſt und 
eingeſtellt wurde, namentlich um den Hauseigenthümern die großen 
Senkgrubenräumungsgebüren zu erſparen. Im Stadtrathe wurde 
daher bloß der Antrag geſtellt, die Senkgrubenräumungsgebüren 
auf die erwähnte Weiſe herabzuſetzen. 

Der bezügliche Antrag iſt jedoch noch nicht einer Beſchluſs— 
faſſung unterzogen worden, und man kann heute auch noch nicht 
ſagen, ob ein derartiger Antrag genehmigt werden wird, nachdem 
dadurch ein Präjudiz für andere Fälle geſchaffen würde. In dieſem 
Sinne mußs ich Sie bitten, bei dem Antrage des Magiſtrates 
ſowohl als bei jenem des Stadtrathes zu bleiben und die Breiten— 
furterftraße, deren Canaliſierung jedenfalls ſehr erwünſcht iſt und 
vom XII. Bezirke dringend begehrt wird, im Präliminare zu 
belaſſen. 

Was die ſonſtigen Anregungen des Herrn Gem.⸗Rathes 
Büſch über die Ausführung der Canaliſierungen im XII. Bezirke 
betrifft, jo muſs ich bemerken, daſs der Zuſtand der Canäle im 
XII. Bezirke uns ganz wohl bekannt iſt, daſs es jedoch gerade 
im XII. Bezirke wünſchenswert erſcheint, ſyſtematiſch bei der Um— 
legung des ganzen Canalnetzes vorzugehen, damit die Kanäle den 
zukünftig zu erbauenden Sammelcanälen angepasst werden können. 
Der Bau der Sammelcanäle wird noch heuer in Angriff genommen 
werden und hienach wird in den nächſten Jahren gewiſs an die 
vollſtändige Umarbeitung des Canalnetzes von Meidling gedacht 
werden können. Ä | 

Bezüglich der letzterwähnten Rohrleitungen in Hetzendorf mus 
ich bemerken, dafs dieſelben zwar vom Vorſteher eingeſtellt wurden, 
daſs aber die Ausführung dieſer Rohrleitungen im innigſten Zu— 
ſammenhange mit der Ausführung der Einwölbung des Altmanns⸗ 
dorfer Grabens ſteht. 

Ich will heute der waſſerrechtlichen Verhandlung nicht vor— 
greifen und kann nur bemerken, daßs es noch nicht ganz gewijs 
iſt, ob das Project, welches heute vorliegt, auch genehmigt werden 
wird, nachdem bekanntlich dieſer ſtark verunreinigte Graben in die 
Lieſing einmündet und in dieſer Beziehung fortwährend mit An- 
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trägen an die Gemeinde herangetreten wird, ſich an dem Projecte 
der Einwölbung der Lieſing oder der Erbauung von Sammel— 
canälen zu betheiligen. Wenn dieſe Vorfrage gelöst ſein wird, 
wenn wir die Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens in dem 
Sinne, wie ſie hier beantragt wurde, erreichen, ſo wird auch die 
Fortſetzung dieſer Rohrleitungen in Hetzendorf ganz leicht möglich 
fein. Aber ich möchte nicht haben, daſs man ſchon heute, bevor 
noch dieſe Vorfrage gelöst iſt, bereits mit beſtimmten Anträgen 
hervortritt. Die Sache wird gewiss erwogen werden und es können 
dann derartige Mehrherſtellungen im Bezirke aus dem für un— 
vorhergeſehene Arbeiten eingeſetzten Betrage gedeckt werden. 

Gem.-Nath Schneiderhan: Ich hatte mich eigentlich zum 
Worte gemeldet, um dasſelbe zu ſagen, was der Herr Magiſtrats— 
Referent geſagt hat. Ich möchte nur bitten, vorläufig die Durch— 
führung des Canales in der Breitenfurterſtraße nicht zu verzögern. 
Die Gemeinde Unter-Meidling hat ſelbſt die Bauplätze, weil alle 
Bauplätze Eigenthum der Gemeinde waren, an die Hausherren 
unter der Verſicherung verkauft, dafs in zwei Jahren der Unraths— 
canal dort hergeſtellt wird. Die nachträglich von der Commune 
Wien verkauften Bauplätze haben natürlich dieſelbe Berechtigung. 
Wenn Sie bedenken, dass dort oben ein Hausherr — ich habe die 
Rechnung ſelbſt in der Hand gehabt — für die Senkgruben— 
räumung ſage 128 fl pro Jahr zahlen mufs, jo werden Sie es 
doch begreiflich finden, daſs dieſe Leute umſomehr auf die Erfüllung 
eines ihnen gegebenen Verſprechens dringen, als das ja eine 
horrende Ausgabe iſt und ein Hausherr die Verzinſung des an— 
gelegten Capitales unter ſolchen Verhältniſſen gar nicht finden kann. 
(Zuſtimmung.) 

Ich will auf die anderen Anregungen nicht eingehen. Der 
Herr Magiſtrats-Referent hat ſchon erwähnt, dass theilweiſe der 
Bau des Hauptſammelcanales abgewartet werden ſoll, welcher ja 
in der nächſten Zeit längs der Wien durchgeführt wird, um den 
Canal längs der Lainzerſtraße mit beſſerem Gefälle hineinführen 
zu können. Heute wäre der Umbau ganz zwecklos. Der Canal an 
ſich ſelbſt iſt eigentlich gut, er hat nur ſchlechte Gefällsverhältniſſe. 
Dieſe können ja aber heute gar nicht abgeändert werden, ſolange 
nicht ein tiefer liegender Canal da iſt, in den eine Einmündung 
möglich iſt. 

Was die Maria Thereſia- und die Grünbergſtraße betrifft, 
ſo geht die Grünbergſtraße von der Maria Thereſiaſtraße gegen 
die Beſitzung Springer um 2½ m hinunter. Dann ſteigt fie 
unmittelbar vor der Springer'ſchen Realität wieder ſteil an, in 
einer kurzen Strecke von vielleicht 20 m. Wie ſoll man heute einen 
Canal hinunterführen, ſo lange nicht der tiefer liegende Haupt— 
ſammelcanal an der Wien da iſt? Dann iſt die Maria Thereſia— 
ſtraße eine Hofſtraße und es bedarf der Zuſtimmung des Hof— 
ärars, damit wir überhaupt einen Canal hineinbauen dürfen. 

Das find die Umſtände, welche den Stadtrath veranlafst 
haben, dieſe Wünſche, allerdings Wünſche des Bezirkes, vorläufig 
zurückzuſtellen. Die Verhältniſſe liegen heute jo, daſs man nicht 
darauf eingehen kann. 

Ich würde Sie aber bitten, ja nicht von dem Antrage der 
Budget⸗Commiſſion, beziehungsweiſe des Stadtrathes abzugehen, 
daſs der Canal in der Breitenfurterſtraße durchgeführt werde. Das 
iſt unbedingt nothwendig. (Bravo! Bravo! rechts.) 

Gem.-Nalh Dr. Geßmann: Was die Frage des Canales 
in der Breitenfurterſtraße anbetrifft, ſo bin ich auch der Meinung, 
daſs in dieſer Richtung umſomehr etwas geſchehen muss, und zwar 
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wenn dem Antrage des Stadtrathes, von dem ich geglaubt habe, dafs 
er bereits im Stadtrathe acceptiert iſt, die Canalräumungsgebüren 
entſprechend zu reducieren, nicht ſtattgegeben wird, weil dies ent— 
ſchieden eine Verpflichtung der Gemeinde iſt, die ſie als Rechts— 
nachfolgerin gegenüber den Hausbeſitzern beim Verkaufe der Gründe 
eingegangen iſt, daſs dort ein Canal gebaut werde, während die 
betreffenden Hauseigenthümer dort jetzt ganz koloſſale Canal⸗ 
räumungsgebüren zu zahlen verpflichtet werden. Aber auf eines 
möchte ich mir die Freiheit nehmen, die Aufmerkſamkeit der 
geehrten Verſammlung zu lenken. Nach den Ausführungen des 
verehrten Vertreters des Magiſtrates hat es den Anſchein, als ob 
die Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens wieder ad Calendas 
Graecas vertagt wird, als ob die Sache fraglich erſchiene und als 
ob man es neuerdings mit einer Erſparung dieſer Poſten von 
22.000 fl. zu thun hätte. Dagegen müfste ich mich doch mit aller 
Entſchiedenheit verwahren, wenn nicht alles geſchehen ſollte, um 
die Arbeiten dort durchzuführen. Die Zuſtände auf der dortigen 
Straße find geradezu ſcandalöſe. Wenn ein biſschen ſchlechtes Wetter 
kommt, ſo bildet ſich dort eine Mulde, und die Straße wird einfach 
unpaſſierbar. Es iſt eine tiefe Lache, ſo daßs man die Straße dort 
in der Nähe der Eiſenbahn nahezu nicht überſetzen kann. Seit 
3 bis 4 Jahren ſteht die Geſchichte auf der Tagesordnung der 
Berathung des Gemeinderathes, beziehungsweiſe der anderen 
Körperſchaften. Es geht die Sache immer hin und her; ſie iſt ange— 
nommen und wieder abgelehnt worden und jetzt hat es nach den 
Ausführungen des Herrn Magiſtratsvertreters neuerdings den 
Anſchein, als ob in der Geſchichte wieder nichts geſchehen ſollte. 
Ich mufs alſo ſchon darum erſuchen, dass dieſe Reconſtruction 


der Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens als eine jener Auf- 


gaben betrachtet werden ſoll, die unter jeder Bedingung durch— 
geführt werden müſſen. 

Die Straße iſt eine ziemliche Verkehrsader und die Zuſtände, 
wie fie heute dort beſtehen, find unhaltbar. Es mufßs alſo mit aller 
Entſchiedenheit darauf gedrungen werden, daſs dort ein anſtändiger 
Straßenverkehr ermöglicht werde. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht niemand mehr 
das Wort? (Niemand meldet ſich; die Referenten verzichten auf 
das Wort.) Die Debatte iſt geſchloſſen. | 


Gegen die Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens von der 
Laxenburger Allee bis zum Dorfende 22.540 fl. iſt keine Ein⸗ 
wendung erhoben worden; angenommen. 

Gegen die Herſtellung von Waſſerläufen in der Breitenfurter— 
ſtraße 3350 fl. iſt ebenfalls keine Einwendung erhoben worden; 
angenommen. 

Gegen die Breitenfurterſtraße bis zur Meidlinger Hauptſtraße 
vom Gerichtsweg mit Unterfahrung der Südbahn 25.000 fl. iſt 
keine Einwendung erhoben worden; angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Büſch hat Anträge geſtellt, betreffend 
Neubauten von Spülwaſſercanälen in Hetzendorf, und zwar in der 
Hetzendorfer Hauptſtraße bis zur Kerngaſſe, in der Giſelagaſſe, 
Premlechnergaſſe und Roſenhügelſtraße mit 5000 fl.; ſodann 
Umbau des Canales in der Bad- und Lainzerſtraße mit dem 
Koſtenaufwande von 8500 fl. und Neubau des Canales in der 
Grünberggaſſe und Maria Thereſiaſtraße mit 11.000 fl. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche mit der Zuweiſung dieſer 
Anträge an den Stadtrath einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Die Zuweiſung an den Stadtrath iſt beſchloſſen. 
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Referent des Stadtrathes (liest): 
XIII. Bezirk. 
Fortſetzung der Canaliſierung von Breitenſee .. . . 27.400 fl. 
Einwölbung des Ameisbaches von der Weſtbahn bis 
zur Hütteldorferſtraßne UU e ... 
Hütteldorferſtraße von der Guſenleithnergaſſe bis zum 
ee . 
Ich bitte um die Annahme. 
Vice Nürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung; 
angenommen. ö 
Neferent des Stadtrathes (liest): 
XIV. Bezirk. 


50.000 fl. 


12.000 fl. 


Märzſtraße von der Gröllgaſſe bis zur Buchgaſſe .. 15.000 fl. 
Sturzgaſſe von der Hütteldorferſtraße durch die Meiſel— 

ſtraße bis zur Buchgaſe e... 7.500 fl. 
Buchgaſſe und Hütteldorferſtraß e.. ... 9.000 fl. 
Illekgaſſe von Or. Nr. 3 bis zur Goldſchlagſtraße .. 2.000 fl. 


Ich bitte um die Annahme. 


Referent der Audget-Commiſſton: Die Budget⸗Commiſſion 
ſtimmt dieſen vorgeſchlagenen Arbeiten vollinhaltlich bei. Nur in 
Betreff des letzten Objectes Illekgaſſe Nr. 3 bis zur Goldſchlag— 
ſtraße erſucht ſie eine kleine Correctur hier vorzunehmen, und zwar 
an Stelle dieſer eingeſtellten 2000 fl. einen Betrag von 5400 fl. 
einzuſtellen, das ſind die factiſchen Koſten dieſer Arbeiten. Es 
wurden durch einen Irrthum, nämlich durch eine undeutliche Ziffer 
2000 fl. in den Stadtrathsbericht eingeſtellt, während in Wirk— 
lichkeit die Koſten einen Aufwand von 5400 fl. verurſachen. Ich 
bitte alſo, aus dieſen Gründen den höheren Betrag zu genehmigen. 


Gem.-Nath Prauneiß: Ich habe gegen das Canalbau— 
Präliminare keine Einwendung zu erheben. Nur habe ich ſchon in 
der Budget⸗Commiſſion darüber Beſchwerde geführt, dass die 
Canalräumung im XIV. Bezirke eine ſo mangelhafte iſt, daſs von 
allen Seiten an mich Klagen gekommen ſind. 

Ich mufs conſtatieren, dafs ſeit dieſer Zeit ſchon wieder 
mehrere bei mir waren und geſagt haben, dafs ſeit zwei Monaten 
der Canal nicht geräumt wurde, und ich möchte bitten, dafs von 
hier ein Auftrag hinausgeht und dafs die Canalräumer verhalten 
werden, die Canäle regelmäßig zu räumen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Es iſt niemand mehr 
zum Worte gemeldet. Ich erſuche die Herren, welche mit den 
Poſitionen für den XIV. Bezirk und zwar mit der richtiggeſtellten 
Ziffer von 5400 fl. einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Nach einer Pauſe:) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

XV. Bezirk. 
Zwölfergaſſ UD 3600 fl. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? (Nach 
einer Paufe:) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

XVI. Bezirk. 
Abelegaſſe und Ottakringerſtraße 
Wilhelminenſtraße oberhalb der Dornbacherſtraße 

Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? (Nach 
einer Pauſe:) Angenommen. 


29.000 fl. 
. . 12.000 fl. 
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Referent des Stadtrathes (liest): 
XVII. Bezirk. 
Hernalſer Hauptſtraße von Or.⸗Nr. 49 gegen den Elterleinplatz 
6.000 fl. 


u f a . . KK. 


Gſchwandnergaſſe von der al bis zur Haupt⸗ 


CCC ( SE 11.000 fl 
Einwölbung des Alsbaches vom Hernalſer Friedhofe 
bis zur AugaſꝶſefTTTTD 180.000 fl. 


Referent der Budget-Commiſſion: Schon im vergangenen 
Jahre habe ich bei Gelegenheit des Vorſchlages der Einwölbung 
des Alsbaches in der Budget⸗Commiſſion einen Antrag geſtellt. 
Dieſen Antrag habe ich die Ehre, heuer zu wiederholen. Er hat 
gelautet: „Es ſei an den n.⸗ö. Landlag eine Petition zu richten, 
daſs ſeitens des Landes Niederöſterreich ein Beitrag zur Ein— 
wölbung des Alsbaches bewilligt werde.“ Sie haben im vergangenen 
Jahre dieſem Antrage zugeſtimmt, das Schickſal dieſes Antrages 
iſt bisher unbekannt. Daher beantragt die Budget-Commiſſion, es 
ſei die Erledigung dieſes Anſuchens der Gemeinde Wien um Be— 
willigung eines Beitrages des Landes zur Einwölbung des Als— 
baches beim Landtage zu urgieren. — Ich bitte, dieſer Urgenz 
zuzuſtimmen. 

Gem.-Nath Nauſcher: Nach dem uns vorliegenden Canal— 
bau⸗Präliminare pro 1894 erſcheinen für den XVII. Bezirk zwei 
Canäle zum Umbaue beantragt, und zwar der Canal in der 
Hernalſer Hauptſtraße mit 6000 fl. und der in der Gſchwandner— 
gaſſe mit 11.000 fl. 

Beide Canäle find thatſächlich ſehr ſchadhaft und es iſt ihr 
Umbau ſchon aus dieſem Grunde dringend geboten. Bei dem Canale 
in der Gſchwandnergaſſe ſpielt überdies der Umſtand mit, dafs die 
Reconſtruction dieſes Canales zu der äußerſt nothwendigen Ent— 
laſtung des Canales in der Dorotheergaſſe dienen ſoll und auch 
wirklich dienen wird. 

Ich fühle mich verpflichtet, mit Dank die Einmüthigkeit an⸗ 
zuerkennen, mit welcher ſowohl der Magiſtrat als der Stadtrath 
und die Budget⸗Commiſſion beſtrebt waren, den gegenwärtigen un⸗ 
haltbaren Zuſtänden bei dieſen zwei Canälen durch die Bewilligung 
von 17.000 fl. ein Ende zu machen. 

Erlauben Sie mir aber, meine Herren, Ihre Aufmerkſamkeit 
auf weitere drei Canäle zu lenken, deren Umbau gleichfalls erfolgen 
mufs. Ich nenne zunächſt den Canal in der Bergſteiggaſſe, und 
zwar von der Karlsgaſſe bis zur Blumengaſſe, welcher äußerſt 
ſchadhaft iſt und deſſen Umbau einen beiläufigen Koſtenaufwand 
von 5000 fl. beanſpruchen dürfte. 

In zweiter Linie iſt der Umbau des Canales in der Anna— 
gaſſe von der Hauptſtraße bis zum Alsbache um den Koſtenbetrag 
von circa 6000 fl. wegen ſeiner Schadhaftigkeit, nicht minder wie 
wegen ſeines zu geringen Gefälles eine factiſche Nothwendigkeit. 

In beſonders miſerablem Zuſtande befindet ſich der dritte 
Canal in der Karlsgaſſe von der Kirchengaſſe bis zur Bergſteig⸗ 
gaſſe, zu deſſen Reconſtruction ein Betrag von 7000 fl. ge: 
nügen wird. 

Nennen Sie mich diesbezüglich nicht unbeſcheiden, wenn ich 
außer den präliminierten 17.000 fl. noch weitere 18.000 fl. ver- 
lange. Ich handle dabei gewiss nicht nach dem Sprichworte: 
appetit vient en mangeant, der Appetit wächſt während des 
Eſſens, aber der Bezirk Hernals iſt ein großer und weit aus⸗ 
gedehnter Bezirk, ein Bezirk, der viel producieren mus, daher auch 
füglich viel conſumieren darf. Der Bezirk Hernals kann mit voller 
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Berechtigung den Anspruch auf Befriedigung feiner Bedürfniſſe 
erheben, und ich meine, die Majorität des Hauſes ſollte dieſen be⸗ 
gründeten Forderungen des XVII. Bezirkes ihre Zuſtimmung nicht 
verſagen. Wenn ich nun namentlich auf den letzten Canal zurück— 
komme, ſo geſtatten Sie mir noch Folgendes anzuführen: Meine 
Herren Collegen vom XVII. Bezirke werden mir gewiss beſtätigen, 
daſs dieſer Canal äußerſt ſchadhaft iſt, weiters werden fie mir be: 
ſtätigen müſſen, daſs er ein viel zu kleines Profil hat, fo dafs ſich 
die Fäcalmaſſen ſtauen, endlich werden ſie mir auch beſtätigen 
müſſen, dass dieſer Canal überhaupt zu ſeicht liegt. Daher kommt 
es, daſs der Unrath, der von den Hauscanälen in den Hauptcanal 
ablaufen ſoll, ſich ſtaut, die Luft mit unbeſchreiblichen Wohlgerüchen 
durchſchwängert und verpeſtet und den angrenzenden Wohnparteien 
den Aufenthalt verleidet, daher kommt es weiter, dass den an— 
rainenden Hausbeſitzern wegen der öfters nothwendig werdenden 
Canalräumungen viele Koſten verurſacht werden, die ſie allerdings 
tragen, die ſie aber nicht verſchuldet haben. Endlich kann auch der 
Fall eintreten, dass bei eintretenden Wolkenbrüchen die Waffer- 
maſſen in die Hauscanäle zurückfließen und die tiefer gelegenen 
Räumlichkeiten inundieren und ſo eine Entwertung des Realbeſitzes 
herbeiführen. 

Das find gewiſs Zuſtände, die als unhaltbar bezeichnet werden 
dürfen und deren Fortbeſtand nicht länger geduldet werden kann. 
Ich erlaube mir daher, folgende Anträge zu ſtellen: 

1. Es ſei ein Betrag von 7000 fl. zur Reconſtruction des 
Canales in der Karlsgaſſe von der Kirchengaſſe bis zur Bergſteig— 
gaſſe zu bewilligen und dieſer Betrag in das Budget pro 1894 
einzuſtellen, damit der Canalumbau noch im laufenden Jahre zur 
Ausführung gelange. 

2. Es ſei bei der Aufſtellung des Canalbau-Präliminares für 
das Jahr 1895 ein Betrag von 5000 fl. für den Canalumbau in 
der Bergſteiggaſſe von der Karlsgaſſe bis zur Blumengaſſe und 
ein weiterer Betrag von 6000 fl. für den Umbau des Canales in 
der Annagaſſe zwiſchen der Hauptſtraße und dem Alsbache zu 
budgetieren. 

Das ſind meine Anträge. Dieſelben ſtehen im vollen Einklange 
mit den Wünſchen und Beſchlüſſen des Bezirksausſchuſſes von 
Hernals, weshalb ich ſie auch wärmſtens der wohlgeneigten Berück— 
ſichtigung empfehle. 

Gem.-Hath Eigner: Meine Herren! Ich mußs mich den 
Ausführungen meines geehrten Herrn Vorredners vollſtändig 
anſchließen und erlaube mir weiters noch Folgendes zu ſagen: 

In der Karlsgaſſe im XVI. Bezirke iſt, wie mein Herr 
Vorredner geſagt hat, der Canal in einem Zuſtande, wie ſich ein 
gleicher wohl in allen 19 Bezirken nicht vorfinden wird. Die 
ſanitären Übelftände dieſes Canales find fo groß, das man gar 
nicht glauben ſollte, dafs er ſich in einer Hauptſtadt und nicht in 
einer Provinzialſtadt befindet. Das Canalprofil iſt das kleinſte, 
welches überhaupt zuläſſig iſt, und auch dies nicht wie in einer 
Hauptſtadt, ſondern vielleicht wie in einer Provinzſtadt. Die 
Canalräumer können nicht einmal ſchliefen, weil der Canal zu 
klein iſt. Von einer ordentlichen Räumung kann da keine Rede 
ſein. Der Canal liegt auch nicht in der Mitte, ſondern im 
Rinnſal. 

Wenn die Legung der Waſſerleitungsrohre im XVII. Bezirke 
begonnen wird, müſste unbedingt der Canal umgebaut, reſpective 
entfernt werden, weil man die Rohre nicht in den Canal hinein⸗ 
legen kann. 
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Dieſer Hauptcanal hat ein Gefälle gar nicht, er liegt beinahe 
wagrecht; ſtatt daſs der Unrath von den Häuſern herauslaufe, 
läuft er hinein. Wenn großes Regenwetter eintritt, werden 
wirklich die Kellerräume, die Werkſtätten und Souterrains mit 
Waſſer überſchwemmt. Das Waſſer tritt in die Häuſer zurück, 
durchnäſst das Mauerwerk und rinnt in die Keller-, Werkſtätten⸗ 
und Souterrainräume, wie wenn dort eine Quelle entſpringen 
würde. 

Ich erlaube mir daher, den Antrag zu ſtellen, dafs dieſer 
Canal von dieſem Pauſchale von 150.000 fl. für unvorhergeſehene 
Canalbauten im Laufe dieſes Jahres in der Weiſe hergeſtellt werde, 
dafs die Waſſerleitungsrohre in der Karlsgaſſe von der Kirchen: 
gaſſe bis zur Bergſteiggaſſe nicht behindert werden; der Canal 
ſoll umgebaut werden, bevor noch die Rohre gelegt werden. 

Der im XVII. Bezirke Hernals in der Karlsgaſſe zwiſchen 
der Bergſteiggaſſe und der Kirchengaſſe befindliche Haupt-Unraths— 
canal befindet ſich in einem ſehr ſchadhaften Zuſtande; überdies 
liegt derſelbe viel zu ſeicht und nicht in der Achſe der Straße, 
Übelftäude, welche zu vielfachen Klagen der Hauseigenthümer und 
Wohnparteien in dieſer durchgehends mit mehrſtöckigen Häuſern 
beſetzten Gaſſe Anlaſs geben, in ſanitärem Intereſſe ſehr zu be— 
dauern ſind und eine dringende Abhilfe erheiſchen. 

Ich ſtelle daher den Antrag, dafs der vorbezeichnete Haupt: 
canal noch im Verlaufe dieſes Jahres umgebaut und hiefür ein 
Betrag von 7000 fl. bewilligt werde, und zwar aus dem Pauſchal— 
betrage von 150.000 fl. 


Meine Herren! Ich will nicht noch etwas weiteres verlangen, 
und will von den anderen Canälen, die die Herren Vorredner 
beſprochen haben, vorläufig abſehen, weil man ſie ja im nächſten 
Jahre bauen kann. Aber dieſer Canalbau iſt ſehr dringend, weil 
die ſanitären Übelſtände fo groß find, dass die Hausherren von 
dieſem Canale nur Schaden, aber keinen Nutzen mehr haben. 

Gem.-Nath Hebaſtian Grünbeck: Ich kann mich nur dem 
Herrn Collegen aus meinem Bezirke anſchließen. Was aber den 
Canal in der Karlsgaſſe betrifft, jo iſt es nothwendig, daſs er 
ſchon heuer gemacht werde. Es ſind ja auch an das Bauamt 
bereits Eingaben gemacht worden und die Hausbeſitzer haben ge— 
rechte Beſchwerden darüber geführt. Warum der Stadtrath darauf 
nicht eingegangen iſt, weiß ich nicht, aber die Herren können ſich 
überzeugen, dafs bei nur geringem Regen das Waſſer ſtatt aus 
dem Hauscanal in den Hauptcanal zu fließen oft bis zur halben 
Höhe des Parterre reicht. Die Herren können ſich dann denken, 
wie es mit dem Vermieten dieſer Wohnungen ausſieht, und welche 
Confliete mit der Sanitätsbehörde vorkommen. 

Ich möchte Sie daher bitten, ſpeciell den Canal in der 
Karlsgaſſe zu bauen. Ich will weiter nichts beifügen, denn die 
Herren haben ja ohnedies genau erörtert, wie nothwendig dieſer 
Canal iſt. Ich bitte Sie alſo, die Anträge meines Herrn Collegen 
aus dem XVII. Bezirke anzunehmen. 

Referent des Stadtrathes: Meine Herren! Ich bin natür⸗ 
lich nicht in der Lage, über die geſtellten Anträge mich meritoriſch 
zu äußern, was aber den Antrag bezüglich der Bergſteiggaſſe und 
Annagaſſe betrifft, ſo wurde vom Herrn Antragſteller nur der 
Wunſch ausgeſprochen, daſs dieſe Bauten für das Präliminare 
pro 1895 vorbereitet werden. 

Nachdem wir jetzt beim Präliminare pro 1894 ſind, würde 
ich Ihnen empfehlen, einen Antrag zu ſtellen, der dann dem 
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Stadtrathe zugewieſen würde, und es wird dann gewils bei Feſt— 
ſtellung des nächſten Präliminares die Wichtigkeit desſelben erwogen 
werden. 

Was die Karlsgaſſe betrifft, ſo höre ich von den Herren 
Collegen, dafs dieſer Canalbau wirklich nothwendig iſt, und ich 
möchte Sie daher bitten, auch dieſen Antrag dem Stadtrathe zu— 
zuweiſen, und wenn ſich die Nothwendigkeit ergibt, jo kann dieſer 
Bau aus dem Pauſchale oder mit Hilfe eines Zuſchuſscredites 
ausgeführt werden. Vorläufig bitte ich Sie aber, nachdem die 
einzelnen Berechnungen noch nicht vorliegen, bei den Anträgen des 
Stadtrathes zu bleiben. 

Referent der Vudget-Commiſſion: Ich ſchließe mich den 
Ausführungen meines Herrn Collegen an. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Grübl: Gegen die Anträge des 
Stadtrathes und der Commiſſion wurde keine Einwendung er— 
hoben; ich erkläre ſie daher für angenommen. 

Herr Gem.-Rath Eigner beantragt, der Canal in der 
Karlsgaſſe in Hernals zwiſchen der Bergſteiggaſſe und Kirchen— 
gaſſe ſei noch im Laufe dieſes Jahres umzubauen und hiefür ein 
Betrag von 7000 fl. zu bewilligen, und zwar aus dem Pauſchal— 
betrage von 150.000 fl. Diejenigen Herren, welche einverſtanden 
ſind, daſs dieſer Antrag dem Stadtrathe zugewieſen wird, wollen 
die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.-Rath Rauſcher beantragt, einen Betrag von 
7000 fl. zur Reconſtruction des Canales in der Karlsgaſſe von der 


Kirchengaſſe bis zur Bergſteiggaſſe zu bewilligen. Dieſer Antrag 


iſt mit dem früheren Antrage identiſch und daher erledigt. 

Ferner wird beantragt, es ſei bei der Aufſtellung des Canalbau— 
Präliminares für das Jahr 1895 ein Betrag von 5000 fl. für 
den Canalumbau in der Bergſteiggaſſe von der Karlsgaſſe bis zur 


Blumengaſſe und ein weiterer Betrag von 6000 fl. für den Um— 


bau des Canales in der Annagaſſe, zwiſchen der Hauptſtraße und 
dem Alsbache, zu budgetieren. Die Herren, welche mit der Zu— 
weiſung dieſes Antrages an den Stadtrath einverſtanden ſind, 
wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Nun kommt noch der Antrag der Budget⸗Commiſſion: „Es ſei 
die Erledigung des Anſuchens der Gemeinde Wien um Bewilli— 
gung eines Beitrages des Landes zur Einwölbung des Alsbaches 
beim Landtage zu urgieren. Die Herren ſind einverſtanden? (Nach 
einer Baufe:) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

XVIII. Bezirk: 


Herrengaſſe in Salmannsd ore 4.500 fl 
Umlegung des Währingerbaches zwiſchen der Kirchen— 

und Döblingergaſſe :e > rennen. 32.070 fl 
Erndt⸗ und Wallrißgaſſ e 1.600 fl 


Ich bitte um die Annahme. 

Gem.-Nath Jedliéfta: Meine Herren! Ich habe gegen den 
Voranſchlag der Commiſſion keine Einwendung zu machen und 
will nur den Wunſch vorbringen, daßs die Umlegung des Währinger- 
baches ſo raſch als möglich durchgeführt werde, denn die Leute 
in der Hauptſtraße zahlen koloſſale Zinſe und haben die Aus— 
ſicht, durch drei Monate in ihrer Geſchäftsausübung behindert 
zu ſein. 

Etwas muſßs ich aber noch vorbringen, was unſeren Bezirk 
betrifft. Es iſt hier ein Betrag von 4500 fl. eingeſtellt für die 
Errichtung eines Canales in der Herrengaſſe in Salmannsdorf. 
Das iſt gut; aber nothwendig wäre es auch, dass endlich einmal 


—NN8— ⏑˖⏑ 8 2 , 


die Einwölbung des Krottenbaches in Salmannsdorf und Neuſtift 
gemacht werde. Darauf bitte ich, in dem Voranſchlage pro 1895 
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Rückſicht zu nehmen und die Einwölbung des Krottenbaches 


daſelbſt zu beſchließen. Die Leute haben dort Sommerparteien, 
und weil das Terrain nicht abſchüſſig iſt, bleiben die Cloaken, 
die von oben herunter kommen, ſtehen und verbreiten fürchterliche 
Dünſte. Es entſtehen Mücken und anderes Ungeziefer, und niemand 
kann dort die Sommerwohnungen beziehen. Die Hauseigenthümer, die 
dort ebenſo große Laſten wie jene herinnen zu tragen haben, ſind 
dadurch ungemein geſchädigt. Ich bitte daher um Annahme des 
folgenden Antrages: „Es iſt auf die Einwölbung des Krottenbaches in 
Neuſtift und Salmannsdorf im Voranſchlage pro 1895 Rückſicht 
zu nehmen und der Krottenbach einzuwölben.“ 

Gem.-Rath Bartl: Es iſt ganz richtig, was der Herr 
Vorſprecher geſagt hat, und ich glaube, auch dem Herrn Vertreter 
des Magiſtrates wird dies nicht fremd ſein. Beſonders der untere 
Theil in Neuſtift iſt im Sommer wirklich gräjslich. 

Ich kenne gar keinen Vorort von ländlichem Charakter wie 
Neuſtift und Salmannsdorf, der ſo vernachläſſigt iſt, was Canali— 
ſierung betrifft, wie dieſe beiden Orte. Es iſt das ganz richtig 
bemerkt worden und ich beſtätige das vollkommen. Die Häuſer 
in der Nähe wechſeln ſehr häufig ihre Beſitzer und auch keine 
Partei kann es dort aushalten. Das iſt namentlich am Ende von 
Neuſtift, dort, wo die Einmündung des Krottenbaches ſtattfindet, 
der Fall. 

Ich beſtätige das vollkommen und ich würde bitten, dafs 
dem mehr Augenmerk geſchenkt und pro 1895 ein Betrag für die 
Canaliſierung eingeſtellt werde. 

Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe mir das Wort erbeten, 
um über die Einwölbung des Krottenbaches einiges zu erwähnen. 
Wie die Herren wiſſen, iſt bei der Vorlage der Pläne rückſichtlich 
des Krottenbaches, worüber ich das Referat erſtattet habe, im 
Gemeinderathe beſchloſſen worden, die Einwölbung des Krotten— 
baches in drei Bauperioden durchzuführen, und man hat geglaubt, 


daſs dieſe Durchführung in drei Jahren erfolgt ſein wird. Nun 
ſind von dieſer Einwölbung zwei Theile nahezu fertig. Der eine 


Theil iſt ganz fertig, das iſt diejenige Strecke, welche vom Noth— 
ſpitale bis zur Privat-Irrenanſtalt reicht; der zweite Theil von 
der Privat⸗Irrenanſtalt bis zur Nufsdorferftraße iſt im Bau begriffen 
und dürfte Anfangs oder Ende Mai fertiggeſtellt ſein. Für dieſen 
zweiten Theil iſt hier ein Betrag von 110.000 fl. eingeſtellt, weil 
man gedacht hat, daj8 diesbezüglich erſt in dieſem Jahre die Aus— 
zahlung erfolgen werde. Größtentheils wird dieſelbe auch in dieſem 
Jahre erfolgen. Dass in das Präliminare nicht auch für den 
Theil vom Nothſpitale aufwärts bis Salmannsdorf eine Summe 
eingeſetzt worden iſt, mag vielleicht darin ſeinen Grund haben, 
weil die Sache etwas verzögert wurde. Man hätte jedenfalls 
dieſen Betrag im nächſten Jahre eingeſtellt. Ich würde auch nichts 
dagegen eingewendet haben, wenn die Verhältniſſe dort normale 
wären. Man könnte dann wohl bezüglich des oberen Theiles des 
Baches noch ein Jahr warten. Die Verhältniſſe haben ſich jedoch 
beſonders in der letzten Zeit ſehr ungünſtig geſtaltet. Infolge des 
Regenmangels ſind die Fäcalien, welche in den Bach geleitet 
worden ſind, dort liegen geblieben. Es hat während des ganzen 
Winters keine Durchſpülung des Baches ſtattgefunden, weil wenig 
Waſſer herabgekommen iſt. Der Unrath hat ſich alſo dort feſt— 
geſetzt. Es iſt mir mitgetheilt worden — nicht etwa von den 
Einwohnern, obzwar ſich auch dieſe wegen Abhilfe dieſer Übel— 
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ſtände an mich gewendet haben, ſondern von einer maßgebenden 
Seite, nämlich von dem Herrn Stadtphyſicus Dr. Kammerer, 
welcher vor kurzer Zeit in Neuſtift a. W. eine Commiſſion ab— 
gehalten hat — daſs die Einwölbung eines Theiles des Baches, 
und zwar desjenigen Theiles, welcher in den verbauten Theilen 
von Salmannsdorf und Neuſtift gelegen iſt, dringend nothwendig 
it. Die Herren werden begreifen, dafs ich in öffentlicher Sitzung 
nicht näher hierauf eingehen kann. Ich weiſe nur darauf hin, 
daſs ſich im Winter ſchon eine bedeutende Zunahme der Er— 
krankungen gezeigt hat und dafs, wenn nicht eine raſche Abhilfe 
getroffen wird, die Gefahr eintreten kann, dafs ſich aus dieſem un— 
günſtigen Zuſtande eine Epidemie entwickelt. 

Ich glaube, dass man in dieſer Frage nicht engherzig vor— 
gehen darf, da es ſich doch um die Geſundheit der Einwohner 
handelt. Man ſoll da möglichſt raſch eingreifen. Wie ich ſchon 
bemerkt habe, waren die Verhältniſſe vor einem Viertel- oder halben 
Jahre noch nicht ſo ungünſtige, wie ſie heute ſind, ſonſt hätte ich 
bereits im Stadtrathe einen bezüglichen Antrag geſtellt. Die Ver— 
hältniſſe in demjenigen Theile, welcher innerhalb der eingewölbten 
Strecke liegt, find jo ungünſtig, dafs ich die Herren bitten mufs, 
den Antrag, welchen ich ſtellen werde, anzunehmen. Derſelbe lautet: 

„Für das Einwölben der Theile des Krottenbaches in der 
Strecke von Salmannsdorf bis Ende von Neuſtift einen Betrag 
von 40.000 fl. in das Präliminare für 1894 einzuſetzen.“ 

Der Betrag iſt zwar ein großer, aber es iſt ſehr wichtig, 
daſs wir die Vororte, über welche der Weſtwind nach Wien kommt, 
geſund erhalten. 

Ich bitte um die Annahme meines Antrages. 


Gem.-Nath Wünſch: Es ift über dieſe Frage ſchon einmal 
im Hauſe eine ſehr eingehende Debatte geführt worden, und damals 
iſt von allen Seiten anerkannt worden, dajs aus hygieniſchen Rück— 
ſichten die Einwölbung des Krottenbaches innerhalb der Ortſchaften 
Salmannsdorf und Neuſtift eine unbedingt nothwendige, von der 
Sanitätsbehörde zu fordernde Bedingung iſt. Es wurde auch — 
ich erinnere daran — am 26. Februar 1892 bereits der Beichlufs 
gefaſst, dafs dieſe Strecke noch im Jahre 1892 eingewölbt werden 
ſoll. Meine Herren! Dieſer Beſchluſs iſt hier gefaſst worden, ich 
habe das Protokoll hier und kann es Ihnen vorleſen. 

Es wurde ferner das Stadtbauamt beauftragt, binnen drei 
Wochen die erforderlichen Pläne vorzulegen. Meines Wiſſens iſt 
das nicht geſchehen. Was iſt nun die Folge davon? Sie hören 
ja, daſs hier die ernſteſten Mittheilungen ſchon von Seite des 
Stadtphyſikates ergangen ſind. Sollen wir warten, bis eine Epi— 
demie ausbricht, die nicht allein Salmannsdorf und Neuſtift be— 
drohen wird, ſondern auch in die benachbarten Orlſchaften, zunächſt 
Währing, Weinhaus, Gerſthof, dann aber auch in den IX. Bezirk 
u. ſ. w. ſich fortpflanzen wird? Es iſt eine große Verantwortung, 
die auf uns liegt, wenn wir derartige Zuſtände weiter dulden. 
Da ſpielt ein Betrag von 40.000 fl. angeſichts einer ſolchen Ge— 
fahr meines Erachtens gar keine Rolle. Ich unterſtütze daher den 
Antrag, den mein College Müller geſtellt hat, auf das wärmſte, 
bitte Sie aber, noch einen Zuſatz-Antrag anzunehmen; denſelben 
Beſchluſs, den wir ſchon im Jahre 1892 gefajst haben, bitte ich 
Sie, heute wieder zu faſſen 

„Das Stadtbauamt wird beauftragt, die Pläne zur Einwölbung 
des Krottenbaches innerhalb der Ortſchaften Salmannsdorf und 
Neuſtift binnen drei Wochen vorzulegen.“ 
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Es bietet das keine Schwierigkeiten, denn ich bin überzeugt, Referent des Stadtrathes (liest): 
daſs das Stadtbauamt die diesbezüglichen Pläne im Sinne des XIX. Bezirk. 
bereits im Jahre 1892 gefassten Beſchluſſes ganz gewiſs ſchon Einwölbung des Krottenbaches von der Privat-⸗Irrenanſtalt bis 
vorbereitet hat. zur Nufsdorferſtra nee . . . I10.000 fl. 
Gem.-Nath Jedliéſta: Ich kann nur das, was Herr Gem. Hohe Wartdmddd . . . 27.000 fl. 
Rath Müller vorgebracht hat, unterſtützen. Es iſt wohl mit der Kahlenbergerſtraße von Or-Nr. 1 bis 10. . . .. 3.300 fl. 
Einwölbung des Baches die Regulierung der Straße verbunden. Einwölbung des Arbesbaches in der Grinzingerſtraße 36.000 fl. 
Das iſt ganz richtig. Aber das ſollte uns nicht doch abhalten, dass Ich bitte um die Annahme. 
dieſe Arbeiten durchgeführt werden. Es iſt ein Antrag von mir Gem.-Nath Steiner: Ich habe mich zum Worte gemeldet, 


damals geſtellt worden, der auch angenommen wurde, der aber nicht um gegen den Referenten-Antrag zu ſprechen, ſondern nur 
nur bezüglich der Länge des Sulzbaches zur Durchführung gelangt iſt. um Unzukömmlichkeiten zur Sprache zu bringen, die bei der Aus— 
Sollten wir warten, bis der Canal von Döbling hinauf gebaut führung ſolcher Arbeiten vorgekommen ſind. Wenn ein Privater 
wird, fo könnte das vielleicht in zehn Jahren nicht geſchehen. Es einen Straßengrund benützt, jo wird von Seite des Bauamtes 
hat bei der Berathung dieſes Gegenſtandes geheißen, dafs mit der und Magiſtrates ſofort die Amtshandlung gegen ihn vorgenommen. 
Einwölbung zugewartet werden ms, bis einmal eine ordentliche Bei der Einwölbung des Krottenbaches, die heuer vorgenommen 
Straße von Döbling nach Neuſtift gebaut wird. wird, ſowie bei der Einwölbung des Arbesbaches in der Grinzinger— 
Nun, meine Herren, im freien Felde geniert das nicht jo ſehr, ſtraße werden frequente Straßen benützt und es kommt vor, dass 

| 

| 

| 


als wenn fo etwas im Orte ſelbſt geſchieht. Wenn das jemand die ſtädtiſchen Contrahenten rechts und links von der Straße 
im Sommer in der trockenen Jahreszeit anfieht, fo mufs er von förmliche Sandhügel aufführen, fo dafs dann der Verkehr auf der 
der Überzeugung durchdrungen ſein, dafs dieſe Arbeit dringend Grinzingerſtraße zum Theile eingeſtellt werden muſs. Ich habe 
nothwendig iſt. Ich unterſtütze deshalb den Antrag Müller und diesbezüglich an den Amtsleiter die Anzeige erſtattet, aber es 
bitte, ihn anzunehmen mit dem Zuſatz-Autrage Wünſch, dafs ſcheint, dass der Amtsleiter keine Competenz hat; derartige An— 
nämlich binnen kurzer Zeit hier bekanntgemacht werde, auf gelegenheiten ſcheinen centraliter behandelt zu werden, und ich 


welche Art und mit welchem Koſtenaufwande die Arbeiten durchzu- [muss darauf hinweiſen, dass centraliter Beſchlüſſe gefaist werden, 
führen ſind. welche nicht im Intereſſe der Bevölkerung gelegen ſind. Eine 


Referent des Stadtrathes (zum Schlufsworte): Meine Herren! gewiſſe Competenz mufs doch der betreffende Amtsleiter haben, 
Meine Schluſsbemerkung geht einfach dahin, dafs erſt noch zu wenn der betreffende Contrahent ſein Materiale auf der Straße 
erwägen iſt, ob dieſer Bau wirklich noch in dieſem Jahre voll— lagert, fo dass der Verkehr gehemmt iſt. Ich möchte den Herrn 
endet werden kann, und dass dies eine Sache iſt, von der ich glaube, Vorſitzenden bitten, dahin zu wirken, dajs, wenn eine derartige 
daſs das Pleuum des Gemeinderathes in dieſem Augenblicke dar— Anzeige an einen Amtsleiter gemacht wird, derſelbe in ſeiner eigenen 
über nicht entſcheiden kann. Ich würde daher bitten, daſs die Competenz darüber amtshandeln kann. 

Antragſteller ſich damit begnügen, dass die Anträge dem Stadt— Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
rathe zugewieſen werden. Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Gegen die 

Vice Bürgermeifler Dr. Grüßt: Herr Gem. Rath Anträge iſt eine Einwendung nicht erhoben worden. Dieſelben ſind 
Jedliska beantragt, die Koſten für die Einwölbung des Krotten— ee un 2 
baches in das Budget des Jahres 1895 einzuſtellen. . Aeferent des Stadtratßes: Jetzt kommt der Antrag 

Herr Gem⸗Rath Müller beantragt, fie in das Budget vom | " Pauſchale für unvorhergeſehene Canal-Neubauten 150.000 fl. 


Jahre 1894 einzuſtellen. (Gem.⸗Rath Jedliöka: Dann ziehe und e ee der Canäle 80.000 fl.“ 

ich meinen Antrag zurück!) Alſo ſtimmen beide Anträge überein. 90 A au Die] s n a 

Der Antrag Müller geht dahin, für die Einwölbung des Theiles b 2 Sürgermeifler Dr. Grübl: Keine Einwendung? 
des Krottenbaches in der Strecke von Salmannsdorf bis Ende 1 eee ae! . 

von Neuſtift ſei ein Betrag von 40.000 fl. in das Budget pro Beſchluſs: | 90 N 

1894 einzuſetzen. Diejenigen Herren, welche mit der Zuweiſung Lilienbrunngaſſe, Große und Kleine Sperl— 


des Antrages an den Stadtrath einverſtanden ſind, bitte ich, die A nn. a ; 
Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Angenommen. analiſierung von 3 keubau) . 90. i 
Let 


u Gem.⸗Rath Wün ſch beantragt noch überdies, es ſeien die Erdbergſtraße Nr. 78 bis zur Löwenherz— 

Pläne für dieſe Arbeiten binnen drei Wochen vorzulegen. gaffe Umbau ))) 2.000 fi. 
Gem.-Rath Wünſch (zur Abſtimmung): Ich möchte aber Jacquingaſſe und Arſenalweg (Neubau) . 3.300 fl. 

bitten, dafs dieſer Antrag dem Stadtrathe nicht zugewieſen werde, Verlängerung des Canales in der Göllner— 

ſondern, da bereits das Haus hier im Jahre 1892 einen gleich— gaſſe (Neubau ꝛꝛꝛ 1.600 fl. 

lautenden Beſchluſs gefasst hat, bitte ich, daſs über dieſen Antrag IV. Bezirk: 

vom Haufe direct Beſchluſs gefasst werde. Taubſtummengaſſe (Umbau) . . 1.300 fl. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Hrübl: Gewiss! Ich bin auch Heugaſſe von der Weyringergaſſe bis zum 

der Meinung, dafs dieſer Antrag ein Urgens an den Stadtrath Gürtel (Neubau uz) .. 6.800 fl. 

enthält, fo daſs er meritoriſch entſchieden werden kann. Diejenigen V. Bezirk: 

Herren, welche mit dem Antrage Wünſch einverſtanden find, Mitterſteig von Nr. 28 bis zur Ziegelofen⸗ 


wollen die Hand erheben. (Nach einer Pauſe:) Angenommen. gaſſe (Umbau d 2.400 fl. 


VII. Bezirk: 
Ottakringer Bachcanal in der Lerchenfelder— 
ſtraße von der Langegaſſe bis zur 
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Auerspergſtraße (Sohlenreconſtruction) 1.600 fl. 
Mariahilferſtraße vor dem Hauſe Nr. 61 
(Umbaun „22... ar e 
IX. Bezirk: 
Simondenkgaſſe von Nr. 12 bis zur Alſer⸗ 
bachſtraße Umbau ee: 5.000 fl. 
Fuchsthalergaſſe zwiſchen Nuſsdorferſtraße 
und Eiſengaſſe (Neubau) 2.600 fl. 
XI. Bezirk: 

Feldgaſſe (Neubauhl sss. 18.000 fl. 
Antoni⸗ und Meichelſtraße (Reconſtruction) 25.000 fl. 
XII. Bezirk: 

Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens 
von der Laxenburger Allee bis zum 
Dorfende (Reconſtruction ) ... 22.540 fl. 
Herſtellung von Waſſerläufen in der Breiten— 
furterſtraße (Reconſtruction) . .. 3350ffl. 
Breitenfurterſtraße bis zur Meidlinger 
Hauptſtraße vom Gerichtsweg mit 
Unterfahrung der Südbahn (Neubau) 25.000 fl. 
XIII. Bezirk: 
Fortſetzung der Canaliſierung von Breitenſee 
(Reconſtruction U ö ö . 27.400 fl. 
Einwölbung des Ameisbaches von der 
Weſtbahn bis zur Hütteldorferſtraße 
(Reconſtructionaʒq (·wVPmwm .. 50.600 fl. 
Hütteldorferſtraße von der Guſenleithner— 
gaſſe bis zum Ameisbache (Neubau) . 12.000 fl. 
XIV. Bezirk: 
Märzſtraße von der Kröllgaſſe bis zur 
Buchgaſſe (Neubau)) 15.000 fl. 
Sturzgaſſe von der Hütteldorferſtraße durch 
die Meiſelſtraße bis zur Buchgaſſe 
(Neben 8 7.500 fl. 
Buchgaſſe und Hütteldorferſtraße (Neubau) 9.000 fl. 
Illekgaſſe von Or.-Nr. 3 bis zur Gold- 
ſchlagſtraße (Neubau) . 5.400 fl. 
XV. Bezirk: 
Zwölfergaſſe Neubau) . » 2 22... 3.600 fl. 
XVI. Bezirk: 
Abelegaſſe und Ottakringerſtraße (Umbau) 29.000 fl. 
Wilhelminenſtraße oberhalb der Dornbacher— 
ſtraße (Neubau ju 12.000 fl. 
XVII. Bezirk: 
Hernalſer Hauptſtraße von Or.-Nr. 49 
gegen den Elterleinplatz (Umbau) . . 6.000 fl. 
Gſchwandnergaſſe von der Stiftgaſſe bis 
zur Hauptſtraße (Umbau) . . 11.000 fl. 


Einwölbung des Alsbaches vom Hernalſer 
Friedhofe bis zur Augaſſe (Neubau) . 180.000 fl. 
Die Erledigung des Anſuchens der Gemeinde 
Wien um Bewilligung eines Beitrages des Landes zur 
Einwölbung des Alsbaches iſt zu urgieren. 
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XVIII. Bezirk: 
Herrengaſſe in Salmaunsdorf (Umbau) . 4.500 fl. 
Umlegung des Währingerbaches zwiſchen 
der Kirchen- und Döblingergaſſe (Neu⸗ 
nr 5 ea en 32.070 fl. 
Erndt⸗ und Wallrißgaſſe (Neubau) ... 1.600 fl. 


Das Stadtbauamt wird beauftragt, die Pläne 
zur Einwölbung des Krottenbaches innerhalb der Ort— 
ſchaften Salmannsdorf und Neuſtift binnen drei Wochen 
vorzulegen. 

XIX. Bezirk: 
Einwölbung des Krottenbaches von der Privat-Irren— 
anſtalt bis zur Nuſsdorferſtraße (Neubau) 110.000 fl. 


Hohe Warte (Neubaun dd 27.000 fl. 
Kahlenbergerſtraße von Or.-Nr. 1 bis 10 
Neher: 3.300 fl 
Einwölbung des Arbesbaches in der Grin— 
zingerſtraße (Neubaun ... 36.000 fl. 
Weiters: 
Pauſchale für unvorhergeſehene Canal— 
Nie ar ae 150.000 fl. 
Currente Erhaltung der Canäle 80.000 fl. 


DBice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Das Canalbau-Präliminare 
iſt erledigt, wir gelangen zum Schulbau-Präliminare pro 1894. 
12. Referent des Stadtrathes Gem.-Nath Noſchan: 


Bezüglich des Schulbau-Präliminares werden die Herren aus der 


Vorlage erſehen, dafs die ganz bedeutende Summe von 1.613.400 fl. 
von Seite des Stadtrathes eingeſtellt iſt. Die Poſten ſetzen ſich 
zuſammen zum Theile aus Baukoſtenreſten von ſchon in früheren 
Jahren beſchloſſenen Schulbauten, zum Theile aus Baukoſtenraten, 
zum Theile aus dem Ankaufe von Gründen zur Errichtung von Schulen. 

Ich ſchreite nun zu den einzelnen Objecten, und zwar zunächſt 
zum II. Bezirke (liest): 

Bau einer Volksſchule in der Aſpernallee in der Freudenau 
4.100 fl. 

Bau eines neuen Schulgebäudes in der Schwarzinger— 
gaſſe (ehemals Winkelgaſſe) im II. Bezirke | 
Bau einer Doppel-Volksſchule an der Ede der Ley⸗ 
ſtraße und Pöchlarnſtraße im II. Bezirke .. . 126.000 fl. 

Referent der Nudget-Commiſſion Gem.⸗Nath Mayer: 
Als vierte Poſt wird von Seite der Budget-Commiſſion empfohlen, 
es möge für die Erwerbung eines Bauplatzes in der Nähe des 
Brigittaplatzes zum Baue einer Doppel-Volksſchule ein Betrag 
von 40.000 fl. eingeſtellt werden. 

Die Herren, welche die Schulverhältniffe in der Leopoldſtadt 
kennen, werden es begreiflich finden, dafs in dieſem Bezirke all- 
jährlich wiederkehrend gewiſſe Beträge nothwendig ſind. Es iſt dies 
einer der wenigen Bezirke, wo viele Schulen eingemietet ſind, und 
durch den Bau dieſer Schule wird beabſichtigt, die Einmietung 
der Schule im II. Bezirke, Rafaelgaſſe 18, aufzulaſſen. Der 
Termin, bis zu welchem ſie noch eingemietet iſt, beträgt nur mehr 
ein Jahr, jedoch hat man mit dem Eigenthümer die Vereinbarung 
getroffen, daßs eine einjährige Kündigungsfriſt feſtgeſetzt iſt, fo 
daſs wir mit dem Baufortſchritte nicht übermäßig preſſiert find. 
Da der Bau ein dringendes Bedürfnis iſt, bitte ich Sie, der Ein— 
ſtellung dieſes Betrages zuzuſtimmen. 

Gem.-Nath Dr. Lerch: Zwiſchen der Franzensbrückenſtraße, 
der Schüttelſtraße und dem Prater iſt ein großer Complex von 


6.000 f. 
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Häuſern, die ſich bis zur Sophienbrücke erſtrecken, und auf dem 
ganzen Rayon iſt keine Schule. Ein Theil der Kinder mufs bis 
zur Czerningaſſe hinaufgehen, und ein großer Theil der Kinder 
aus der Valerie- und Schüttelſtraße geht auf die Landſtraße in 
die Schule. Das war früher, wo nur ein paar Häuſer dort ſtanden, 
zuläſſig, jetzt aber, wo fo viel Grund verbaut wurde, iſt es noth— 
wendig, darauf Bedacht zu nehmen, dajs dort eine Schule gebaut 
werde. Ich ſtelle daher den Antrag, der Stadtrath möge die 
nöthigen Schritte machen, dass ein geeigneter Platz ausfindig ge— 
macht und die nöthigen Pläne zum Baue womöglich noch in 
dieſem Jahre vorgelegt werden, ſo dajs im nächſten October mit 
dem Baue begonnen werden kann. 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich möchte den eben geſtellten 


— 


Antrag unterſtützen. Es hat am 12. d. M. über den Antrag des 
Ortsſchulrathes im III. Bezirke eine Commiſſion ſtattgefunden 


wegen Erörterung der Frage, wie neue Schulzimmer in der Schule 
in der Apoſtelgaſſe zu gewinnen ſind, welche Schule ſich bereits 
als überfüllt herausſtellt. Die Schule iſt neu und trotzdem iſt ſie 
überfüllt. Man hat die Frage einer Erörterung unterzogen und 
gefunden, dafs ein Neubau oder Zubau zu dieſer Schule, wie be— 
antragt, vorläufig nicht ſtattzufinden haben wird, wenn es möglich 
iſt, die Kinder, welche gegenwärtig aus dem II. Bezirke Schulen 


des III. Bezirkes beſuchen — das ſind eben jene Kinder, welche 


in der Gegend des Schüttels wohnen — aus dem III. Bezirke 
auszuſchulen. Zu dieſem Ende iſt es aber nothwendig — und 


dies war auch urſprünglich vom Magiſtrate beantragt — in der 


Gegend der Schüttelſtraße zunächſt einen Schulbauplatz zu erwerben 
und hiefür einen Betrag von 40.000 fl. einzuſtellen. Es wurde mir 


auch von Seite des Magiſtrats-Referenten nahegelegt, dafs das 
Schüttelſtraße nicht ſo, weil eben ein großer Theil der Kinder die 


eine höchſt dringliche Angelegenheit ſei, und dass dieſer Schulbau 
noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden ſolle. Ich 
unterſtütze daher den Antrag des Herrn Collegen Dr. Lerch auf 
Einſtellung von 40.000 fl. zu dieſem Zwecke. 

Gem.-Nath K. J. Müller: Ich will dasſelbe erwähnen, 
was der geehrte Herr Vorredner beſprochen hat. Es herrſchen 
thatſächlich ſehr ſchlechte Verhältniſſe in dieſem Stadttheile. Die 
Kinder von der Leopoldſtadt müſſen in den III. Bezirk hinüber— 
gehen und dort iſt auch kein Platz. Ich möchte daher bitten, den 
Antrag Vogler-Lerch anzunehmen, daſs 40.000 fl. eingeſtellt 
werden und mit dem Schulbaue jedeufalls noch heuer begonnen 
werde. 

Gem.-Rath Dr. Friedjung: Ich fühle mich doch ver— 
pflichtet, für die Anträge der Budget-Commiſſion eines anzuführen. 
Herr Gem.-Rath Dr. Vogler hat gejagt, ſchon der Magiſtrat 
habe beantragt, dieſe 40.000 fl. für den Bau in der Schüttel- 
ſtraße einzuſtellen. Ich conſtatiere, daſs das ein Irrthum iſt, und 
zwar kann ich dies aus dem Abſtimmungs-Protokolle des Magi⸗ 
ſtrates beweiſen. Allerdings hat der Magiſtrats-Referent dieſen 
Antrag geſtellt; dieſer Antrag des Magiſtrats-Referenten wurde 
aber in der Plenarſitzung des Magiſtrates abgelehnt, und 
zwar deswegen, weil dies noch eine der Schulen ſei, mit denen 
man warten könne Der Magiſtrat hat in dieſer Plenarſitzung 
zwei Schulen für die Leopoldſtadt abgelehnt. Die Budget⸗Com— 
miſſion hat aber gegenüber den Anträgen des Magiſtrates und 
Stadtrathes wenigſtens eine dieſer Schulen eingeſetzt, nämlich die 
in der Brigittaſtraße. Wir wollten nicht einem Bezirke zwei neue 
Schulen zuwenden. Dies war der Grund, warum wir uns mit 
der Einſtellung einer einzigen Schulesbegnügten. Ich meine dem— 
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nach, daſs wir auf dieſem Standpunkte ſtehen bleiben und mit 
mit Baue dieſer Schule auf das nächſte Jahr warten ſollen. 

Gem.-Nath K. J. Müller: Der geehrte Herr Vorredner 
ſcheint die Verhältniſſe weniger zu kennen. Er meint, man ſolle 
die Schule in der Brigittaſtraße einſtellen und die am Schüttel nicht. 

Sollen die Kinder von der Leopoldſtadt oder von der Land— 
ſtraße in die Brigittaſtraße gehen? Das iſt eine Unmöglichkeit. 
Wenn Sie ſehen, wie der Schüttel verbaut iſt, werden Sie dies 
einſehen. Wir müſſen eine Schule dort haben. Der Antrag iſt 
übrigens nicht von heuer, der Ortsſchulrath petitioniert ſchon ſeit 
zwei, drei Jahren. Dieſe Schule iſt ein Bedürfnis. Ich bitte, den Antrag 
der Herren Gem.-Räthe Dr. Lerch und Dr. Vogler anzu— 
nehmen. Es iſt kein Luxus, wir müſſen die Schule dort bauen. 

Gem.-RNath Dr. Vogler: Ich möchte nur gegenüber dem 
Herrn Dr. Friedjung conſtatieren, daſs der Magiſtrat ſchon 
im Auguſt v. J. ſich mit dem Schulbau-Präliminare beſchäftigt 
hat, und bei dieſer erſten Berathung hat der Magiſtrat nach dem 
mir vorliegenden Acte mit 11 gegen 2 Stimmen die Einſtellung 
von 40.000 fl. für die Erwerbung des Schulbauplatzes in der 
Schüttelſtraße angenommen. Darauf habe ich reflectiert. Bei der 
Budgetberathung hat der Magiſtrat allerdings, wie ich jetzt höre, 
dieſen Antrag abgelehnt. 

Gem.-Nath Dr. Daum: Der Herr College Dr. Fried: 
jung und ich haben uns alle Mühe gegeben, das Bedürfnis an 
Schulen möglichſt zu conſtatieren und alle competenten Factoren 
zu fragen, welche Schulen mehr oder weniger entbehrlich ſeien. 
Der Bezirksſchulinſpector des II. Bezirkes hat auf unſere drängende 
Frage: welche von den Schulen iſt nothwendiger? ausdrücklich 
erklärt: die in der Rafaelgaſſe iſt abſolut nothwendig, die in der 


Schulen des III. Bezirkes beſuchen kann. 

Damit iſt auch übereinſtimmend, was, wie Herr Dr. Vogler 
conſtatiert hat, in der zweiten Berathung das Magiſtratsgremium 
beſchloſſen hat. Bei der erſten Berathung iſt eine ganze Menge 
von Schulen als Bedürfnis erklärt worden; bei der zweiten Be— 
rathung, wo es ſich um eine weitere Sichtung gehandelt hat, 
wurden viele Schulen geſtrichen, darunter auch dieſe. Das, was 
Herr Dr. Vogler jetzt mitgetheilt hat, nämlich das in der 
Apoſtelgaſſe kein Platz mehr iſt, und daj3 conſtatiert wurde, dass 
eine Ausſchulung der Kinder aus dem II. Bezirke nothwendig 
wird, iſt ein Novum, welches früher nicht bekannt war. Ich bitte 
aber zu berückſichtigen, daſs die Schüttelſtraße noch nicht ſo ſehr 
mit Häuſern ausgebaut iſt und dajs es daher ſchon möglich iſt, 
eine Zeitlang noch mit den Schulen im III. Bezirke auszukommen. 

Magiſtralsrath Schnitt: Der Ortsſchulrath des III. Be: 
zirkes iſt in neueſter Zeit darum eingeſchritten, daſs bei der Schule 
in der Apoſtelgaſſe ein Zubau ausgeführt werde, nachdem die 
Localitäten dieſer Schule ſchon vollſtändig beſetzt ſind und noch 
immer ein Zuwachs von Kindern kommt. Bei der Commiſſion, 
die am 12. März ftattgejunden hat, habe ich nun dasjenige be- 
ſtätigt gefunden, was ich ſchon im Vorjahre vorausgeſagt habe, 
dafs nämlich die Kinder des III. Bezirkes ſchon ſelbſt die Schulen 
ihres Bezirkes in Anſpruch nehmen und daßs es nothwendig 
werden wird, jene Kinder, die vom Schüttel aus die Schule in 
der Hörnesgaſſe beſuchen, wieder in den I. Bezirk zurückzuweiſen. 
Nachdem auch die Schulen des II. Bezirkes ſchon alle beſetzt ſind, 
wird es nothwendig ſein, eine neue Schule zu bauen. Wie geſagt, 
ich fand nur beſtätigt, was ich ſchon voriges Jahr beantragt habe, 
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leider ift aber mein Antrag bei der Budget-Berathung des Magi— Ich würde Ihnen daher den Antrag empfehlen, welcher von 
ſtrates gefallen. Nach meiner Meinung iſt es ſehr wichtig, hier Seite der Herren Collegen Dr. Lerch und Dr. Vog ler geſtellt 
einen Bauplatz zu erwerben, weil wir ſonſt in die größte Ver- worden iſt. 


legenheit kommen und nicht wiſſen, wo wir die Kinder unter— Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Es iſt niemand mehr zum 
bringen ſollen. Worte gemeldet, das Wort hat der Herr Referent des Stadtrathes. 
Gem. Rath Dr. Friedjung (verzichtet). Referent des Stadtrathes: Ich möchte die geehrten Herren 


Gem.⸗Rath Tagleicht: Meine Herren! Ich zweifle nicht, nur darauf aufmerkſam machen, daſs wir in das Pflaſter⸗Präliminare 
daſs ſich der Gemeinderath beſtimmt finden wird, den Antrag des um dreiundneunzigtauſend und einige hundert Gulden mehr ein- 
Herrn Gem.⸗Rathes Dr. Lerch anzunehmen. Die Zweckmäßigkeit geſtellt haben, als von Seite des Stadtrathes beantragt wurde. 
und Nothwendigkeit der Erbauung dieſer Schule iſt ja auch von Ich habe die Beſorgnis, dass bei dem Schulbauten-Präliminare eine 
dem letzten Herrn Vorſprecher beſtätigt worden und es wundert ähnliche Steigerung ſich ergeben wird. ö 
um 1 u der zu > eee ich 2 Meine Herren! Wir haben 1,613.400 fl. eingeſetzt. Es können 
aulaſst findet, für den Standpunkt einzutreten, den er auch in der ehen nicht alle Wünſche ſofort in einem Jahre erfüllt werden. 
Budget⸗Commiſſion eee „a bajs nämlich in der Leopold; Da die Schule in der Schüttelſtraße heuer nicht erbaut wird — 
ſtadt nicht zwei Schulen erbaut werden ſollen. Das Bedürfnis iſt glaube ich — iſt es auch nicht nothwendig, dafs im heurigen 
. au 8 nn ne 2 — * 5 N 5 Jahre im Präliminare vorgeſorgt wird. | 
Landſtraße von ülern der Leopoldſtadt überfüllt ſind. Die e 1 ers 
geplante Vergrößerung der Schule auf der Landſtraße involviert e ale a N 2 an Ae e u 
155 f nothwendig ſei, jo halte ich dafür, daſs ein Betrag von 40.000 fl. 
ja auch eine namhafte Auslage und es iſt zweckmäßiger, einen Platz .. , N oe = 
f 5 „ „für die Erwerbung des Bauplatzes allein ein viel zu hoher iſt. 
in der Schüttelſtraße zu acquirieren, der ſchon in nächſter Zeit In dieser Gegend find die Bauſtellen nicht fo theuer, es if 
umſomehr für einen Schulbau nothwendig fein wird, als bekanntlich J l 1 3 8 Ba 

0 Sch der Prater in der Nähe, und ich glaube, daſs ein Betrag — wenn 
die Roth'ſchen Gründe jetzt zur Verbauung gelangen. Nachdem win eine ſolchen el von 20.000 fl. bis 25.000 fi 
die Entſcheidung der Baudeputation gegen die Wünſche der Ge— a Sr en e f f f 
meinde ausgefallen iſt, werden dort drei bis vier Stock hohe Häuſer n 5 

Zunächſt beantrage ich aber die Ablehnung des Antrages. 


erbaut werden, was wieder eine bedeutende Vermehrung zur Folge E 
haben wird. Referent der Budget-Commiſſion: Meine Herren! Der 
Wenn nun von der Budget⸗Commiſſion für die Brigittenau | Umſtand, dass uns die Mittheilung erſt jetzt geworden iſt, dafs 
eine Schule in der Rafaelgaſſe bewilligt wurde, fo hat dies gewiss nach dem Magiſtrats-Antrage allerdings ein ſolcher Schulbau 
feine Berechtigung; aber zu ſagen, weil in der Rafaelgaſſe präliminiert war, dies uns jedoch vom Herrn Specialreferenten 
eine Schule gebaut wird, ſoll in der Schüttelſtraße in nächſter nicht mitgetheilt worden iſt, wird es wohl entſchuldigen, wenn ich 
Zeit keine Schule gebaut werden, das iſt ein Nonſens, das über die Sache ausführlicher ſpreche, namentlich in meiner Eigen⸗ 
iſt ungerechtfertigt. Die Diſtanz iſt beiläufig 2 km und man | schaft als Bezirksſchulrath und Vertreter der Leopoldstadt. Ich will 
kann alſo unmöglich annehmen, dafs die Kinder, die eventuell auf nicht Kirchthurmpolitik treiben, nichts liegt mir ferner, aber die 
der Landſtraße zur Ausſchulung kommen, dieſe Schule beſuchen Kenntnis der Schulverhältniſſe der Leopoldſtadt veranlaſſen mich, 
ſollen. Das wäre doch zu weit. Ich bitte Sie daher um Annahme. dies kurz und deutlich auszuſprechen: 
des Autrages des Herrn Gem.-Rathes Dr. Lerch. Es iſt Factum, dass von der dortigen Gegend, Schüttelſtraße, 
Gem.-Rath Dr. Friedjung: Ja, meine Herren, das klingt Valeriegaſſe und wie alle die Gaſſen dort heißen, 300 Kinder auf 
ja jo, als ob ich dagegen wäre, dass die Leopoldſtadt zwei Schulen | die Landſtraße hinübergehen und keine Woche vergeht, wo nicht 
bekommt! Ich will nur conftatieren, daſs in der Budget-Com- vom Ortsſchulrathe des III. Bezirkes Klagen und Anfragen an den 
miſſion nachgewieſen wurde, dass wir für Schulbauten im Jahre Bezirksſchulrath, reſpective an die betreffende Bezirksſection des 
1891 1,600.000 fl. ausgeben und wir mufsten uns daher bei jedem Bezirksſchulrathes kommen, wann endlich die Kinder dort aus— 
Bezirke die Sache genau anſehen, damit wir nicht das Budget geſchult werden. Die nächſte Schule, wo die Kinder, welche auf 
überlaſten. Wir waren alſo lediglich aus finanziellen Gründen für der Landſtraße nicht mehr untergebracht werden können, in der 


die Verſchiebung dieſes Schulbaues um ein Jahr. Leopoldſtadt Unterkunft finden können, iſt die Schule in der 
Cem.⸗Rath Dr. Stern: Es iſt ganz richtig, was Herr Czernin- und Holzhauſergaſſe. 
Gem.⸗Rath Dr. Friedjung erwähnte, aber richtig ift auch, Die Herren kennen die Diſtanz gewiſs, wie weit es iſt und 


dafs wir heute vor einem Novum ſtehen, welches der Budget- | bejchwerlich, namentlich im Winter. Es iſt alſo gewiss gerechtfertigt, 
Commiſſion noch nicht bekannt war. Soeben hat ja der Herr Ma- wenn Ihnen von Seite der Herren Antragſteller Dr. Lerch und 
giſtrats-Referent erklärt, dafs erſt vor wenigen Tagen, am 12. d. M., Dr. Vogler geſagt wird, wir brauchen dort in der Schüttelſtraße 
eine Commiſſion ſtattfand, welche ergab, dass eine Schule für den | dringend nothwendig eine Schule. Ich weiß nicht, ob 40.000 fl. 
III. Bezirk gebaut werden müſſe. abſolut erforderlich find, gewiſs iſt aber, denn ich kenne die Ver— 

Was würde nun die Folge ſein, wenn wir einen Bauplatz hältniſſe, daſs dort in der Nähe eine Schule dringend noth— 
nicht erwerben und an die Erbauung einer Schule in der Schüttel- | wendig ift. 


ſtraße nicht gehen? Die Folge würde ſein, dafs eine Schule ein— Als Referent muſs ich mich auf den Standpunkt der Budget— 
gemietet werden müsste, und mit der Einmietung macht die Gemeinde Commiſſion ſtellen und die Einſtellung dieſer Beträge befürworten. 
das allerſchlechteſte Geſchäft. Wir müſſen da viel mehr zahlen, weil Es wird Sache des Plenums fein, mit Rückſicht auf die Ver— 
wir auch die bedeutenden Steuern, die auf der Miete laſten, mit- hältniſſe, wie ſie von verſchiedenen Seiten geſchildert worden find, 
zubezahlen haben, während die Schule ſelbſt ſteuerfrei iſt. zu entſcheiden, ob ein neuer Betrag für dieſe Schule in der 
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Schüttelſtraße einzuſtellen iſt oder nicht. Ich muſs es den Herren 
überlaſſen und bitte, genau nach den Verhältniſſen vorzugehen. 

Gem.-Nath Dr. Daum (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Ich habe thatſächlich zu berichtigen mit Bezug auf die Außerung, 
die der Herr Referent der Budget-Commiſſion gemacht hat, dass 
allerdings von dem Special-Referenten in der Budget⸗Commiſſion, 
wenigſtens von meiner Person, alle jene Schulbanten, welche vom 
Magiſtrate in Berathung gezogen wurden, bekanntgegeben wurden. 

Ich ſpeciell weiß mich beſtimmt zu erinnern, dass auch von 
dieſer Schule die Rede war. 

Gem.-Nath Dr. Stern (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Ich berichtige, daſs nach dem Beſchluſſe des Stadtrathes vom 
18. Auguſt 1893 thatſächlich für den Bau einer Doppel-Volksſchule 
in der Schüttelſtraße im II. Bezirke ein Betrag von 40.000 fl. 
eingeſtellt wurde. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen die erſten drei 
Poſten iſt keine Einwendung erhoben worden. Dieſelben ſind an— 
genommen. 

Bei e beantragt die Budget-Commiſſion, nicht aber der 
Stadtrath, für die Erwerbung eines Bauplatzes in der Nähe des 
Brigittaplatzes zum Baue einer Doppel-Volksſchule 40.000 fl. 
Die Herren, welche mit dem Autrage der Budget-Commiſſion ein— 
verſtanden ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Ange— 
nommen. 

Herr Gem.-Rath Dr. Lerch beantragt, zum Zwecke der Er— 
werbung eines geeigneten Bauplatzes zur Errichtung einer Schule 
in der Schüttelſtraße einen Betrag von 40.000 fl. einzuſtellen. 
Dieſer Antrag hätte an den Stadtrath zu gehen. Jene Herren, 
welche mit der Zuweiſung an den Stadtrath einverſtanden ſind, 
wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes: Für den Bau einer Doppel⸗ 
Vollsſchule in der Kölbl- und Khunngaſſe im III. Bezirke werden 
100.000 fl. beantragt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? — 
Angenommen. | 

Meferent des Stadtrathes: Für den IV. Bezirk iſt nichts 
eingeſtellt. 

Gem.-Nath Värtl: Ich habe mir ſchon in der Budget— 
Commiſſion den Antrag zu ſtellen erlaubt, daſs für den IV. Be— 
zirk, wo eine Schule nothwendig iſt, 40.000 fl. eingeſtellt werden. 
Der Magiſtrat hat für dieſes Jahr 60.000 fl. eingeſtellt. Im 
Jahre 1893 waren 25.000 fl. eingeſtellt. Mein Antrag wurde 
ſowohl im Stadtrathe als auch in der Budget-Commiſſion abge— 
lehnt. Bereits ſeit Jahren wird im IV. Bezirke ein Schulhausplatz 
geſucht, es wurde aber ein billiger Platz nicht gefunden. Das iſt 
auch der Grund, warum in dieſem Jahre nichts eingeſtellt wurde. 
Es wäre aber dringend nothwendig, in der Gegend der Schön— 
burg- und Starhemberggaſſe eine Schule zu bauen. 

Die alte Schule in der Rainergaſſe iſt ein einſtockhohes Ge— 


anderen Schule. Das iſt doch höchſt ungeſund. Das Gebäude iſt 
vielleicht ſchon 150 Jahre alt, es iſt abſolut nicht mehr ausreichend. 


Die Bezirksvertretung bemüht ſich ſchon ſeit zwei Jahren, dort 


einen geeigneten Platz für eine Schule zu finden. Es iſt aber im 
Budget nichts eingeſtellt. 

Es handelt ſich nun darum, daſs die Bezirksvertretung wiſſe, 
daſs der Gemeinderath einen Betrag eingeſtellt hat, damit ein 
Platz eheſtens ausgemittelt werde. Die einzige neue Schule in der 
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Starhemberggaſſe iſt wohl beſetzt, es iſt kein Kind mehr unterzu— 
bringen. Wir wollen auch die Grenze gegen den V. Bezirk nicht 
jo ſcharf ziehen; auch da find neue Gaſſen entſtanden, eine Schule 
iſt hier dringend nothwendig. 

Ich habe in der Budget-Commiſſion die Einſtellung von 
40.000 fl. beantragt. Ich nehme den Antrag wieder auf, der im 
Jahre 1893 ſchon exiſtiert hat, wo Magiſtrat, Stadtrath, Budget— 
Commiſſion und Gemeinderath zugeſtimmt haben, den Betrag von 
25.000 fl. für einen Schulbauplatz einzuſtellen. Sie ſehen, durch 
ein paar Jahre wird ſchon ein Platz geſucht, vielleicht findet man 
ihn dieſes Jahr. Die Kinder ſind nicht weniger geworden, die 
Verhältniſſe haben ſich auch nicht gebeſſert. Ich möchte Sie bitten, 
dem Autrage zuzuſtimmen. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter hat während dieſer 
Rede den Vorſitz übernommen.) 

Referent der Audgetl-Commiſſion: Es bedarf doch der 
Aufklärung, warum hier kein Betrag eingeſtellt worden iſt. Es iſt 
ſchon im Jahre 1893 geplant geweſen, eine Schule dort zu er— 
richten oder wenigſtens einen Bauplatz zu erwerben; die bisherigen 
Verhandlungen haben jedoch wegen zu hoher Anſprüche der Grund— 
eigenthümer zu keinem günſtigen Reſultate geführt. Trotzdem hat 
der Magiſtrat in ſeiner erſten Aufſtellung den Betrag von 60.000 fl. 
hiefür eingeſtellt, jedoch ſchon in ſeiner zweiten Berathung dieſen 
Betrag wieder geſtrichen und den Gründen dieſer Anſchauung hat 
ſich ſowohl der Stadtrath wie auch die Budget-Commiſſion an— 
geſchloſſen. 

Ich mache die Herren darauf aufmerkſam, daßs, nachdem dort 
urſprünglich der Schulbau geplant war, die Preiſe aber zu hoch 
waren, man darauf gekommen iſt, man möge auf die Du b'ſchen 
Gründe reflectieren. 

Die Herren werden ſich nun erinnern, dass wir vor ungefähr 
14 Tagen bei einem Referate des Gem.-Rathes Matzenauer 
die Parcellierung dieſer Gründe abgelehnt haben. Ich glaube, dass 
es daher nicht möglich iſt, jetzt zu ſagen, wir kaufen dort einen 
Theil der Gründe, wenn wir ſelbſt einmal ſagen, es wird dort 
nicht parcelliert und es ſoll nicht gebaut werden. Das iſt der Grund, 
warum nichts eingeſtellt worden iſt. 

Gem.-Rath Dr. Hackenberg: Die Gründe, die uns der 
Herr Referent hier vorgebracht hat, ſind, glaube ich, gegenüber 
dem ganz unzweifelhaften Bedürfniſſe doch keine Gründe für die 
Ablehnung. Man mußs auch trachten, auf andere Grundſtücke zu 
reflectieren, als die Du b'ſchen Gründe, wenn dieſe nicht zu haben 
ſind. Das Bedürfnis nach einer Schule iſt ein ganz zweifelloſes. 
Im Budget pro 1893 waren 25.000 fl. eingeſtellt. Der Stadtrath 
hat im vorigen Jahre, und zwar am 8. Auguſt, Z. 4442, be⸗ 
ſchloſſen, für das Jahr 1894 den Betrag von 60.000 fl. ein⸗ 
zuſtellen. Das Bedürfnis iſt alſo jederzeit anerkannt worden 
und es wäre wirklich merkwürdig, wenn in jener Gegend des Be— 


zirkes Wieden ſich kein Grund finden ſollte. Man mus nur den 
bände. Die Kinder ſind dort ſo zuſammengepfercht, wie in keiner 


ernſtlichen Willen haben, dann wird ſich auch einer finden. Ich 
würde demnach die Herren bitten, dem gewiſs ſehr dringenden 
Bedürfniſſe durch die Einſtellung des reducierten Betrages von 
25.000 fl. Rechnung zu tragen. 

Gem.-Nath Värtl: Ich will auch dem Herrn Budget— 
Referenten antworten. Es wurde auf die Dub'ſchen Gründe, die 
zur Parcellierung kommen ſollen, hingewieſen. Das iſt aber noch 
nicht geſchehen. Ich habe damals auch das Wort ergriffen und 
habe darauf hingewicſen, dass es ſich nur darum handelt, die Par— 
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cellierung zu verhindern. Der Gemeinderath hat nun einen bezüg— 
lichen Beſchluſs gefaſst. Inzwiſchen iſt aber in der Hungelbrunn— 
gaſſe eine Parcellierung vor ſich gegangen; dort ſind die Gründe 
nicht theuer und dort wird ſich auch wahrſcheinlich ein geeigneter 
Platz finden. Ich weiſe ausdrücklich auf dieſe Gaſſe hin. Wenn 
ſonſt nirgends ein Platz gefunden wird und die Preiſe zu hoch ſind, 
dort iſt ein Platz zu haben. Sonſt werden wir vielleicht noch im 
Laufe der Zeit das Dreifache dafür einſtellen. Ich möchte nochmals 
das Erſuchen ſtellen, meinen Antrag anzunehmen. 

Referent des Stadtrathes: Inſofern der Antrag dem 
Stadtrathe zugewieſen wird, habe ich nichts dagegen einzuwenden. 
Ich bin nur gegen ſofortige Einſtellung eines Betrages, weil wir 
eben noch keinen Platz in Ausſicht haben. 

Referent der Nudget-Commiſſton: Ich meine auch, dass 
mit der Einſtellung eines Betrages, wenn es auch ein noch ſo 
geringer Betrag iſt, für den Bezirk Wieden nichts gewonnen wäre. 
Denn bis zur Auffindung eines paſſenden Platzes kommen wir bei 
den langwierigen Verhandlungen — die Herren kennen ja die Ver— 
hältniſſe genau — heuer wohl ſchwerlich zur Ausgabe dieſes Be— 
trages. Wir würden nur eine akademiſche That damit vollbringen, 
wenn wir das Geld jetzt einſtellen. Ich muſs daher im Namen 
der Budget⸗Commiſſion beantragen, nichts einzuſtellen. 

Gem.-Rath Wärtl (zur Abſtimmung): Es iſt nicht der 
erſte Fall, daſs das Plenum ſelbſt entſcheidet. Es wurde heute 
ſchon ein ähnlicher Antrag vom Gemeinderathe zum Beſchluſſe 
erhoben, und ich ſtelle den definitiven Antrag, dafs über dieſe 
Angelegenheit das Plenum Beſchlußs faſſen ſoll. N 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Vom Herrn Gem. Rathe 
Bärtl iſt der Antrag geſtellt worden, dass für einen Schulhaus— 
platz im IV. Bezirke der Betrag von 25.000 fl. einzuſtellen ſei. 
Von der Commiſſion und dem Stadtrathe iſt ein Betrag für den 
IV. Bezirk überhaupt nicht in Anſchlag gebracht. Ich glaube 
ſo wie beim II. Bezirke die Verſammlung fragen zu müſſen, ob ſie 
mit der Zuweiſung des Antrages an den Stadtrath einverſtanden 
iſt; ich bitte die Herren, die zuſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

V. Bezirk: 
Bau einer Doppel-Bürgerſchule anſtoßend an die Volksſchule 
in der Focky⸗ und Malfattigaſſe (in der Steinbauer- und 


Herthergaſſe im V. Bezirke). . 100.000 fl. 
Erbauung einer Doppel-Volksſchule in der Gegend 
der Siebenbrunnengaſſe im V. Bezirke . .. 50.000 fl. 


Ich bitte um die Annahme. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? 


Angenommen. 

Referent der Budget-Commiſſion: Zum VI. Bezirke habe 
ich einen Antrag der Budget-Commiſſion zu ſtellen, nachdem weder 
der Magiſtrat noch der Stadtrath einen ſolchen geſtellt haben, 
und zwar möge für die Erbauung einer Knaben Volksſchule auf 
der ſtädtiſchen Realität in der Mittelgaſſe als Erſatz für die 
Schule Brückengaſſe Nr. 3 als erſte Baurate ein Betrag von 
20.000 fl. eingeſtellt werden. Meine Herren, ich werde mir nur 
mit kurzen Worten die Verhältniſſe in der Schule in der Brücken— 
gaſſe zu erläutern erlauben. 

Schon vor 19 Jahren wurden die Localitäten dort als höchſt 
ſanitätswidrig erklärt. Die Stiege, auf der die Kinder in die Schule 
gehen müſſen, iſt eine Schneckenſtiege, im Falle einer Panik ge— 
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ſchieht ein unverantwortliches Unglück und es ift überhaupt ein 
Wunder, dass während der langen Reihe von Jahren, während 
welcher die Schule beſteht, überhaupt die Sache glatt abgelaufen 
it. Es iſt weiter zu berückſichtigen, daſs, wenn Sie die Schule 
in die Mittelgaſſe verlegen, ſie auch dem XIV. Bezirke zugute— 
kommt. Die Budget⸗Commiſſion hat in Erwägung aller dieſer 
Umſtände Ihnen beantragt, es möge als erſte Baurate für dieſe 
Schule ein Betrag von 10.000 fl. eingeſtellt werden. Ich bitte 
um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Vaugoin: Ich ergreife lediglich aus dem Grunde 
das Wort, weil von Seite des Stadtrathes ein ſolcher Beſchluſs 
nicht gefaſst wurde. Ich mußs mich in gleichem Sinne ausſprechen. 
Auch aus finanziellen Gründen ſcheint es ſehr zweckmäßig. Es iſt 
klar und deutlich hervorgehoben worden, dajs die Verhältniſſe der 
Schule einen längeren Beſtand nicht gut zulaſſen. Wenn Sie aber 
in Betracht ziehen, daſs die Gemeinde im Beſitze von Realitäten 
in der Mittelgaſſe iſt, wo die Schule gebaut werden kann, und in 
Betracht gezogen wird, dafs durch die Verlegung der Schule aus 
der Brückengaſſe in die Mittelgaſſe ein wertvoller Grund in der 
Nähe der Nevillebrücke frei wird — denn dieſe Gründe ſind Eck— 
gründe und repräſentieren einen bedeutenden Wert — ſo iſt in 
finanzieller Beziehung nichts gewagt, wenn Sie dem Antrage der 
Budget⸗Commiſſion zuſtimmen, und ich bitte auch den Herrn Re— 
ferenten des Stadtrathes, dagegen keine Einwendung erheben zu 
wollen. f 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, die 
Debatte iſt geſchloſſen. 

(Die Herren Referenten verzichten auf das Schlusswort.) 

Die Budget-Commiſſion beantragt 20.000 fl. als erſte Bau— 
rate für die Erbauung einer Volksſchule auf einer Realität in der 
Mittelgaſſe. Ich bitte jene Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

VII. Bezirk. 
Ausbau der drei Ecklehrzimmer des linksſeitigen Hoftractes im 

Schulhauſe in der Lerchenfelderſtraße Nr. 61 im VII. Bezirke 

1.800 fl. 
Bau einer Doppel-Volksſchule im VII. Bezirke in der 

Gegend der Mondſchein⸗, Lindengaſſe u. ſ. w. . . 80.000 fl. 

Ich bitte um die Annahme dieſer beiden Poſten. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

VIII. Bezirk. 
Bau einer neuen Mädchenſchule in der Langegaſſe .. 1.100 fl. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 


IX. Bezirk. 
Bau einer Mädchen-Volks⸗ und Bürgerſchule in der Galileigaſſe 
im IX. Bezir lee e 80.000 fl. 
Bau einer Doppel-Bürgerſchule in der Gegend des 
Schwarzſpanierhauſes im IX. Bezirfʒre . 50.000 fl. 


Referent der Nudget-Commiſſion: Die Commiſſion bean- 
tragt Ihnen, hier in dieſem Falle die 50.000 fl. nicht einzuftellen, 
und zwar aus folgendem Grunde: Es wird hier beantragt die 
Erwerbung eines Bauplatzes in der Nähe des Schwarzſpanier⸗ 
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hauſes. Die Herren wiſſen, daf3 urſprünglich als nothwendig 
erkannt wurde, auf den Gründen des ehemals beſtandenen Rothen 
Hauſes Plätze für Schulzwecke zu erwerben. Dieſe Plätze ſind 
verkauft und verbaut worden, und es findet ſich kein leerer mehr. 
Was die Plätze in der Nähe des Schwarzſpanierhauſes anbelangt, 
ſo ſind ähnliche Verhältniſſe. Dort iſt kein Bauplatz frei, es 
müste denn einmal das Schwarzſpanierhaus ſelbſt parcelliert werden, 
was vorläufig nicht in Ausſicht genommen iſt. Es iſt geplant, 
einen Erſatzbau aufzuführen, um dadurch die Bürgerſchule aus der 
Lazarethgaſſe wegzubringen, welche für Vollsſchulzwecke verwendet 
werden ſoll. Weiter ſoll die Mädchen-Bürgerſchule von der 
Währingerſtraße 43 dahin verlegt werden, und die Localitäten, 
die dort frei werden, ſollen für die Errichtung des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes dienen. Es liegt gar kein Antrag vor und es dürfte 
auch ſehr ſchwer ſein, irgendeinen paſſenden Platz zu finden. 

Aus dieſem Grunde und weil die Verhandlungen mit Grund— 
eigenthümern langwierig ſind, hat die Budget-Commiſſion be— 
ſchloſſen, heuer keinen Betrag einzuftellen, weil aller Vorausſicht 
nach heuer kein Betrag zur Verwendung kommen würde. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte die Herren 
Schriftführer, die Auszählung vorzunehmen und die Herren, welche 
draußen ſind, einzuladen, ſich in den Saal zu verfügen. 

Gem.-⸗Nalh Kaiſer: Meine Herren! Im IX. Bezirke finden 
wir zwei Poſten eingeſtellt. Die eine betrifft den Bau einer 
Mädchen-Volks⸗ und Bürgerſchule in der Galileigaſſe. Der Titel 
klingt etwas vielverſprechend; aber es handelt ſich nicht um den 
Bau einer Mädchen-Volks- und Bürgerſchule, ſondern lediglich um 
eine Mädchen-Volksſchule. Da unſere beiden Mädchen-Bürgerſchulen 
in der Währingerſtraße und in der Glaſergaſſe derartig überfüllt 
find, daſs keine weiteren Kinder untergebracht werden können und 
kaum für die vorhandenen Platz iſt, muss für das nächſte Schul— 
jahr Sorge getragen und dort einige Claſſen Bürgerſchule eröffnet 
werden. Es iſt das alſo nur für die Noth gethan und dieſe Schule 
eigentlich keine Bürgerſchule. 

Ich möchte aber darauf verweiſen, das der Ortsſchulrath 
des IX. Bezirkes ſeit einer Reihe von Jahren gebeten hat um 
den Bau einer Doppelſchule in der Galileigaſſe, und zwar mit 
Rückſicht auf Folgendes: Die Nothwendigkeit für eine Mädchen— 
ſchule iſt durch die Bewilligung des Baues zwar anerkannt worden, 
aber mit Rückſicht auf die Überfüllung der ſämmtlichen Knaben— 
ſchulen in der Umgebung — ich erwähne die Schulen in der 


Lazarethgaſſe, Währingerſtraße, Gemeindegaſſe, Alſerbachſtraße und 


Liechtenſteinſtraße — muſss eine Knaben -Volksſchule thatſächlich 
erbaut werden. Die Nothwendigkeit iſt vorhanden. 
Nun, ich habe mir erlaubt, im Laufe des verfloſſenen Jahres 


den Antrag zu ſtellen, dafs dort eine Knabenſchule erbaut werden | 


möge. Bei der Bewilligung der Schule in der Galileigaffe 
wurde damals auch nur geſagt: vorläufig eine Mädchenſchule, jo 
daſs man hätte glauben ſollen, wenn geſagt wird, vorläufig, ſo 
wird ſpäter eine Knabenſchule gebaut werden. Das war aber nicht 
der Fall und wurde beinahe unmöglich gemacht dadurch, das 
ſpäter die beiden Parcellen, die zu dieſem Zwecke vorhanden waren 
— von der ſogenannten Aichamtsrealität — zum Verkaufe aus⸗ 
geſchieden wurden und eine thatſächlich, und. zwar die Parcelle VII 
— obwohl ich mir erlaubt habe, mich damals dagegen auszu⸗ 
ſprechen — an den Valerie⸗ Krippenverein verkauft wurde. Nur 
eine Parcelle — VI— ift übrig geblieben. Ich habe mich erkundigt, 
‚Od es möglich iſt, mit derſelben auch für den Schulbau das Aus— 


vorgerückt, aber ich muss mich darüber ausſprechen. 
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kommen zu finden, und habe erfahren, dafs für 12 Lehrzimmer 
Platz iſt, mit einem Worte, es iſt genügend Raum, um dort 
eine Knabenſchule zu erbauen. Dazu kommt, daßs dieſe Volks— 
ſchule außerordentlich billig gekommen wäre — ich glaube circa 
68: bis 70.000 fl., daſs der Baugrund Eigenthum der Ge— 
meinde iſt, alſo dafs eigentlich eine billigere Schule gar nicht her— 
zuſtellen war. Die Sache wurde von allen berufenen Factoren 
aufs wärmſte befürwortet. Mein Antrag war ſo weit gediehen, 
daſs er im Stadtrathe referiert werden konnte; merkwürdigerweiſe 
wurde er in jüngſter Zeit an den Magiſtrat zurückgeleitet mit dem 
Auftrage, man möge Umſchau halten, ob nicht in der Nähe ein 
anderer Bauplatz vorhanden wäre. 

Ich bin nun weit entfernt, dem Stadtrathe nahetreten zu 
wollen; jeder erkennt, dafs der Stadtrath ſich außerordentliche 
Verdienſte erwirbt und mit Arbeit überbürdet iſt bis zum Excess. 
Ich wiederhole, ich bin weit entfernt, diesfalls etwas zu ſagen; 
ich mufs aber aufrichtig jagen, es wäre endlich an der Zeit, dafs 
der Stadtrath in der Weiſe entlaſtet wird, dass die Bezirksausſchüſſe 
Agenden bekommen und der Gemeinderath mit einem Theile be— 
dacht wird, damit der Stadtrath in die Lage kommt, die Referate 
derart zu ſtudieren, dafs nicht unnützerweiſe folche Verzögerungen 
vorkommen. Ich bin entfernt, dem Herrn Referenten ſpeciell in 
dieſer Frage nahetreten zu wollen; ich bin überzeugt, er hat ſich 
vielleicht die Situation ſogar angeſehen. Aber es gibt keinen Zweifel, 
dort iſt eine Schule zu erbauen, die Pläne vom Bauamte werden dem 
conform gemacht; es ſoll dort eine Doppel Volksſchule entſtehen. 
Die Sache wird von allen Factoren befürwortet, und man weist 
ſie zurück zur Ausfindigmachung eines neuen Platzes, d. h. man 
will einfach die Schule nicht haben, warum, weiß ich nicht. 

Ich ſtelle daher den Antrag, den ich wohl nicht weiter zu 
motivieren brauche, daßs wenigſtens eine Baurate in das heurige 
Budget eingeſtellt werde. Ich verlange nicht viel, es ſoll nur eine 
principielle Entſcheidung fein, und es ſollen etwa 20 bis 25.000 fl. 
hier eingeſtellt werden. Der Antrag geht daher auf Einſtellung 
eines Betrages von 20 bis 25.000 fl. in das heurige Budget 
für den Bau einer Knaben Volksſchule, anſtoßend an die im Bau 
begriffene Mädchenſchule in der Galileigaſſe im IX. Bezirke auf 
dem der Gemeinde gehörigen Grunde, Parcelle Nr. VI. Ferner, 
meine Herren, ich bitte zu entſchuldigen, die Stunde iſt etwas 
Von Seite 
des löblichen Magiſtrates und des löblichen Stadtrathes wurde 
ein Betrag von 50.000 fl. in das Budget eingeftellt, nämlich zur 
Erbauung einer Doppel-Bürgerſchule in der Nähe des Schwarz— 
ſpauierhauſes. Wie wir gehört haben, erklärte der Herr Referent 
der Budget⸗Commiſſion, der einzige Grund, warum dieſe Poſt aus 
dem Budget verſchwinden ſoll, ſei der, weil in der Nähe des 
Schwarzſpanierhauſes kein geeigneter Platz vorhanden ſei. 

Ich will keine Witze machen, aber mir kommt das ſo vor, 
wie wenn jemand ſagt, das Reſtaurant, wo ich alle Tage ſpeiſe, 
iſt geſperrt; folglich kann ich nicht zu Mittag eſſen. Er muss 
halt wo andershin gehen, und wenn in der Nähe des Schwarz— 
ſpanierhauſes kein Platz, die Nothwendigkeit dieſer Schule aber 
conſtatiert iſt, und das wurde ja von allen Seiten anerkannt, ſo 
mufs man eben ein paar Schritte weitergehen, und man wird 
dann ſchon einen Baugrund finden, den man erwerben kann. 

Wenn in dieſer Gegend eine Doppel⸗Bürgerſchule erbaut 
würde — und ich hoffe dies — wird die eine Schule in 
der Währingerſtraße und die andere in der Lazarethgaſſe frei 
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und können dort zwei große Doppel-Volksſchulen entſtehen. 
Wenn Sie das bewilligen und auch die Knabenſchule in der 
Galileigaſſe bewilligen, ſo iſt der IX. Bezirk, mit Verlaub zu 
ſagen — um einen wieneriſchen Ausdruck zu gebrauchen — aus 
dem Waſſer. Dann haben wir für mehrere Jahre Ruhe, dafür 


zirkes ziemlich genau kenne. 

Mein Antrag geht alſo auf Belaſſung des vom Magiſtrate 
und Stadtrathe für den Bau einer Doppel-Bürgerſchule in der 
Nähe des Schwarzſpanierhauſes beantragten Betrages von 50.000 fl., 
und ich bitte um Unterſtützung desjelben. 

Gem. ⸗Rath Dr. Klotzberg: Es iſt ſelbſtverſtändlich, dafs 
ich die Anträge meines Collegen Kaiſer unterſtütze, und ich begehe 
damit als Mitglied der Budget-Commiſſion keinen Verſtoß, weil 
ich in der Budget⸗Commiſſion auch dafür geſprochen habe und hier 
gleichſam nur mein Minoritätsvotum zum Ausdrucke bringe. Ich 
unterſtütze alſo dieſe Anträge, aber, meine Herren, ich komme mit 
einem Wunſche, den Sie auch beim VI. Bezirke berückſichtigt haben, 
nämlich wegen einer ſanitätswidrigen Schule. Wir haben im 
IX. Bezirke in der Grünethorgaſſe Nr. 11] eine vollſtändig ſanitäts— 
widrige Schule. Dieſe Schule iſt ungefähr im Jahre 1826 erbaut 
worden, und Sie können ſich denken, in welchem Zuſtande dieſe 
Schule ſich heute befindet! Wenn ein Privater in ſeiner Wohnung 
ſolche Verhältuiſſe hätte, jo würde er von der Gemeinde augen— 


blicklich delogiert oder es würde ihm der Auftrag ertheilt, die 
Mauern trocken zu legen, Licht und Luft zu ſchaffen ꝛc.; nur die 


Schulkinder müſſen in einem ſolchen ſanitätswidrigen Hauſe ſitzen 
und dort ſtundenlang dem Unterrichte zuhören. Nebſtdem iſt wenig 
Licht in dieſem Gebäude, die Gasflammen brennen faſt den ganzen 
Tag, und daſs dies auf die Augen der Kinder keinen günſtigen 
Einfluſs haben kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt ohnehin die all— 
gemeine Kurzſichtigkeit, welche heute überall in Wien herrſcht, zu 
beklagen. 

Ich erlaube mir unn, den Herren wohl nicht den Antrag zu 
ſtellen, daßs dieſe Schule augenblicklich hinweggeräumt werde, aber 
doch, dafs hier beſchloſſen werde, daſs der Stadtrath in Erwägung 
ziehen möge, einen Umbau dieſer Schule vorzunehmen. Das wird 
umſo leichter gehen, als wir uns nicht die Mühe zu nehmen 
brauchen, einen beſonderen Bauplatz aufzufinden, da das Haus 
Nr. 9, anſtoßend an dieſe Schule, der Gemeinde Wien gehört. 
Die Commune iſt ſohin in der Lage, dieſes Haus umzubauen, 
und um das Haus Nr. 11 umbauen zu können, erlaube ich mir 
folgenden Antrag zu ſtellen, mit der Bitte, darüber abzuſtimmen 
und denſelben dem Stadtrathe zuzuweiſen. Ich wünſche ja nicht, 
daſs Sie unter einem einen Betrag auswerfen. Der Antrag 
lautet: „Die in der Grünethorgaſſe Nr. 11 befindliche Knabenſchule 
werde aus ſanitären Gründen aufgelaſſen und auf dem der Gemeinde 
gehörigen Grunde Nr. 9 Grünethorgaſſe eine neue Knabenſchule 
erbaut und dafür als erſte Rate 20.000 fl. eingeſtellt.“ 

Ich glaube, ſowohl der Herr Referent des Stadtrathes als 
auch der Herr Referent der Budget⸗Commiſſion werden wohl gegen 


dieſen Antrag — der ja dem Stadtrathe zur Vorberathung über— 


wieſen werden ſoll — keine Einwendung erheben. 

Gem.-Nath Vollak (zur Geſchäftsordnung): Die heutige 
Verſammlung iſt dermalen kaum beſchlussfähig; ich dächte aber, 
dass gerade die Berathung über Schulbauten ein fo wichtiger 
Gegenſtand iſt, daſs es wünſchenswert wäre, die Beſprechung dieſer 
wichtigen Angelegenheit bei einem etwas beſetzteren Hauſe vorzu— 
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nehmen, und ich erlaube mir darum den Autrag zu ſtellen, dass 
die Fortſetzung der Debatte von der Tagesordnung abgeſetzt 
werden möge. ö 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Ich glaube, wir erledigen 


noch dieſen Bezirk. (Zuſtimmung.) 
kann ich garantieren, weil ich die Schulverhältniſſe meines Ber 


Gem.-Rath Dr. Vogler: Zunächſt möchte ich dem Herrn 
Collegen Kaiſer bemerken, daßs ich nicht Referent über dieſe 
Angelegenheit betreffs des Zubaues in der Galileigaffe geweſen 
bin (Gem.⸗Rath Kaiſer: Das habe ich nicht geſagt!); der 
Referent iſt leider nicht zugegen. Die Gründe, welche den Stadt— 
rath beſtimmt haben, vorläufig auf den geſtellten Antrag wegen 
dieſes Zubaues nicht einzugehen, ſind folgende: Der Grundcomplex, 
welcher für dieſe Schule in Ausſicht genommen wurde, iſt ungemein 
klein. Es iſt noch dazu ein Eckbauplatz und können nur ſehr wenig 


Lehrzimmer geſchaffen werden. Wenn noch berückſichtigt wird, dass 


daneben eine große Schule iſt, eben dieſe Mädchen-Volks⸗ und 
Bürgerſchule in der Galileigaſſe, ſo wurden auch die Bedenken 
geltend gemacht, dajs dadurch eine fo große Anzahl von Kindern 
an einem Orte angeſammelt wird, was nicht erſprießlich iſt. Dieſe 
Gründe haben den Stadtrath beſtimmt, den Antrag vorläufig nicht 
direct abzulehnen, ſondern den Magiſtrat zu beauftragen, zu er— 
wägen, ob nicht in der Nähe doch noch ein zweckmäßigerer Bau— 
platz ausfindig zu machen iſt. 

Was den Antrag Dr. Klotzberg betrifft wegen der Grüne— 
thorgaſſe, möchte ich mir nur erlauben, ganz kurz zu bemerken: 
Die theilweiſe ſanitätswidrige Beſchaffenheit oder vielmehr jene 
Mängel, welche in dieſer Schule beſtehen, ſind theilweiſe zuzu⸗ 
geben, jedoch iſt zu berückſichtigen, daſs wir im heurigen Jahre 
ſo außerordentlich viele Schulbauten, namentlich für die neuen 
Bezirke, zu leiſten haben, daſs man doch in dieſem Jahre nicht 
alles auf einmal machen kann. Infolge deſſen müſſen ſolche Bauten 
zurückgeſtellt werden, die ſich leicht noch auf ein, zwei Jahre ver— 
ſchieben laſſen. Hat dieſe Schule jahrelang ſo beſtanden, ſo kann 
ſie eventuell in dieſer Beſchaffenheit noch ein Jahr weiterbeſtehen. 

Ich mache weiter aufmerkſam, dajs der Stadtrath befchloffen - 
hat, für eine Doppel-Bürgerſchule in der Gegend des Schwarz— 
ſpanierhauſes im IX. Bezirke 50.000 fl. einzuſtellen. Die Budget⸗ 
Commiſſion hat dieſen Antrag geftrichen. Das hängt mit der 
Frage der Errichtung eines Bezirksamtes im IX. Bezirke zu— 
ſammen. Wenn die Herren wünſchen, dass das Bezirksamt für 
den IX. Bezirk hier im Rathhauſe bleibe, jo iſt es nicht noth— 
wendig, hier einen Betrag für dieſen Schulbau jetzt einzuſtellen. 
Wenn Sie aber wollen, daſs das Bezirksamt vom Rathhauſe in 
den IX. Bezirk hinauskommt in das dortige Amtshaus, fo müfste 
die im Amtshauſe befindliche Schule evacuiert und für dieſelbe ein 
neuer Raum geſchaffen werden. Das hängt alſo von der Ent— 
ſcheidung dieſer Vorfrage ab. Sie haben zu entſcheiden, ob Sie 
dem einen oder anderen beipflichten. 

Dice-Hürgermeifler Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, die Debatte 
iſt geſchloſſen. 

Gem.-Nath Kaiſer (zur thatſächlichen Berichtigung): Ich 
möchte nur conſtatieren, dass es mir nicht eingefallen iſt, den Herrn 
Gem.⸗Rath Dr. Vogler als Referenten zu bezeichnen. 

Aeferent des Stadtrathes (zum Schluſsworte): Ich kann 
nur bitten, die ſämmtlichen Anträge, welche geſtellt wurden, dem 
Stadtrathe zuzuweiſen, der in merito freie Hand behält. 
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Referent der Budget-Commiſſion (zum Schluſsworte): Ich 
halte die Anträge der Commiſſion aufrecht. Das die geſtellten 
Anträge dem Stadtrathe zuzuweiſen find, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Es iſt von der Com⸗ 
miſſion der Antrag geſtellt worden, für den IX. Bezirk unter 
Poſt 13, 80.000 fl. einzuſtellen. 

Dieſer Antrag iſt nicht angefochten. Ich erkläre denſelben für 
angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Kaiſer ſtellt zwei Anträge: 

1. Einſtellung eines Betrages von 25.000 fl. in das Budget 
für dieſes Jahr für den Bau einer Knaben-Volksſchule, anſtoßend 
an die im Baue begriffene Volksſchule für Mädchen in der Ga— 
lileigaſſe im IX. Bezirke auf dem der Gemeinde Wien gehörigen 
Grunde des ehemaligen Aichamtes Bauparcelle VI. 

2. Belaſſung der vom Magiſtrate und Stadtrathe eingeſtellten 


50.000 fl. zum Ban einer Doppel⸗Bürgerſchule in der Gegend 


des Schwarzſpanierhauſes im IX. Bezirke. 

Endlich iſt vom Herrn Gem.-Rathe Dr. Klotzberg der 
Antrag geſtellt worden, daſs die in der Grünethorgaſſe 11 befind— 
liche Knabenſchule aus ſanitären Gründen aufgelaſſen, auf dem 
der Gemeinde Wien gehörigen Grunde Nr. 9, Grünethorgaſſe, 
eine neue Knabenſchule erbaut und dafür als erſte Rate 20.000 fl. 
eingeſtellt werden. 

Ich bitte jene Herren, welche mit der Zuweiſung dieſer drei 
Anträge an den Stadtrath einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: | II. Bezirk: 
Bau einer Volksſchule in der Aſpernallee in der 
Freudenau 4.100 fl. 
Bau eines neuen Schulgebäudes in der 
Schwarzingergaſſe (ehemals Winkel— 
gaſſe) 
Bau einer Doppel-Volksſchule an der Ecke 
der Leyſtraße und Pöchlarnſtraße .. 140.000 fl. 
Erwerbung eines Bauplatzes in der Nähe 
des Brigittaplatzes zum Baue einer 
Doppel⸗Volksſchule 
III. Bezirk: 
Bau einer Doppel-Volksſchule in der Kölbl- 
und Khunngaſ een 100.000 fl. 
V. Bezirk: 
Bau einer Doppel-Bürgerfchule anſtoßend 
an die Volksſchule in der Focky⸗ und 
Malfattigaſſe (in der Steinbauer- und 
Herthergaſſe 7) 100.000 fl. 
Erbauung einer Doppel-Volksſchule in der 
Gegend der Siebenbrunnengaſſe .. 
VI. Bezirk: 
Erbauung einer Knaben-Volksſchule auf 
der ſtädtiſchen Realität in der Mittel- 
gaſſe, als Erſatz für die Schule Brücken⸗ 
gaſſe Nr. 3 (I. Baurate) 
VII. Bezirk: 
Ausbau der drei Ecklehrzimmer des links— 
ſeitigen Hoftractes im Schulhauſe in 
der Lerchenfelderſtraße Nr. 61 .. 
Bau einer Doppel⸗Volksſchule in der Gegend 
der Mondſchein⸗, Lindengaſſe u. ſ. w. 80.000 fl. 


6.000 fl. 


40.000 fl. 


80.000 fl. 


20.000 fl. 


1.800 fl. 
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VIII. Bezirk: 
Bau einer neuen Mädchenſchule in der 


Langegaſſe 1.100 fl 
IX. Bezirk: 
Bau einer Mädchen-Volks⸗ und Bürger⸗ 
ſchule in der Galileigaſſe. .. .. 80.000 fl. 


Vice-Rürgermeiſter Dr. Nichter: Meine Herren! Wir 
haben die letzte Sitzung vor den Feiertagen, die nächſte Sitzung 
wird erſt Mittwoch nach Oſtern ſtattfinden. Eine frühere Anordnung 
war nicht möglich. Ich wünſche allſeits angenehme Feiertage. 
(Beifall.) 

Die Sitzung iſt geſchloſſen. 

(Schluſs der Sitzung 8 Uhr abends.) 


Stadtrath. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Mittwoch, den 28. März 1894. 
Donnerstag, den 29. März 1894. 


über die Stadtraths-Sitzung vom 13. März 1894. 


Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schueiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin. 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Noske. 
Experte: Stadtanwalt Dr. Schmitt. 


— —ꝛ—ꝛ— ͤ b 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

St.⸗R. Noske entſchuldigt ſein Ausbleiben wegen einer plötzlich 
eingetretenen Verhinderung, St.-R. Ritt. v. Neumann fein Später— 
kommen wegen Theilnahme an einer Commiſſion. Zur Kenntnis.) 

(1649.) St.-. Matzenauer referiert über den Ankauf eines 
Olgemäldes von Antonio de Pian, darſtellend den Stephansplatz im 
Jahre 1824, und beantragt den Ankauf dieſes Gemäldes um den 
Betrag von 200 fl. ( Angenommen.) 

(1623.) Derſelbe referiert über die Arrondierung des Bürger— 
ſpitalfondsgutes Spitz und beantragt: 

Die Verkaufsofferte des Leopold Thallinger in Gießhübel 
auf käufliche überlaſſung feiner Grundparcellen Nr. 57, 58 und 59 
in der Cataſtralgemeinde Gießhübel im Ausmaße von 2 Joch 783 U 
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um den Pauſchalpreis von 550 fl. und des Karl Wagesreiter 
in Gießhübel auf käufliche Überlaſſung ſeiner Grundparcellen Nr. 166, 
167 und 171 in der Cataſtralgemeinde Thalham im Ausmaße von 
1152 D° um den Pauſchalpreis von 150 fl. an den Wiener Bürger— 
ſpitalfond werden genehmigt. Die Übertragung hat laſtenfrei, jedoch 
auf Koſten des Bürgerſpitalfondes zu erfolgen. 

Die Kaufpreiſe für die von Leopold Thallinger und Karl 
Wagesreiter angekauften Gründe ſind von dem in das Präli— 
minare pro 1894 für Reintegrierungszwecke der Herrſchaft Spitz ein— 
geſtellten Betrage von 2180 fl. zu beſtreiten. (Angenommen.) 

(1597.) St.-R. Dr. Huber referiert über Geſuche um Stundung 


des Schulgeldes am Communal-Real⸗Obergymnaſium im II. Bezirke 


und beantragt, den in dem Berichte sub 1 bis 15 angeführten Schülern 
der I. Claſſe die Stundung der Entrichtung des ganzen und den 
sub 16 angeführten Schülern die Stundung der Entrichtung des halben 
Schulgeldes für das I. Semeſter der IJ. Claſſe nachträglich zu be— 
willigen und zugleich mit Rückſicht auf den von der Direction am 
Schluſſe des reproducierten Berichtes vom 27. November 1893 be— 
tonten Umſtand, dafs dieſe ſämmtlichen mittlerweile claſſificierten Schüler 
über das I. Semeſter des Schuljahres 1893/94 ein Zeugnis erhalten 
haben, welches den im Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 24. September 


1890, 3. 5615, Punkt 1 lit. a, bezüglich der Noten aus ſittlichem 
Betragen und Fleiß, ſowie bezüglich der allgemeinen Fortgangsclaſſen 


feftgefegten Forderungen entſpricht, die definitive Befreiung dieſer Schüler 
von der Entrichtung des ganzen, reſp. halben Schulgeldes für das 
1. Semeſter 1893/94 auszuſprechen. (Angenommen.) 

(1640.) Derſelbe referiert über Ergänzungswahlen in den Armen— 


rath des IV. Bezirkes und beantragt die Beſtätigung der Wahl des 


Eiberger Leopold, Bäckers, Kettenbrückengaſſe 12 (Functionsdauer 
bis Ende 1898), und des Johann Weber, Bäckers, Karolinengaſſe 7 
(Functionsdauer bis Ende 1896). (Angenommen.) 
(1462.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines zur 
Pflege des Jugendſpieles der Ortsgruppe Leopoldſtadt um Bewilligung 
zur Abhaltung der Verſammlungen im Schulhauſe II., Schwarzinger— 
gaſſe 4, und beantragt die Geſuchsgewährung, jedoch nur für die 
fraglichen Ausſchuſs-Sitzungen. (Angenommen.) 
(1490.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hans Fügliſter 
um Grundzuſammenlegung Einl.⸗Z. 1605, 1608 V. Bezirk, Embel- 
gaſſe, und beantragt die Genehmigung der Grundzuſammenlegung im 
Sinne des Magiſtrats-Antrages. Angenommen.) 
(1700.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Joſefine 
Grüll um Grundab- und Zuſchreibung Einl.-Z. 796 Fünfhaus, 
Pelzgaſſe, und beantragt, es werde die angeſuchte Bewilligung zur 
Abſchreibung des Trennſtückes b ex yeb) von der Cat.-Parc. 221/10 
und deſſen Zuſchreibung zur Cat.⸗Parc. 221/9, beide als Bauſtellen 
in der Grundb.⸗Einl. Nr. 796 in Fünfhaus inneliegend, und zur Er— 
öffnung einer neuen Einlage für die vergrößerte Parc. 221/9 unter 
der Bedingung ertheilt, dafs der reſtliche Theil der Cat.-Parc. 221/10, 
Einl.⸗Z. 796, als Bauſtellenfragment bezeichnet bis zur Arrondierung 
durch Nachbargründe mit dem Bauverbote belegt und dieſes Bauverbot 
als Reallaſt zu Gunſten der Gemeinde Wien einverleibt werde. 
(An genommen.) 
(1514.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Hörander 
um grundbücherliche Löſchung der Verbindlichkeit der Nichtverbauung 


der Realität Einl.⸗Z. 1382 im IX. Bezirke, Lazarethgaſſe, und Ver⸗ 


einigung dieſer Realität mit Einl. Z. 48 1 im IX. Bezirke, Mariannen— 
gaſſe, und beantragt, die Bewilligung zu ertheilen, dass die als Reallaſt 
zu Gunſten der Gemeinde Wien auf der Realität Grundb.-Einl.-Z. 1382 
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des IX. Bezirkes in der Lazarethgaſſe einverleibte Verbindlichkeit der 
Nichtverbauung dieſer Realität und Freihaltung derſelben für den 
öffentlichen Verkehr auf Koſten des Geſuchſtellers grundbücherlich gelöſcht 
und dieſe Realität mit der Realität Grundb.-Einl.⸗Z. 481 des 
IX. Bezirkes in der Mariannengaſſe zu einer Grundbuchs-Einlage ver: 
einigt werde. (Angenommen.) 
(274.) St.-N. v. Götz referiert über die Verb. ſſerung der Be— 
leuchtung in mehreren Gaſſen des XVII. Bezirkes (Dornbach) und 
beantragt die vom Stadtbauamte bezüglich der Verbeſſerung der öffeut— 
lichen Beleuchtung in mehreren Gaſſen des XVII. Bezirkes in dem 
Berichte vom 21. December 1893, Z. 3280, unter Punkt 1 und 2 
geſtellten Anträge zu genehmigen und die hiedurch erwachſenden jähr— 
lichen Mehrkoſten für Gasconſum per 1195 fl. 31 kr., welche auf 
der Rubrik XXV 1 a budgetmäßig bedeckt find, zu bewilligen. 
(Angenommen.) 
Hiedurch findet der vom Gem.-Rathe Eigner diesbezüglich 


geſtellte Antrag ſeine Erledigung. 


(1530.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Beleuchtung 
in der Mayerhofgaſſe im IV. Bezirke und beantragt die Genehmigung 
des Projectes des Stadtbauamtes und der hiedurch erwachſenden 
jährlichen Mehrkoſten für Gasconſum per 270 fl. 91 kr. (bedeckt). 

(Angenommen.) 

Hiedurch findet der diesbezüglich vom Gem.-Rathe Bärtl ge— 
ſtellte Antrag ſeine Erledigung. 

(1347.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines rück— 
ſtändigen Grundpachtzinſes für die Parc. Nr. 506 in Baumgarten 
per 1 fl. nach Franz Entenfellner und beantragt die Abſchreibung. 

(An genommen.) 

(1438.) Derſelbe referiert über die Überſchreitung des Arbeits— 
termines für den Canalumbau in der Dorotheergaſſe, XVII. Bezirk, 
und beantragt die bei obigen Canalumbau erfolgte Überſchreitung des 
22tägigen Arbeitstermines aus den vom Stadtbauamte angeführten 
Gründen nachzuſehen. Angenommen.) 

(1343.) Derſelbe referiert über die Vergebung der Gasinſtalla— 
tionsarbeiten für den Schulhausbau Hütteldorf, Hauptſtraße 61, und 
beantragt, zur Kenntnis zu nehmen, daſs die Ausführung der Gas— 
inſtallationsarbeiten für obigen Schulhausbau im currenten Wege ver— 
anlafst wird. (Angenommen.) 

(1398.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Heinrich 
Imhof, Bäckers aus dem XIII. Bezirke, um Verleihung des Bürger— 
rechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen) 

(1466.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hans Max 
Rudolf Baron Lüttichau aus dem XIV. Bezirke um Zuſicherung 
der Aufnahme in den Gemeindeverband und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. (Angenommen.) 

(1586.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Präliminare 
über die Straßenbeſpritzung in den Bezirken II bis XIX pro 1894 
und beantragt: 

1. Vom 1. April 1894 wären die im vorgelegten Präliminar- 
Antrage des Stadtbauamtes angeführten Straßen, Gaſſen und Plätze 


und zwar im Geſammtausmaße von 5896˙1 m? und dem Koften- 


betrage von 6932 fl. 1 kr. mit folgenden Abänderungen in die regel— 
mäßige Beſpritzung einzubeziehen: 

a) daſs die Simmeringer Hauptſtraße in der Strecke von der zweiten 
Tramwayremiſe bis zum äußeren Ende des Central-Friedhofes 
erſt von dem Zeitpunkte an regelmäßig zu beſpritzen iſt, in 
welchem der hiefür zu errichtende Schöpfbrunnen vollendet ſein 
wird; “ 
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b) daſs der für die Straßenbeſpritzung in Kaiſer Ebersdorf im 
Jahre 1894 beſtimmte Betrag mit 600 fl. feſtgeſetzt wird, und 
endlich 

c) daſs auch die Schönbrunner Allee in der Strecke zwiſchen der 
Donauläudebahn und der Laxenburger Allee, jedoch nur an Sonn— 
und Feiertagen in der Zeit vom 1. April bis 15. October jedes 
Jahres zweimal zu beſpritzen iſt. 

2. die Einbeziehung der anderen Objecte, bezüglich welcher Anträge 
der Bezirksvorſteher oder Anſuchen einzelner Privater vorliegen, wäre 
als derzeit nicht unbedingt nothwendig abzulehnen; 

3. das durch die Bewilligung des oberwähnten Koſtenbetrages 
entſtehende Mehrerfordernis von 956 fl. 83 kr. wäre auf den für 
weitere Zuwächſe eingeſtellten Reſervebetrag von 4000 fl. zu ver— 
weiſen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, dass auch die Simmeringer 
Hauptſtraße in die Beſpritzung einbezogen werde. 

Der Referent modificiert ſeinen Antrag dahin, der Magiſtrat 
wird aufgefordert, zu berichten, ob es nicht möglich wäre, die Sim— 
meringer Hauptſtraße von der zweiten Tramway-Remiſe bis zum 
Central⸗Friedhofe in die Beſpritzung einzubeziehen, bevor das Schöpf— 
werk fertig iſt. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 

(1591.) Derſelbe referiert über das Übereinkommen mit den 


Contrahenten für die Beſpritzung im XIII. Bezirke, I. Section, an- 
läſslich der Aufſtellung von Gasmotoren in den Schöpfbrunnen in 
Baumgarten und Hütteldorf und beintragt, den Contrahenten Julius 


Fiſcher und Johann Waproſch die Benützung der Schöpfwerke 
in Baumgarten und Hütteldorf unter Annahme des vorliegenden 
Offertes gegen die angebotene Entſchädigung von 200 fl. zu geſtatten. 


( Angenommen.) 


(1592.) Derſelbe referiert in Betreff des von Joſef Retzer 
vorgelegten Projectes für einen Schneeſchmelz-Apparat für Schnee— 
ſäuberungszwecke und beantragt, die weitere Unterhandlung mit dem 
Projectanten abzulehnen. (Angenommen.) 
(603.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Joſef Andre 


um Vergütung für das von ihm zur Straßenbeſpritzung im XVI. Be- | 


zirke beigeſtellte Waſſerquantum und beantragt die Ablehnung des 
vorliegenden Geſuches. (Angenommen.) 
(1630.) Derſelbe referiert über den Bericht des Ergebniſſes der 


öffentlichen Verſteigerung von Möbelſtücken im ſtädtiſchen Haufe XII., 


Thereſienbad, und beantragt die Kenntnisnahme. Angenommen.) 

(1594.) St.-R. Dr. Huber referiert über die Vergebung des 
Ausfiſchens im Winterhafen im Reviere des Fondsgutes Ebersdorf 
und beantragt, das einmalige Ausfiſchen des Winterhafens entweder 
im Frühjahre oder im Herbſte des Jahres 1894 wird an den Vor— 
ſteher der Fiſcher-Genoſſenſchaft in Wien Peter Hammerſchmidt 
auf Grund des von demſelben in den diesbezüglichen Protokollen vom 
19. Februar und 2. März 1894 geſtellten Offertes gegen Bezahlung 
von 70 fl. an die Gemeinde Wien für die Überlaffung der gefangenen 
Fiſche gegen dem überlaſſen, dafs in dem Falle, als das Ausfiſchen 
noch im März und April vorgenommen werden ſollte, die in der 
Schonzeit befindlichen Fiſche und Krebſe wieder in das Waſſer zurück— 
zuverſetzen ſind, und die Einhaltung dieſer Bedingung ſeitens der 
Forſtverwaltung Mannswörth, welche von dem Zeitpunkte des Aus— 
fiſchens behufs Intervention rechtzeitig zu verſtändigen iſt, controliert 
wird. Die Forſtverwaltung von Mannswörth iſt zu beauftragen, über 
die Quantitäten und Qualitäten der vorhandenen Fiſche Bericht zu 
erſtatten. ( Angenommen.) 
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(1762.) St.-R. Müller referiert über den Bericht des Stadt— 
anwaltes, betreffend die Veranlaſſung einer Schrickbeſchau bei dem 
dem Dr. Ludwig Ritter Fleſch v. Feſtan gehörigen Haufe Nr. 1 
Schüttelſtraße im II. Bezirke anlässlich des Baues des linksſeitigen 

Sammelcanales und beantragt die Genehmigung der vom Stadt: 
auwalte eingeleiteten Schritte. (Angenommen.) 
| (1692.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Auteried 
| um Conſens zum Umbau des Hauſes VIII., Kochgaſſe 9, und 
| beantragt, die Ertheilung der Baubewilligung gegen dem zu beftätigen, 
| daſs der zur Anlage zweier Riſalite mit einem Vorſprunge von 015 m 
| und einer Länge von 5˙55 m, beziehungsweiſe 6°75 m erforderliche 
Grund im Ausmaße von 1˙845 m? mit einer gleichgroßen Fläche des 
abzutretenden Grundes compenſiert werde. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(1763.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Theilſtrecke der Feldgaſſe von der Pfeifergaſſe bis zur Hauptſtraße in 
Simmering, XI. Bezirk, und beantragt, die Baulinie für die Theil— 
ſtrecke der Feldgaſſe von der Pfeifergaſſe bis zur Hauptſtraße in 
Simmering ſei nach der Linie a dub zu beſtimmen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(1501.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf 
Argauer um käufliche Überlaſſung eines Theiles der öffentlichen 
Gutsparcelle Nr. 790 in Währing und beantragt die Einſetzung 
eines Comités zur Verhandlung mit dem Geſuchſteller. 
(Angenommen.) 
(1370.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Thereſe Groß 
um Baulinienbeſtimmung für die Realität Einl.⸗Z. 459 in Hütteldorf 
und beantragt: 
1. Es werde die Baulinie: 

a) für die Roſengaſſe bei einer Straßenbreite von 12 m und beider— 
ſeitigen 4 m breiten Vorgärten nach den Linien E“ E“ P“ DD E 
FG HI und FTF“ H! I“ KLM! O!“ P., 

b) für die Straße längs der Wegparcelle 855 bei einer Straßen: 
breite von 12 m und beiderſeits 4 m breiten Vorgärten nach den 
Linien BK CD und CD, 

c) für die Straße längs der Wegparcelle 865 bei einer Straßen— 
breite von 12 m und beiderſeitigen Vorgarten mit je 4 m Breite 

| nach den Linien AB und A“! des vorgelegten Planes beftimmt; 
Ä 2. die Niveaux längs der drei Straßen find beizubehalten und 
werden bei künftiger Fahrbahnregulierung um die einzelnen Unregel— 
| mäßigkeiten derſelben auszugleichen fein ; 
| 3. die Verbauung wird derart feſtgeſetzt, daßs daſelbſt nur frei— 
| ftehende oder zu zweien gekuppelte Wohnhäuſer in einem Minimal- 
abſtande von 4 m von den Nachbargrenzen errichtet werden dürfen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(1442.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erloſs vom 
20. Februar 1894, Z. 762, in Betreff Ertheilung des Bauconſenſes 
zu der Adaptierung der im Hofe des Franz Joſef-Spitales befindlichen 
ehemaligen Baukanzlei und beantragt die Kenntnisnahme. 
( Angenommen.) 
(1384.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 
18. December 1893, Z. 87850, puncto Baubewilligung für eine 
Steinzeugrohrleitung bei dem ehemaligen Linienamtsgebäude in Währing 
und beantragt die Kenntnisnahme. ( Angenommen.) 
(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) | 
(1357.) Derſelbe referiert über den Bau einer Knaben: 
Volksſchule auf der Parcelle VI in der Galileigaſſe, IX. Bezirk, be— 
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ziehungsweiſe Erbauung cines zweiten Turnſaales, und beantragt, der 
Platz iſt für Schulzwecke event. zu reſervieren; der Magiſtrat wird jedoch 
beauftragt, ſchleunigſt einen Platz ausfindig zu machen, welcher den 
Verhältniſſen beſſer entſpricht. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, die noch nicht verkaufte Parcelle VI 
behufs Aufführung einer Knaben-Volksſchule, deren Nothwendigkeit ſich 
ſchon in nächſter Zeit herausſtellen wird, zu reſervieren, den Beginn 
des Schulbaues ſelbſt aber erſt für das nächſte Jahr in Ausſicht zu 
nehmen und die Erbauung eines zweiten Turnſaales gleichzeitig mit 
dem eben ſtatthabenden Bau der Mädchen-Volksſchule zu genehmigen 
und hiefür einen Betrag von 7000 fl., als Ergänzung des zu dem 
laut M.⸗Z. 78388 ex 1893 bewilligten, für den Schulbau Galilei: 
gaſſe zu beſtimmen. 

Es wird beſchloſſen, vom Magiſtrate einen Bericht im Sinne 
des Referenten-Antrages abzuverlangen, bis zum Einlangen dieſes 
Berichtes wird der Verkauf der Parcelle VI, ſowie der Bau des Turn— 
ſaales ſiſtiert. 

(Ad 283.) Derſelbe referiert über die Durchführung der Schöffel— 
gaſſe im XVIII. Bezirke bis zum Hernalſer Schlachthauſe und beantragt, 
mit Rückſicht auf den am 9. Februar 1894 gefaſsten Beſchluſs an 
Stelle des Abſatzes des § 3 des Vertragsentwurfes „Wenn während“ 
bis „bleiben“ nachſtehende Faſſung: 

Wenn die Parcellen 314/1 und 709 ganz oder zum Theile von 
der Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft bei der competenten 
Behörde zur Abtheilung auf kleinere Parcellen beantragt werden, ſo 
erliſcht dieſer Beſtandvertrag bezüglich der im Rahmen dieſer Ab— 
theilung nach dem jeweiligen Baulinienplane als Straßengrund ent— 
fallende Theil der im Punkte 11 dieſes Vertrages bezeichneten Beſtand⸗ 
flache ohne jede Kündigung und ohne Abſperrung der Straße gegen 
den öffentlichen Verkehr mit dem Tage der von der Behörde erthceilten 
Bewilligung der Abtheilung, und wird überhaupt durch dieſen Vertrag 
den dem jeweiligen Eigenthümer der Parc. 709 und 314/1 nach 
der jeweiligen Wiener Bauordnung aus Anlaſs einer Abtheilung oder 
Bauführung auf dieſen Parcellen demſelben obliegenden Verpflichtungen 
nichts geändert. 

In den Vertrag iſt ausdrücklich die Beſtimmung aufzunehmen, 
daſs der Geſellſchaft jederzeit der Durchbruch durch die nach § 4 des 
Entwurfes herzuſtellende Abſchrankung behufs Zutrittes zu dem Grunde 
der Geſellſchaft auf deren Koſten geſtattet werde. Angenommen.) 

(Ad 1618.) Derſelbe referiert über das Anbot der Eheleute 
Anton und Thereſia Schatzinger, die denſelben gehörigen Realitäten, 
Einl.⸗Z. 290 und 293 des Grundbuches Dornbach ſammt den darauf 
befindlichen Gebäuden und ſonſtigen unbeweglichen Zugehör der Ge— 
meinde Wien um den Geſammtpreis von 17.000 fl. in das Eigen- 
thum abzutreten und beantragt, die Gemeinde Wien erklärt ſich bereit, 
für die genannten Realitäten den Betrag von 16.500 fl. zu bezahlen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1008, 1311.) St.-R. Dr. Stenzl referiert über Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke und 
beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Bauer Thereſia, Handarbeiterin; 

Popper Eduard, Commis; 

Mölzer Wilhelm, Buchdruckergehilfe; 

Bauer Johann, Bäckergehilfe; 

Kolar Ferdinand, Spenglergehilfe; 

Bendel Wenzel, Schneider; 

Wald Eduard, Geſchäftsdiener; 

Karplus Victor, Börſebeſucher; 
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Blaha Johann, Schuhmacher; 

Lenarzhizh Franz, Sattler; 

Bittner Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer und Pfaidler; 
Vogel Thomas, Laternenanzünder; 

Fuchs Johann, Hausbeſorger; 

Rieger Raimund, Schmiedgehilfe; 

Völkl Marie, dipl. Hebamme; 

Wiener Marie, Köchin; 

Pouzek Johann, Briefträger; | 
Mrwart Joſefa, Bedienftete in einer Seſſel-Leihanſtalt; 
Cibulka Matthias, Schneider; 

Schubert Peter, Schmiedgehilfe; 

Knittl Karl, Fleiſchergehilfe; 

Heller Karl, Kaufmann; 

Meyer Anna, Grünwarenhändlerin; 

Sederl Eliſabeth, Krankenwärterin; 

Kohn Anton, Conducteur; 

Prucha Johann, Leiblakai; 

Bay er Eliſabeth, Bedienerin. (Angenommen.) 


(1542.) Derſelbe referiert über die Beſtellung eines dritten 
proviſoriſchen Krankenträgers für den XVII. Bezirk und beantragt: 

1. Proviſoriſch bis zur Neuregelung des Krankentransportdienſtes 
einen Aushilfskrankenträger mit dem Monatslohne von 25 fl., dem 
Stiefelpauſchale von 8 fl. und dem Bezuge der üblichen Monturſtücke 
für den XVII. Bezirk aufzunehmen. 

2. Zur Rubrik XXII 4 „Bezüge des Sanitätsdieners“ einen 
Zuſchuſscredit von 225 fl. zu bewilligen. (An genommen.) 


9445.) Derſelbe referiert in Betreff der Eingabe der Roſa 
Wirth und Louiſe Seyrl rückſichtlich ſanitätspolizeilicher Anſtände 
im XIII. Bezirke, Bauplatz Nr. 8 Flachgaſſe, und beantragt, dieſelben 
in Abänderung des Stadtraths-Beſchluſſes vom 6. März 1894 zur 
Reinigung des Platzes zu verhalten. (Angenommen.) 


(1535.) St.-R. Matthies referiert über das Anſuchen des 
Ludwig Zatzka um Baubewilligung, VII., Breitegaſſe 28, und be— 
antragt die Ertheilung der Baubewilligung für die Realität, Einl.- 
Z. 125 des VII. Bezirkes, Or.⸗Nr. 28 Breitegaſſe, gegen dem zu 
beſtätigen, daſs der zur Anlage zweier Riſalite mit einem Vorſprunge 
von 6˙20 m und einer Länge von 5˙30 m erforderliche Grund von 
2:12 m? nach Compenſierung mit dem abzutretenden Straßengrunde 
per 0˙88 me, alſo mit einer Fläche von 1˙»29 m um den Betrag von 
75 fl. per Quadratmeter, d. i. um den Geſammtpreis von 96 fl. 75 kr. 
eingelöst werde. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 15. März 1894. 


Vorſitzende: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Boſchan, Dr. Lederer, 


v. Götz, Dr. Lueger, 
Dr. Hackenberg, Matthies, 
Dr. Huber, Matzenauer, 
Kreindl, Müller, 
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v. Neumann, Vaugoin, 
Rückauf, Dr. Vogler, 
Schlechter, Witzelsberger, 
Schneiderhan, Wurm. 


Dr. Stenzl, 


Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. v. Billing. 
Experte: Baurath Fauſek. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Vichter eröff 
und macht nachſtehende Mittheilungen: 
St.⸗R. Dr. Hackenberg entſchuldigt fen eventuelles Fern— 


net die Sitzung 


handlung vor dem Verwaltungsgerichtshofe. 

St.⸗R. Dr. v. Billing entſchuldigt ſein Fernbleiben wegen 
Einführung des Oberlehrers Kaitan in die Mädchen- Volksſchule 
IV., Alleegaſſe 11. 


(8530 ex 1893.) St.-N. v. Götz referiert über die Re— 
organiſierung des ſtädtiſchen Beleuchtungsdienſtes. 

(Baurath Fauſek fungiert als Experte.) 

Die Anträge des Referenten: 

1. Die bisher zur Ausarbeitung der Gasconſum-Gebürentabellen 
für die ſtädtiſchen Gebäude unternommenen Schritte werden genehmigend 
zur Kenntnis genommen und die magiſtratiſchen Bezirksämter und die 
ſtädtiſche Buchhaltung beauftragt, die diesbezüglichen Arbeiten zu be— 
ſchleunigen; 

2. der anliegende Entwurf für die an die Organe in den 
ſtädtiſchen Gebäuden — mit Ausnahme der Schulen — zu erlaſſende 
Kundmachung über die Gebarung mit Leuchtgas werde genehmigt und 
an die betreffenden Organe zur Darnachachtung hinausgegeben — 
werden angenommen. 

Weiters wird beſchloſſen, den Magiſtrat zu beauftragen, 
eine an die Grundzüge des Rangclaſſenſchemas ſich anſchließende Vor— 
lage für den ſtädtiſchen Beleuchtungsdienſt auszuarbeiten. 


(1561.) St.-N. Kreindl referiert über die Aufnahme von ſechs 
Aushilfs⸗Ingenieuren und drei Aushilfs-Bauaufſehern für die Rohr— 
legungsarbeiten in den neuen Bezirken und auf die Dauer derſelben 
und beantragt, dieſe Aufnahme unter den vom Magiſtrate beantragten 
Modalitäten zu genehmigen. (Angenommen.) 


(16 10.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Verſchönerungs— 
Comités in Salmannsdorf um Subventionierung und beantragt, dem— 
ſelben eine Subvention von 300 fl. pro 1894 mit dem Bedeuten zu 
bewilligen, dass ſeinerzeit ein Ausweis über die Einnahmen und Aus— 
lagen und ſpeciell über die Verwendung der von der Gemeinde 
gewährten Subvention vorgelegt werde. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(1454.) St.-. Schneiderhan referiert über das Ergebnis 
der Offertverhandlung für die Praterbeſpritzung im Jahre 1894 und 
beantragt, die Praterbeſpritzung dem Beſtbieter Karl Weber gegen das 
angeforderte Jahrespauſchale von 4900 fl. um den Preis von 8 fl. per 
Tagfuhr, jedoch nur für das Jahr 1894 zu übertragen. 

(Angenommen.) 

(1742.) Derſelbe referiert über die Vergebung der Straßen— 
beſpritzung in den ehemaligen Gemeinden Hernals und Neuwaldegg 
im XVII. Bezirke bis Ende 1894 und beantragt: 


(Zur Kenntnis.) 
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1. Das vorliegende Verzeichnis der im Gebiete der ehemaligen 
Gemeinde Hernals vom 1. April 1894 an zu beſpritzenden Straßen, 
Gaſſen und Plätze wäre zu genehmigen. 

2. Behufs Vergebung der Straßenbeſpritzung in dieſem Gebiete 
für das Jahr 1894 wäre auf Grund dieſes Verzeichniſſes und der 
beiliegenden Vorſchrift eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung 
abzuhalten. 

3. Der bisherige Vertrag über Straßenbeſpritzung in Neuwaldegg 
wäre unter Annahme des von Jakob Herrmann geſtellten Offertes 
bis Ende 1894 zu verlängern. (Angenommen.) 

(1614.) Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht, betreffend 
das Anbot der Barbara Ferſtl um käufliche Überlaſſung von ſechs 


bleiben von der heutigen Sitzung wegen Theilnahme an einer Ver- der Gemeinde gehörigen Aufſpritzwägen und beantragt, das Aubot 


abzulehnen. Angenommen.) 

(1332, 1407.) Derſelbe referiert über das Anbot des Joſef 
Görich auf käufliche Überlaſſung des der Gemeinde gehörigen Gaſt— 
hauſes „zur Bretze“ in Hütteldorf, Hauptſtraße Or.-Nr. 75, XIII. Be: 
zirk, und beantragt, das Anbot abzulehnen. 

Der Vorſitzende regt an, unter einem zu erklären, daſs die 
Gemeinde derzeit nicht geſonnen ſei, dieſes Object zu veräußern. 

Referenten-Antrag mit Anregung des Vorſitzenden 
angenommen. 

(1749.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung einer nach 
Barbara Amon rückſtändigen Gebür per 16 fl. aus dem XI. Bezirke 
und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. 

(Angenommen.) 

(1620, 1510.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert über 
die Ausfolgung des für das Project J. R. A. der Preisconcurrenz 
für den General-Regulierungsplan zuerkannten Preiſes von 1500 fl., 
ſowie über den Schlussbericht des Preisgerichtes über die Prämiierung 
der eingelangten Projecte und ſtellt nachfolgende Anträge: 

1. Es fer der für das mit dem Kennwerte J. R. A. gezeichnete 
Project zuerkannte Preis per 1500 fl. unter Aufrechthaltung der 
Anonymität des Verfaſſers gegen Einziehung des Empfangſcheines 
Nr. 5 dem Preisbewerbungsfonde des öſterreichiſchen Ingenieur- und 
Architekten-Vereines zu Handen des Hofrathes Fr. R. v. Gruber 
auszufolgen. (Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

2. Den Mitgliedern und Erſatzmännern des Preisgerichtes werde 
für ihre Mitwirkung bei Prüfung der Projecte, betreffend den General— 
Regulierungsplan, der Dank des Gemeinderathes ausgeſprochen. 

(Angenommen.) 

3. Den Mitgliedern und Erſatzmännern des Preisgerichtes werde 


ein Ehrengeſchenk von je 1000 Kronen in Gold gewidmet. 


4. Ferner ſei mit den Verfaſſern der Projecte Nr. 2 und Nr. 6 
hinſichtlich der Erwerbung dieſer Projecte zu verhandeln und dies— 
bezüglich ein Honorar von 600 fl. in Ausſicht zu nehmen. 

(Angenommen.) 

5. Endlich werde der Magiſtrat beauftragt, hinſichtlich der weiteren 
Maßnahmen behufs endgiltiger Feſtſtellung des General-Regulierungs— 
planes einen Bericht vorzulegen. 

(Angenommen; Punkte 2, 3 und 4 an den Ge— 
meinderath.) 

(1761.) Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl referiert über den 
Buchhaltungsbericht, betreffend die Verwendung des mit Gemeinderaths— 


U— m ——̃ — — NN 


Beſchluſs vom 15. September 1893, Z. 5381, genehmigten Credites 
per 300.000 fl. für die Erbauung ſtädtiſcher Gaswerke bis. 10. März 
1894 und über den Bauamtsbericht, betreffend den Stand der be— 
züglichen Arbeiten. 
Referent beantragt, dieſe Berichte zur Kenntnis zu nehmen. 
Referenten-Antrag angenommen. 


Schluſs der Sitzung. 


Bezirksausſchüſſe. 


Ergebnis der am 19. März 1894 vom 1. Wahlkörper des 
XVI. Gemeindebezirkes vorgenommenen Wahlen für den Bezirks⸗ 
ausſchuſs mit der Functionsdaner bis 1900. | 
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225 283 38 8 
253 Mit abſoluter Stimmenmehrheit a 8 8 | 
Seh wurden gewählt Ei 8880 

ms © 
8 
Kaufmann Joſef, Privatier und Hausbeſitzer, 
XVI. Bezirk, Hauptſtraße bk oe j. 443 | 
| 
Mück Thomas, Hausbeſitzer, XVI. Bezirk, Haupt: | | 
h.. 8 43 
Rogan Peter, Gummiwarenfabrikant und Haus— 81 | 
6 beſitzer, XVI. Bezirk, Eisuerſtraße 22... 42 
Hoſinger Johann, Obmann des Armenrathes und 
Hausbeſitzer, XVI. Bezirk, Reinhartsgaſſe 38. 41 
Priedl Franz, Kaufmann und Hausbeſitzer, 
41 


XVI. Bezirk, Hafnerftraße 16 


In die engere Wahl ſind noch einzubeziehen die 
Wahleandidaten: Dany Matthias und Rein— 
hart Joſef mit je 39 Stimmen. 


* *. 
4 


Ergebnis der am 21. März 1894 vom 1. Wahlkörper des 
XVI. Gemeindebezirkes vorgenommenen engeren Wahl für den 
Bezirksausſchuſs mit der Functionsdauer bis 1900. 


9 A 542 2 & En 8 > 8 
2 82 Mit abſoluter Stimmenmehrheit wurde 2 8 8 38 8 
— 72 — 2. — E 
| 338 gewählt 8 8 805 
* 25 8 
2 
1 Dauy Matthias, Hausbeſitzer, XVI. Bezirk, Lerchen— 
felDerOl ieh 8 & en 72 41 


(Reichsrathswahl.) 


Der k. k. Statthalter hat unterm 19. März 1894 Nach— 
ſtehendes kundgemacht: 

Mit Beziehung auf die Kundmachung vom 24. Februar 1894, 
mit welcher die Ergänzungswahl eines Reichsraths-Abgeordneten 
für den I. Bezirk der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
für den 2. April 1894 anberaumt wurde, wird Nachſtehendes zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht. | 
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Die Wahlberechtigten wurden nach den Anfangsbuchſtaben 


ihrer Namen in Sectionen eingetheilt und Umfang und Wahl— 
locale der letzteren in folgender Weiſe beſtimmt: 


Wähler mit u 
Section Anfangs- Wahlort 
buchſtaben 
Altes Rathhaus, I., Wipplingerſtraße 
I A—E Nr. 8, großer Saal im 2. Stocke 
(Hauptwahl-Commiſſion). 
Altes Rathhaus, I., Wipplingerſtraße 
II F—H Nr. 8, Sitzungsſaal des Bezirks— 
Ausſchuſſes im 2. Stocke. 
| Altes Bauamtsgebäude, I., Am Hof 
III J—L Nr. 9, Bureau des Armenrathes im 
| 1. Stocke. 

Feuerwehrkaſerne, I., Am Hof Nr. 10, 

IV N—Q | Stiege links, Mannſchaftszimmer im 
2. Stocke. | 

v R—8 Feuerwehrkaſerne, I., Am Hof Nr. 10, 
Stiege links, Turnſaal im 1. Stocke. 
| 

en 2 ER 8 
Feſtſaal der niederöſterr. Handels— 

VI 1—1 und Gewerbekammer, I., Wipplinger— 


ſtraße Nr. 34, im 1. Stocke. 


Die Stimmenabgabe dauert von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachmittags. 

Jeder zur Abſtimmung aufgerufene Wähler hat unter Vor— 
weiſung ſeiner Legitimationskarte ſeinen Stimmzettel, auf welchem 
der Name eines Gewählten zu verzeichnen iſt, der Wahlcom— 
miſſion zu übergeben. Hiebei darf ſich jedoch nur ſolcher Stimm— 
zettel bedient werden, welche mit dem Amtsſiegel des Magiſtrates 
der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien verſehen find, da jeder 
andere nicht behördlich ausgegebene Stimmzettel als ungiltig 
behandelt werden würde. 

Anſtatt verloren gegangener oder unbrauchbar gewordener 
Stimmzettel werden den Wahlberechtigten auf Verlangen vom 
Magiſtrate oder am Tage der Wahl vom Wahlcommiſſär andere 
Stimmzettel ausgefolgt. (S 31 R.⸗W.⸗O.) 

Die Wähler werden in der Reihenfolge, wie ihre Namen in 
der Wählerliſte eingetragen ſind, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, welche nach geſchehenem Aufrufe ihres Namens 
in die Wahlverſammlung kommen, haben erſt, wenn die ganze 
Wählerliſte durchgeſehen iſt, ihren Stimmzettel abzugeben. (8 42 
R.⸗W.⸗O.) 

Jeder Wähler kann ſein Wahlrecht nur perſönlich ausüben. 
(5 12 R.⸗W.⸗D.) 

Sofort nach Abſchluſs der Stimmgebung beginnt das Scruti— 
nium, und zwar nimmt die für jede einzelne Section beſtellte 
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Wahlcommiſſion die Stimmenzählung für ihre Section ſelbſtändig 
vor. Sobald die Stimmenzählung in ſämmtlichen Sectionen 
beendet iſt, wird das in den einzelnen Sectionen erzielte Wahl— 
reſultat in dem Wahllocale der erſten Section unter Intervention 
der Wahlcommiſſionen aller Sectionen zuſammengeſtellt und ſofort 
kundgemacht. 

Kommt bei dem Abſtimmungsacte am 2. April 1894 eine 
abſolute Stimmenmehrheit nicht zuſtande, fo wird gemäss § 52 
der Reichsraths-Wahlordnung die engere Wahl von dem Wahl: 
commiſſär der erſten Section eingeleitet und nach Durchführung 
derſelben zur Ermittlung ihres Geſammtergebniſſes wie bei der 
erſten Wahl vorgegangen. 


Schulnachrichten. 


Gewerbeſchul-Commiſſton. 


Auszug aus der Sitzung der Gewerbeſchul⸗Commiſſion in Wien 
vom 8. März 1894. 


Dem Wiener Volksbildungsvereine wird für die Abhaltung 
der Vorträge für die Lehrlinge der Dank der Commiſſion aus— 
geſprochen. 

Wegen der künftigen Erhaltung der drei fachlichen Fort— 
bildungsſchulen der Weber, Wirker und Poſamentierer werden die 
Anträge an den k. k. n.⸗ö. Landesſchulrath erſtattet. 

Zur Anſchaffung von Prämien, beſtehend in Sparcaſſabüchern 
zur Prämiierung von Lehrlingen, welche am Turnunterrichte fleißig 
theilgenommen haben, wird ein Betrag von 350 fl. bewilligt. 

Der Bericht über die Caſſagebarung des Gewerbeſchulfondes 
wird zur Kenntnis genommen. 

Zur Förderung des Unterrichtes an gewerblichen Fortbildungs— 
curſen wird ein eigenes Comité gewählt und beſchloſſen, die Herren 
k. k. Bezirksſchul⸗Inſpectoren und Gewerbeſchul-Inſpectoren zu 
ſpeciellen Conferenzen wegen Berathung der Mittel zur Förderung 
des Unterrichtes an den gewerblichen Vorbereitungscurſen einzu— 
berufen. 

Gegen mehrere Lehrherren wurden wegen Schulverſäumniſſe 
ihrer Lehrlinge Geldſtrafen verhängt. 


Approviſtonierung. 
Borſtenviehmarkt vom 20. und 22. März 1894. 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſch weine 3885 Stück 
Fettſchweine . 6506 „ 
Summa . 10391 Stück 
Angekauft wurden: 
ir Wen 7737 Stück 
für das Land 1434 „ 
unverkauft blieben 1220 „ 


2. Preisbewegung: 
von 32 bis 42 fr. 
48 „ 


Jungſchweine 


Jettſchweine .. 36 per Kg. Lebendgewicht. 
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Der Geſchäftsverkehr war am Dienstag-Markte lebhaft und 
ſtiegen die Preiſe um 1 kr. per Kilogramm, am Donnerstag-Markte 
wurden zwar die Dienstag-Preiſe behauptet, der Verkehr war jedoch 
insbeſondere für Fettſchweine nur ein ſehr flauer. 


* * 
* 
Pferdemarkt vom 20. März 1894. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 450 Pferde, 


— Wägen. 
Preis: für Gebrauchs pferde. 95-380 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde .. 17— 70, „ „ 
Der Markt war ziemlich lebhaft. 
* * 
* 


Stechviehmarkt vom 21. und 22. März 1894. 


1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 5311, Kälber lebend 53, Lämmer 
Waidner 18899, Lämmer lebend 785, Schafe Waidner 56, 
Schafe lebend 5271, Schweine Waidner 1429, Schweine 
lebende junge —, Schweine fette —. 


2. Preisbewegung: 


Kälber Waidner. . per Kg. von 40 (—) bis 56 (58) kr 
Kälber lebend „ „ „ 30 (—) „ 44 (—) , 
Lämmer Waidner .. . . per Paar von 4 bis 12 fl. 
Lämmer lebend . u. „ IR 

Schafe Waldner... . . „Kg. von 24 (—) bis 38 (—) kr. 
Schafe lebend.. „Paar von 10 bis 26 fl. 

Schafe lebende. „Kg. von 23 (—) bis 32 (—) „ 
Schweine Waidner. . . „ „ „ 40 „ 54 K 
Schweine lebend junge . . „ „ „ — „ — 1 


Schweine lebend fette. . . „ „ — — 

Auf dem Jungviehmarkte Wunde um 1662 Stüc Kälber et 
zugeführt. Der ſtarke Feiertagsbedarf ſteigerte bei ſehr lebhafter 
Nachfrage die Preiſe bis um 12 kr. per Kilogramm. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 982 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war flau, doch wurden die vorwöchent— 
lichen Preiſe behauptet. 

An Lämmern waren 18.899 Stück zugeführt. Am erſten Markt⸗ 
tage war das Geſchäft zu den Preiſen der Vorwoche ziemlich lebhaft, 
am heutigen Markte war jedoch der Reſt von 5000 Lämmer auch 
bei Preisnachläſſen von 1 fl. bis 1 fl. 50 kr. per Paar ſchwer 
verkäuflich. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 15. März 1894 
276 Stück Maſt⸗ und 51 Stück Beinlvieh aufgetrieben. Der Ver— 
kehr war ſehr flau und blieben 149 Stück unverkauft. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den J. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchüfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 19. März bis 22. März 1894: 


Für Neubauten: 


II. Bezirk: Haus, Brigittagaſſe 4, von Gottfried und Anna Hartung, 
Brigittagaſſe 9, Bauführer Johann Wagner (1859). 


VII. 
VIII. 


XI. 


XVI. 


XIX. 


XIII. 


II. 


A 
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Bezirk: Haus, Breitegaſſe 17, von Em., Ed. und Al. Schweinburg, 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


„Bezirk; 


Strohgaſſe 3, Bauführer Ed. Schweinburg (1883). 

Haus, Blindengaſſe, Ecke der Alſerſtraße, von Karl 
Hörandner, Seidengaſſe 44, Bauführer Wenzel 
Schulz (1820). 

Riegelwandbau (Kanzlei und Steinmetzwerkſtätte), Simmering, 
Hauptſtraße, Parcelle 742 (vis-à-vis des Central-Friedhofes), 
von Richard Freih. v. Suttner, Gutsbeſitzer, Stockerau, 
und Anton Vogelſinger, XI., Feldgaſſe 6, Bauführer 
O. Luckeneder & C. Miſerowsky, Baumeifter, 
II. Bezirk (4053). 

Haus, Ottakring, Wurlitzergaſſe 39, von Johann Gallat, 
XVI., Wurlitzergaſſe 35, Bauführer Theodor Bauer 
(12961). 

Ein Stock hohes Wohngebäude, Heiligenſtadt, Einl. Z. 263, 
Ecke der Döblinger- und Barawitzkagaſſe, von Jakob und 
Cäcilia Grün wald, Heiligenſtadt, Barawitzkagaſſe 10, 
Bauführer Alois Salatmeyer (5357). 


Für Umbauten: 


Hoftract, Ober-St. Veit, Neuſtiftgaſſe 14, von Jakob 
Kitzler, Bauführer Trillſam (7330). 

Hoftract, Breitenſeer Hauptſtraße 94, vom Kinder-Aſyl 
St. Joſef, Bauführer ? (7429). 


Für Zubauten: 


Mollardgaſſe 9, von Marie Schmid, Bauführer C. 
Stöger (1830). 

Magazin und Werkſtätte, Lerchenfelderſtraße 63, von Adolf 
Homme, Bauführer J. Joſtal (1848). 

Ottakring, Effingergaſſe 24, von Adolf Pfeffer, ebenda, 
Bauführer Ferd. Scholz (13073). 

Ottakring, Schottengaſſe 49, von Julius Granichſtädten, 
ebenda, Bauführer Karl Haas (12566). 

Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 37, von Franz Grabmaier, 
ebenda, Bauführer Franz Haslinger (12794). 

Aufbau aus Riegelwänden, Grinzing, Berggaſſe 33, von 
Marie Pecival, Bauführer Joh. Pecival (5610). 


Für Adaptierungen: 


7 — ENV 
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XVI. Bezirk: Ottakring, Wurlitzergaſſe 37, von Johann Gallat, ebenda, 
Bauführer Georg Strohmaier (12564). 
Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 21, von J. Pateouskhy, 
XVI., Thaliaſtraße 9, Bauführer F. Wagner (12565). 
er „ Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 24, von Th. Weninger, 
XIV., Selzergaſſe 8, Bauführer derſelbe (12568). 
1 „ Canal, Ottakring, Annagaſſe 1, ident. mit Eisnerſtraße 20, 
von Thereſia Heinzl, VIII., Albertgaſſe 8, Bauführer 
Thomas Mann (13491). 
XIX. Bezirk: Schupfe, Nuſsdorf, Gärtnergaſſe 113, von Anton und The⸗ 
reſia Rudolf, ebenda, Bauführer Guſtav Hönig (5263). 
1 „ Kuhſtall und Düngergrube, Unter-Döbling, Langegaſſe 14, 
von Franz Haſelberger, ebenda, Bauführer Ad. 
Bruckner (5271). ws 
1 „ Schlüttgeleiſe für Pferdebetrieb, Ober-Sievering, Gſpöttgraben, 
von E. Groß & Comp., Steinbruch, Ober Sievering, 
Bauführer? (5421). e 
a „ Bierlagerkeller, Ober-Döbling, Nufsdorferftraße 29, von Rud. 
Schmeidel, ebenda, Bauführer Joh. Pecival (5612). 
ii „ Steinzengrohrleitung, Unter-Sievering, Friedlgaſſe 17, von 
Konrad Hippenmeyer, XVIII., Antonigaſſe 7, Bau⸗ 
führer Franz Feigl (5613). 


Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 


II. Bezirk: Paſſettigaſſe Grundb.-Einl. 3460, von Leo Weiß, Inn⸗ 
| ſtraße 9, für Karl Vopelins (1824). 1 
III. Bezirk: Keinergaſſe 4, von Magdalena Keil und Genoſſen durch 
Vendelin Kühnel, Gießaufgaſſe 2 (1853). 
IV. Bezirk: Schleifmühlgaſſe 19, von Barbara Machel, Schikaneder⸗ 
gaſſe 6a (1805). 
XII. Bezirk: 7525 Ferdinandsgaſſe 13, von Johann Schopper 
525). | | | 
XIII. Bezirk: Conſc.⸗Nr. 163, Or.⸗Nr. 22, Einl.⸗Z. 7 Penzing, Haupt⸗ 
gaſſe, von Chriſtian Mörzinger-Cabos (7998). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Gablenzgaſſe, Cat.-Parc. 2942, Einl.⸗Z. 2848, 
von Friedrich Schmidt (12781). 
1 „ Neulerchenfeld, Payerlgaſſe, Einl.-Z. 731 bis 732, von Otto 
und Anna Schäffler, VII., Kaiſerſtraße 89 (13072). 
1 1 Ottakring, Gablenzgaſſe, Cat.⸗Parc. 2942, Einl.⸗Z. 2848, von 
Friedrich Schmidt sen. (13494). | 
XVII. Bezirk: Hernals, Antong. 11, von Georg und Sof. Koller (9676). 


es 15, von Joſef Strauß, Maurermeiſter XVIII. Bezirk: Währing, Michaelerſtraße, Einl.⸗Z. 1794, von Joſef und 


e 19, von Johann Lauſecker, Maurermeiſter 

Rudolfsgaſſe 20 a, von Julius Stiaß ny, Roſsauergaſſe 4, 
Bauführer L. Witzmann (1823). 

Gumpendorferſtraße, Grundb.⸗Einl. 1200, Webgaſſe, von 
Heinrich Lichtenſtern, Wipplingerſtraße 8, Bauführer 
P. Zimmermann (1861). 

Glaſergaſſe 20, von Karl Brüchel, Bauführer J. 
Wögler (1797). 

Müllnergaſſe 21, von Donat Zifferer, Baumeiſter (1822). 

Hebragaſſe 5, von Roſa Kapoſi, Bauführer A. Haun- 
zwickl (1861). 

Unter⸗Meidling, Hirſcheugaſſe 1, von Matth. Alber, Bau— 
führer Johann Neuwirth (7526). 

Unter⸗Meidling, Wilhelmſtraße 44, von Wenzel Schnaur, 
Bauführer Joſ. Hartl (7853). 

Hernals, Joſefigaſſe 46, von Joſefa Hanreich, ebenda, 
Bauführer Karl Haas (9901). 

Hernals, Frauengaſſe 11, von Florian Heinz, ebenda, 
Bauführer Adalbert Pachner (10011). 

Dber = Döbling, Hermaunsſtraße 15, von Dr. Heinrich 
Glogau, Bauführer Heinrich Ohrner (5516). 

Heiligenſtadt, Hohe Warte 46, von Cäcilie Goldſchmidt, 
ebenda, Bauführer J. N. Höpf (5577). 

Unter⸗Sievering, Friedlgaſſe 17, von Konrad Hippen— 
6619 r, XVIII., Antonigaſſe 7, Bauführer Franz Feigl 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Schupfe, Praterhütte 161, von Leopold Klein, Bauführer 
M. Neubauer (1802). 

Schupfe, Prater nächſt der Rotunde, von der Landwirt— 
ſchaftlichen Geſellſchaft (VI. Section), Bauführer 
F. Djörup (1816). 

Veranda, Praterhüte 12, von Ferdinand Leicht, Bauführer 
J. Kapetter (1844). 

Verlegung einer Senkgrube und Herſtellung einer Sicker— 
cifterne, Hetzendorf, Friedhofſtraße 9, von Völker und 
Partzer, Bauführer Paul Oberſt (7619). 


Bezirkt Herſtellung eines Waſſerablaufcanales, Fünfhaus, Blüthen- 


gaſſe 15, von Aug. Herzmansky, VII., Stiftgaſſe 1, 
7280 Franz Klein, Baumeiſter, IX., Pichlergaſſe 6 
9). 


Anna Ro ſſi (8394). | 

5 „ Währing, Neugaſſe, Einl.-Z. 1793, von Joſef und Anna 
Ro ſſi (8393). . 

1 „ Währing, Michaelerſtraße, Einl.-Z. 1792, von Joſef und 
Anna Ro ſſi (8392). 

1 „ Währing, Herrengaſſe 23, von Eduard Berger (8697). 

1 1 Währing, Herrengaſſe 31, von Siegm. J. Stern (8696). 

XIX. Bezirk: Einl.⸗Z. 225, Couſcr.⸗Nr. 221, Ober-Döbling, Donaug., von 

Johann und Wilhelmine Weinzingerl (5351). 

5 „ Ober⸗Döbling, Parkſtraße, Parc. 992, von Karl Ritt. v. 
Borkovsky (5608). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


XV. Bezirk: Fünfhaus, C-Nr. 711, Einl.⸗Z. 723, von Erneſtine und 
Heinrich Stagl, XV., Haidmannsgaſſe 4, Demolierender? 
(7329). | | 


Reulitäten-Verkehr in Wien. 
Vom 1. bis 28. Februar 1894. 


I. Bez., Muſeumſtraße, Grdb.-Einl. 766, bisheriger Beſitzer Spöttl Ignaz, 
grundbücherlich übertragen an die Verlaſſenſchaft der Spöttl 
Walburga, am 19. Dec. 1893. 
„ „ Judengaſſe (Dreifaltigkeitshof), Landtafel-E.⸗Z. 16, C.⸗Nr. 553, 
bish. Be. 2, grob. übertr. an Walter v. Walthoffen Amalia, 
am 14. Nov. 1893. | . 
„ „ Wollzeile, E.⸗Z. 1452, bish. Be. Jurnitſchek Ida 10/78, grob. 
übertr. an Faber Alice 2/26, Ruhlmann Berta 2/26, Krupp 
Hermine 2/28, Grein Malvine 2/176, Krupp Arthur 7/76, am 
27. Dec. 1893. e . u 
„ „ Bauernmarkt, E.⸗Z. 104, bish. Beſ. Gerlach Anna ½, grdb. 
übertr. an Schein Samuel ½¼, Schein Roſalia ½, am 
„ „ Bauernmarkt, E.⸗Z. 104, bish. Be. Widetſchek Bertha ½, grdb. 
übertr. an Schein Samuel ½, Schein Roſalia //, am 
20. Jän. 1894. „ ee ö 

Tuchlauben, E.⸗Z. 1329, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Dietrich 
Laura, Edle v. 5/008, grdb. übertr. an Dietrich Wilhelm Franz, 
Edler v. 5/024, Mlinek Karoline, geb. v. Dietrich 5/923, Dietrich 
Ednard, Edler v. 5/04, am 12. Jänn. 1894. 
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J. Bez., Rudolfsplatz, E.⸗Z. 997, bish. del, , grdb. übertr. an Pallavicini 


Alexander, Markgraf, am 29. Jän. 1894. 


II. Bez., Lilienbrunngaſſe, E.⸗Z. 992, bish. Beſ. Hartig Amalia, Gräfin ½, 


Bez., 


„E.. 


grdb. übertr. an Hartig Friedrich, Graf ½8, Hartig Leopold, 
Graf, Dr. /, Hartig Theodor, Graf 10 Attems⸗ Heiligenkreuz 
Sophie, Gräfin, geb. Hartig, Gräfin ½8, m. Hartig Ludovika 
(Louiſe), Gräfin 8, Hartig Maria Anna (Marianne), Gräfin !/ig, 
am 22. Nov. 1893. 

Floßgaſſe, E.⸗Z. 522, bish. Be. Verlaſſenſch haft nach Riedl 
Karl ½, grob. übertr. an Ullrich Joſef ½, Littmann 
Monica 2,4, Hauswald Helene 2¼ ,, am 27. Dec. 1893. 

Springergaſſe, E.⸗Z. 1944, bish. Bel. 2, grob. übertr. 
Strahowsky Karoline, am 24. Oet. 1893. 

Fugbachgaſſe, E.⸗Z. 587, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Allina 
Leopold, am 17. Jän. 1894. 

Am Kaiſermühlendamm, E.⸗Z. 816, bish. Beſ. . Chini Johann ½, 
grdb. übertr. an Chini „Julius Ih, am 14. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 4014, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Braun Louis ½, 
Braun Friederike ½, am 15., 16. Jän. 1 80 

Kronprinz Rudolfſtraße, E.⸗Z. 1863, bish. Beſ.? 
an Thein Siegmund, am 15. Dec. 1893. 

Brigittenauerlände, E. -Z. 4274, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
die Firma 10 & Horn, am 256. Jän. 1894. 

Antonsgaſſe, E.⸗Z. 23 und 17, bish. Beſ. Kreißl Jakob ½, 
Kreißl Ib ſabeth Io, grob. übertr. an Springer Eduard ¼, 
am 18. Jän. 1894. 

Kloſternenburgerſtraße, E.Z. 875, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an 
die Firma M. Gerſtle & Comp., am 29. Sept. 1893. 

Othmargaſſe, E.⸗Z. 1233, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Kohlegger Mich ael ½, Kohl hlegger Antonia ih, am 4. Nov. 1893. 

Rembrandiſtraße, E.⸗Z. 1549, bish. Be. , grob. übertr. an 
Spitzer Adolf, am 29. Jän. 1894. 

Rembrandtſtraße, E.⸗Z. 1551, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Spitzer Heinrich ½, Spitzer Laura ½, am 29. Jäu. 1894. 

1392, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach m. Springer 
Georg , grob. übertr. an die Verlaſſenſchaft nach Springer 
Georg sen. co, Springer Emerid) ' han Springer Rudolf 5/10, 
Springer Helene 5/00, am 9. Mai 1893. 

E.⸗Z. 1690, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Strelez Moriz, am 
22. Dec. 180 

Erdbergſtraße, E.⸗Z. 336, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Lüftner 
Marie ¼, grob. übertr. an Rotter Heinrich /, Rotter 
Marie ½, am 21. Dec. 1893. 

Faſangaſſe, E.⸗Z. 473, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Wert— 
heimer Max, am 13. Jän. 1894. 

Schlachthausgaſſe, E39 1528, bish. Beſ. Rapp Anna, 
übertr. an Grimm Anna, am 22. Dec, 1893. 

Knappengaſſe, E.⸗Z. 778, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Huber 
Roſalia 82,50, grob. übertr. an Berger Georg 05 Pauſer 
Magdalena 82/89, Weixelbraun Magdalena yon, Gagony 
Karl 8¼ 89. Weixelbraun Barbara 8/80, m. Gagon 
Heinrich 2/480, m. Gagony Franz 4/80, Gagony Elifabeth ¼ , 


an 


?, gröb. übertr. 


grdb. 


Gagony Georg ½¼48hb. m. Gagony Karoline yo, am 
22. Dec. 1893. 
Stammgaſſe, E.⸗Z. 2668, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 


Cnobloch Harde Freih. v. ½, Cnobloch Sarah, Freiin v. ½, 

Stammgaſſe, 1 05 
Cnobloch Friedrich, Freih. v. ½, Cnobloch Sarah, Freiin v. ½, 

E.⸗Z. 978, bish. Beſ. Verlaſſeuſchaft nach Rayski Adam 
(Rajski) ½, grdͤb. übertr. 

Knappengaſſe, E.⸗Z. 778, bish. Bei. Verlassenschaft nach Gagony 
Eliſabeth 2½᷑0, grdb. übertr. an Huber Joſefa 4¼00, Gagony 
Gagony Karoline 4½¼%, am 19. Dec. 1 

Leonhardgaſſe, E.⸗Z. 998, bish. Bel. . Verlaſſenſchaft nach Rauthner 
Magdalena ¼4, Rauthner Anna ½f, Rauthner Karl ½, 
Rauthner Leopold ½, ae Andreas ¼, Rauthner 

893. 

Rechte Bahngaſſe, E.⸗Z. 75, ih Bei. ?, grob. übertr. an 
Reik Eduard, am 27. Jän. 1894. 
an Pitka a 1, Pitka Aloiſia ih, am 31. Jän. 1894. 

Rochusgaſſe, E.⸗Z. 1387, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Wieſer 

Gerlgaſſe, E.⸗Z. 2558, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Gutherz 
Liſa, geb. Ditmar, am 25. Jän. 1894 
Johann, am 17. Feb. 1 1894. 

Mohsgaſſe, E.-Z. 2719, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Strauß 

Starhemberggaſſe, E.⸗Z. 761, bish. Bel. Verlaſſeuſchaft nach 
Glas Wilhelm ag grdb. übertr. an m. Glas Arthur ½, 


am 20. Dec. 
2669, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
am 20. Dec. 1893. 
an Rayski Albin ½, am 
9. Sept. 1893. 
Eliſabeth 2 yon, Gagony Georg ½¼ , 890 5 Franz 4½ 00, 
93. 
Joſef ½, grdb. übertr. an Rauthner Joſef 1/4, Rauthner 
Franz /, am 30. Dec. 1 
Landſtraße⸗ Hauptſtraße, E.⸗Z. 889, bish. Bel. ?, grob. übertr. 
Chriſtine, Baronin, am 3. Feb. 18. 
Mohsgaſſe, E.⸗Z. 2707, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Strauß 
Johann, am 17. Feb. 1894. 
m. Glas Norbert ½2, m. Glas Leo ½2, am 25. Oct. 1893. 


IV. 
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E.⸗Z. 251, 
grdb. 
93. 


bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Flucher 

Jakob ½, übertr. an Flucher Friederike 4%, am 
28. Nov. 189 

Weyringergaſſe, E-Z. 870, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach 
Flucher a 5, gudb, übertr. an Flucher Friederike Ya, am 
28. Nov. 99 


Heugaſſe, E.⸗Z. 252, bish. Bel. Verlaſſenſchaft nach Flucher 
Jakob % grdb. übertt an Flucher Friederike ½, am 
28. Nov. 1893. 


Alleegaſſe, E.⸗Z. 50, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Flucher 
Jakob 118 90 übertr. an Herrmann Anna ½, am 


28. Nov. 1 
Seyzingeigafe, de „Z. 868, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach 
Flucher Jakob ½, grob. übertr. an Herrmann Anna ½, am 


28. Nov. 1893. 


Alleegaſſe, E.⸗Z. 49, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Flucher 
Jakob ½, grob. übertr. an Herrmann Anna ½, am 
28. Nov. 1893. 

Weyringergaſſe, E.⸗Z. 877, bish. Beſ. Handowsky Marie ù0, 
grdb. übertr. an die Firma: Joſ. Pauker & Sohn /, am 
14. Jän. 1894. 

Karolinenplatz, E.-Z. 367, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Zifferer Donat ½, Gotthilf Mistolczy Ernſt, v. ½, am 
20. Jäu. 1894. 

Fraukenberggaſſe, E.⸗Z. 166, . Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Tannd de Szy ll Eugen Ib, Tannd de Szyl Marianne, geb. 
Henneberg ½, am 24. Jän. 1894. 

Weyringergaſſe, E.-Z. 885, bish. Beſ. Obermayr Paul, grob. 


übertr. an os hug Anna, am 3. Jän. 1894. 

Rubensgaſſe, E.⸗Z. 680, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Leo 
Franz Ih, 11 übertr. an m. Leo Auguſte ½, m. Leo 
Hildegarde J, am 22. Dec. 1893. 

Wiedener Hauptſtraße, E-Z. 951, bish. Beſ.?, grob. übertr. au 
Auer v. Welsbach Karl, Dr., am 5. Feb. 1894. 


Kriehubergaſſe 23, E.⸗Z. 1850, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 
Halbritter Joſ ſef 525 Wodicka Thereſe , am 19. Dec. 1893. 

Siebenbrunnengaſſe, E.⸗Z. 1590, an Beſ. 2, grob. übertr. an 
Greul Engelben 4, Greul Anna 1½, am 10. Nov. 1893. 

Hundsthurmerſtraße, E.⸗Z. 492, bish. Bei. Schöllinger Magdalena, 
grdb. übertr. an Schölinger Ignaz 5 Stiaßuy Magdalena, 
geb. Schöllinger ½, am 15. Dec. 1893. 

Matzleinsdorferſtraße, E.-Z. 765, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach 
Friedländer Edle v. Malheim Marie ½0, grob. übertr. an 
Friedländer v. Malheim Rudolf, Ritter ½¼0, Friedländer v. 
Malheim Johann, Ritter ½0, Friedländer v. Malheim Alfred, 
Ritter Io, Friedländer v. 11 Friedrich, Ritter, Dr. ½), 
Friedländer v. Malheim Camilla ½0, Friedländer v. Malheim 
Marie ½9, Friedländer v. Malheim Hedwig ½, am 
28. Juli 1893. 

Arbeitergaſſe, E.⸗Z. 34, bish. Beſ. . Kronberger Coloman, grob. 
übertr. au Kronberger Berta, am 3. Jän. 1894. 

Griesgaſſe, E.⸗Z. 332, bish. Bel. Dürr Roſalia, grdb. übertr. 
an Dürr Anna 1b, Huber Marie, geb. Dürr ½, am 
19. Dec. 1893. 

Traubengaſſe, E. -Z. 1196, bish. Beſ. Hager Franz 10, Hager 
Leopold ½/10, m. Stahl, geb. Hager Anna /, Hager Anton ½0, 
Hager Clara ¼0, grdb. übertr. an Hager Anna ½, am 
2. Jän. 1894. 

Embelgaſſe, E.⸗Z. 1980, bish. Beſ.?, 
Joſef, am 26. Jän. 1894. 

Koflergaſſe, E. -Z. 1449, bish. dr. 2, grdb. übertr. an Juſtus 
Hugo, am 3. März 1893, 25. Jän. 1894. 

Johannagaſſe, E.⸗Z. 554, bish. Beſ. Bauer Johann Michael, 
grdb. übertr. an Hentſchel Magdalena, geb. Bauer ½, Bauer 
Joſef und Bauer Wilhelmine ih, am 3. Jän. 1894. 

Milterſteig, E. -Z. 829, bish. Beſ. Bauer Johann Michael, 
grdb. übertr. an Hentſchel Magdalena, geb. Bauer ½, Bauer 
Joſef und Bauer Wilhelmine ½, am 3. Jän. 1894. 

Reinprechtsdorferſtraße, E. Z. 1744, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Karel Se ½, Karel Leopoldine ½, am 30. Jän. 1894. 


grdb. übertr. an Gronau 


Speugergaſſe, E.⸗Z. 1119, 1 1 ſ. Mach Johanna, grdb. 
übertr. an m. Mach Guſtav ½, m. Mach Johanna ½, am 
3. Nov. 1893. 


Reinprechtsdorferſtraße, E. Z. 2029, bish. Beſ.? 
an Zeilinger Louiſe, am 20. Jäu. 1894. 


Strohmayergaſſe, E.⸗Z. 948, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Müller 
Joſef, am 20. Dec. 1893. 

Liniengaſſe, E. 8. 195 bish. Be. Obermayer Franz, grob. übertr. 
an Obermayer Joſef ½, Obermayer Ferdinand ½, am 24. Nov. 
1893. 


Stumpergaſſe, E.⸗Z. 997, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Meidinger 
Joſef th, Meidinger Hpolicnia ½, am 25. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 497, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Joſef Knapp ½, 
grob. übertr. an Knapp Joſef ¼, Schattanef Ferdinand jun. ½, 
Schattanek Joſef /, Schattanek Franz 2, am 24. Nov. 
1893. 


?, grob. übertr. 
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VI. Bez., Wallgaſſe, E.⸗Z. 1044, bish. Beſ. Weller Courad sen. ½, grdb. 
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übertr. an Weller Conrad ½, Weller Heinrich ½, Weller 
Barbara ¼, Weller Karl ½, am 30. Dec. 1898. 

Wallgaſſe, E.⸗Z. 1046, bish. Beſ. Weller Conrad sen. ½, grob. 
übertr. an Weller Conrad ¼, Weller Heinrich ½, Weller 
Barbara , Weller Karl , am 30. Dec. 1893. 

Wallgaſſe, E.⸗Z. 1047, bish. Bei. Weller Conrad sen. ½, grdb. 
übertr. an Weller Conrad , Weller Heinrich ½, Weller 
Barbara , Weller Karl ½¼, am 30. Dec. 1893. 


VII. Bez., Neubaugaſſe, E.⸗Z. 726, bish. Bei. Weller Conrad sen. 2, grdb. 


— 


IX. Bez., Straßnitzkygaſſe, E.⸗Z. 
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übertr. an Weller Conrad , Weller Heinrich ½, Weller 
Barbara ½, Weller Karl ½¼, am 36. Dec. 1893. 

Kirchengaſſe, E.⸗Z. 476, bish. Beſ. Hartig Amalie, Gräfin ½, 
grdb. übertr. au Hartig Friedrich, Graf 8, Hartig Leopold, 
Graf, Dr. /, Hartig Theodor, Graf ¼, Attems⸗Heiligenkreuz 
Sophie, Gräfin, geb. Hartig, Gräfin 1/8, m. Hartig Ludovika 
Louiſe, Gräfin ¼18, Hartig Maria Anna (Marlaune) ½8, am 
22. Nov. 1893. 

Weſtbahnſtraße, E. Z. 1128, bish. Bel. Spöttl Ignaz ½, grob. 
übertr. an die Verlaſſenſchaft der Spöttl Walburga ½, am 
19. Dec. 1893. 

Halbgaſſe, E.⸗Z. 286, bish. Beſ. Gatterer Marie 8, grob. 
übertr. an Woitech Franz sen. /, am 4. Jän. 1894. 

Breitegaſſe, E.⸗Z. 109, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an die Firma: 
Auguſt Knobloch's Nachfolger, am 9. Jän. 1894. 

Mariahilferſtraße, E.⸗Z. 625, bish. Beſ. Felmayer Adeline , 
grdb. übertr. an Kick Friedrich /:, Rabl Roſine , am 
30. Dec. 1893. 

Halbgaſſe, E.⸗Z. 268, bish. Beſ. 2, grob. übertr. au Fashold 
Leopold ½, Fashold Emilie ½, am 11. Nov. 1894. 

Kandlgaſſe, E.⸗Z. 437, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Vaugoin 
Auguſt, am 18. Jän. 1894. 

Seidengaſſe, E.⸗Z. 1296, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Braun 
Lonis, am 16. Jän. 1894. 

Spittelberggaſſe, E.⸗Z. 1074, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Schauer Marie, am 9. Dec. 1893. 

Bandgaſſe, E.⸗Z. 51, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Nathuer 
Karl, am 5. Dec. 1893. 

Neubaugaſſe, E. -Z. 757, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Brunner 
Anton, am 27. Jän. 1894. 

Neubaugaſſe, E.⸗Z. 757, bish. Bel. ?, grdb. übertr. au Schaeffler 
Friedrich, am 1. Febr. 1894. 

Neuſtiftgaſſe, E.⸗Z. 822, bish. Beſ. Menger Johann ½, Menger 
Francisca ½, grob. übertr. au Raimann Frauz //, am 
3. Jän. 1894. 

Bandgaſſe, E.⸗Z. 34, bish. Beſ. 
übertr. an m. Breidt Karl ½, 
m. Breidt 


Breidt Clementine , grob. 
m. Breidt Clementine ½, 
Franz ½8, am 11. Nov. 1893. 


Bez., Lerchenfelderſtraße, E.⸗Z. 549, bish. Beſ. Breidt Clementine Un, 
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grdb. übertr. an m. Breidt Karl /, m. Breidt Clementine Ip 
m. Breidt Franz ½8, am 11. Nov. 1893. 
Bennogaſſe, E.⸗Z. 79, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Hörandner 

Karl, am 16. Jän. 1894. 

Florianigaſſe, E.⸗Z. 165, bish. Bei. Fehr Johanna /, grob. 
übertr. an Gaſſer Peter, Dr. /, am 31. Dec. 1893. 
Stolzeuthalergaſſe, E-Z. 712, bish. Beſ. Müller Marie ½, 
grob. übertr. an Kainz Rudolf ½, am 27. Dec. 1898. 
Floriauigaſſe, E.⸗Z. 187, bish. Beſ. Schönfeld Paula ½, grob. 
übertr. an Lackner Hermine , am 25. Jän. u. 1. Feb. 1894. 
E.⸗Z. 647, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Stowaſſer Ignaz ½, 
grob. übertr. an Dürbeck Marie, geb. Stowaſſer /, Ronohetti 
Joſefine, geb. Stowaſſer J, am 1. Dec. 1893. 
E.⸗Z. 849, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Stowaſſer Ignaz ½, 
ardb. übertr. an Dürbeck Marie, geb. Stowaſſer /, Ronohetti 
„Joſefine, geb. Stowaſſer /, am 1. Dec. 1893. 
Piariſtengaſſe, E.⸗Z. 623, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Neu- 
mann Joſefine, v. 45, grdb. übertr. an Neumann Otto, Ritt. v. 
io, Neumann Franz, Ritt. v. /, Neumann Karl, Ritt. v. 
(0, Neumann Guſtav, Ritt. v. , Angerer Joſefine, geb. 
Neumann, v. /, am 16. Jän. 1894. 
e 1 7 7 15 1 7, grdb, übertr. an die 
. prib. Lebensverſicherungs-Geſellſchaft „Oſterr. Phönix“, 
am 27. Dec. 1893. F 
Bennogaſſe, E. Z. 63, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. 
Chriſtian ½, Jürs Marie ½, am 28. Jän. 1894. 
Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 237, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Jeruſalem Bernhard, am 28. Jän. 1894. 

i 1349, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Eibuſchitz Joſef, am 13. Jän. 1894. 

Lazarethgaſſe, E⸗Z. 1588, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. Röthlis⸗ 
berger Guſtav Eduard Max, am 18. Jäu. 1894. 

Marktgaſſe, E.⸗Z. 500, bish. Beſ. die Verlaſſenſchaft nach Bukl 
Karl ½, grdb. übertr. an m. Bukl Francisca /, m. Bukl 
Thereſia /, am 19. Dec. 1893. | 

Eiſengaſſe, E.⸗Z. 1473, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Thurn⸗ 
Valſaſſina Adolf, Graf ½, Thurn-Valſaſſina Wilhelmine, 
Gräfin Yo, am 24. Jän. 1894. 
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IX. Bez., Eiſengaſſe, E.⸗Z. 1475, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Thurn: 


” 


Valſaſſina Adolf, Graf ½, Thurn-Valſaſſina Wilhelmine, 
Gräfin ½, am 24. Jän. 1894. 

Nuſsdorferſtraße, E.⸗Z. 635, bish. Bei. Michel (auch Michl) 
Emilie , grdb. übertr. an m. Michel (auch Michl) Gabriele ½, 
am 30. Dec. 1893. 

Thurygaſſe, E.⸗Z. 1026, bish. Beſ. Michel (auch Michl) Emilie /, 
grdb. übertr. an m. Michel (auch Michl) Gabriele /, am 
30. Dec. 1893. 

Bleichergaſſe, E. Z. 1462, bish. Bei, ?, grob. übertr. an Pal⸗ 
laszky Guſtav Adolf, v., am 17. Jän. 1894. 

Bleichergaſſe, E.⸗Z. 1464, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Pal⸗ 
laszky Guſtav Adolf, v., am 17. Jän. 1894. 

Fluchtgaſſe, E.⸗Z. 1477, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au Pallaszky 
Guſtav Adolf, v., am 17. Jän. 1894. 

Fluchtgaſſe, E.⸗Z. 1478, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Pallaszky 
Guſtav Adolf, v., am 17. Jän. 1894. 

Fuchsthalergaſſe, E.-Z. 1526, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Pallaszky Guſtav Adolf, v., am 17. Jän. 1894. 

Severingaſſe, E.⸗Z. 930, bish. Bel. Kößler Anton, grob. übertr. 
an Kößler Hermann. ½, Kößler Otto /, Kößler Ludwig, Dr. ½, 
Kößler Ernſt ½, Mayer Jenny ½, Ruhmann Clementine ½, 
Koliſch Paula ½, am 19. Dec. 1893. . 

Bleichergaſſe, E.-Z. 1162, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Wil— 
helmine Sliva, am 3. Febr. 1894. 

Gemeindegaſſe, E.-Z. 221, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kreiſchek 
Johanu, am 3. Jän. 1894. 

Marktgaſſe, E.-Z. 488, bish. Beſ. ?, 
Franz, am 1. Febr. 1894. 


grob. übertr. an Donner 


J. Bez., E.⸗Z. 949, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Frank Joſef ih, Frank 


oſefine ½, am 20. Jän. 1894. 

1010, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Hajek Joſef ½, 

Hajek Antonie ½, am 30. Jäu. 1894. 

E.⸗Z. 409, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Spitzer Jeuny, am 
31. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 689, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Henn Adolf Anton ½, 
Henn Marie ½, am 30. Jän. 1894. 

Rothenhofgaſſe, E-Z. 1427, bish. Beſ. , grob. übertr. au 
Ehrenhammer Johann ½, Ehrenhammer Marie ½, am 
29. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 1875, bish. Beſ. Gam Heinrich ¼/, grdb. übertr. an 
Lager Leopoldine ½, am 31. Oct. 1893. 

E.⸗Z. 1875, bish. Beſ. Gam Joſefa ½, grdb. übertr. Lager 
Leopoldine ½, am 21. Sept. 1893. | 

Quellengaſſe, E.⸗Z. 1361, bish. Beſ. Haid v. Haidenburg Joſef ½, 
Haid v. Haidenburg Alois , Heuhapel Anna , Gößler 
Marie ¼, Haid v. Haidenburg Alexander /, Haid v. Haiden- 
burg Rudolf 7/8. Haid v. Haidenburg Franz ½0, Germer 
Anna No, Dorn Joſefa ½0, Tenſchert Karoline ½0, m. Waiſet⸗ 
ſchläger Marie /, m. Waiſetſchläger Richard Non, grob. 
übertr. an Wlaſak Franz ½, Wlaſak Amalie ½, am 12. Jän. 
1894 


> 
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Himbergerſtraße, E.⸗Z. 685, bish. Beſ. ?., grob. übertr. an 
Mikolas Philipp ½, Mikolas Francisca ½, am 7. Febr. 1894. 

Himbergerſtraße O.-Nr. 114, E.⸗Z. 696, bish. Beh. 2, grob. 
übertr. an Paſtötter Joſef ½, Paſtötter Eliſe /, am 30. Dec. 
1893, 6. Febr. 1894. 

Himbergerſtraße Or.-Nr. 116, E.⸗Z. 697, bish. Beſ. 2, grob. 
übertr. an Paſtötter Joſef Yo, Paſtötter Elife 7, am 30. Dec. 
1893, 6. Feb. 1894. 

E.⸗Z. 376, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Borkowski Marie ½, 
grdb. übertr. an Borkowski Alexander 12, am 7. Febr. 1894, 

Inzersdorf, E.⸗Z. 225, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Lambert 
Adolf, 6. Dec. 1893. | 

Inzersdorf, E.⸗Z. 428, bish. Beſ. Lagler Stephan, grob. übertr. 
Leonhard Joſef, am 12. Jän 1894. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 559, bish. Beſ. 2, grob. übertr. Hirſchauer 
Joſef ½, Hirſchauer Cäcilie ½, am 11. Jän. 1894. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 550, bish. Beſ. Kreindl Eduard J, Kreindl 
Julie ¼2, grob. übertr. an Kreindl Franz ½, Kreindl Cä— 
cilie ½, Kreindl Karl ½12, am 8. Oct. 1892, 8. April 1893. 


XI. Bez., Simmering, E.⸗Z. 22, bish. Be. Ferſtl Thereſia ½, grob. 


übertr. an Ferſtl Joſef 1a, am 13. Jän. 1894 

Simmering, E.⸗Z. 142, bish. Beſ. Ferſtl Thereſia ½, grob. 
übertr. an Ferſtl Joſef 3, am 13. Jän. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 264, bish. Beſ. Ferſtl Thereſia ½, grdb. 
übertr. an Ferſtl Joſef 1%, am 13. Jän. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 284, bish. Bel. Ferſtl Thereſia ½, grob. 
übertr. an Ferſtl Joſef , am 13. Jän. 1894. | 

Simmering, E.⸗Z. 107, bish. Beſ. Fenth Leopold, grob. übertr. 
au Hartmann Anna, am 6. Febr. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 498, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Vogel⸗ 
ſinger Anton, am 3. Febr. 1894. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 214, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Fritz 
Joſef ½, Fritz Anna ½, am 18. Jän. 1894. 


„Bez., Unter-Meidling, E.⸗Z. 51, bish. Beſ. Köck Regina /, grdb. übertr. 


an Prazak Wenzel /, Prazak Marie ½, am 22. Jän. 1894. 
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XII. Bez., Unter-Meidling, E.⸗Z. 380, bish. Beſ. Jauner Kath. ÿ, grob. 


übertr. an Schubert Wenzel /, am 10. Febr. 1894. 


5 Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 964, bish. Beſ. Janner Katharina J, 


pyrdb. übertr. an Schubert Wenzel ½, am 10. Febr. 1894. 


ne | Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 27, bish. Beſ. Mehling Friedr., Mehling 


Kath., grdb. übertr. an Goldſchmid Heinr, am 17. Febr. 1894. 


„ Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1202, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 


Friedl Roſina, am 14. Dec. 1893. 

„ Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 545, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 

Kneuſel Fedor, am 22. Jäu. 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 458, bish. Beſ. m. Schweuder Franz 
cisca /, Schwender Karoline / 4, Schwender Karl ¼, 
Schwender Marie ¼4, Schwender Johann /, Schwender 
Jakob ¼, grob. übertr. an Vogel Joſef 3/14, am 2. Dec. 1893. 

„ Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 456, bish. Be. 2, grob. übertr. an 

Zarzi Karl ½, Zarzi Marie ½, am 19. Jän. 1894. 
„ Unter⸗Meidling, Bahngaſſe 1 a, E.⸗Z. 558, bish. Beſ.?, grob. 
übertr. an Biskup Joſef, am 17. Jän. 1894. 
„ Unter⸗Meidling, Bahngaſſe 1, E.⸗Z. 1290, bish. Beſ. ?, grdb. 
übertr. an Biskup Joſef, am 17. Jän. 1894. 


" 


„ Ober⸗Meidling, C.⸗Nr. 18, E.⸗Nr. 17, bish. Beſ. Manner 


Caſimir, Reichsr. v. ½, grdb. übertr. au Dieckmann Joſefine, 
geb. Edle v. Manner ½, m. Mauner Raim., Reichsr. v. /, 
m. Manner Marie, Edle v. /, am 4. u. 10. Jän. 1894. 

„ Ober-Meidling, C.- Z. 19, E.-Z. 17, bish. Beſ. Manner 
Caſimir, Reichsr. v. /, grob. übertr. an Dieckmann Joſefine, 
geb. Edle v. Manner ½2, m. Manner Raim., Reichsr. v. /, 

m. Manner Marie, Edle v. , am 4. u. 10. Jän. 1894. 
„ Ober⸗Meidling, E.⸗Z. 79, bish. Beſ. Firma: Arnold & Gut⸗ 

mann /, grob. übertr. an Gutmann Karl /, am 4. Jän. 1894. 

„ Gandenzdorf, Gürtelſtraße 21, E. Z. 207, bish. Beſ.?, grob. 
übertr. au Setzer Ludwig ½, Setzer Franz jun. ½, am 
17. Febr. 1894. 


„ Gandenzdorf, E.⸗Z. 295, bish. Beſ. 2, grob. übertr. au Setzer 


Ludwig ½, Setzer Franz jun. ½, am 17. Febr. 1894. 


„ Gandenzdorf, Ed. 49, bish. Beſ. Schmidl Thereſia Ya, grdb. 


übertr. an Schmidl Katharina Auna ½, am 10. Jän. 1894. 


„ Hetzendorf, E.⸗Z. 200, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Jelinek 


„ Johann ½, Jelinek Marie ½, am 2. Febr. 1894. 


„ Hetzendorf, E.⸗Z. 371, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Zuber Karl, 


am 13. Jän. 1894. 


= Altmannsdorf, E.⸗Z. 80, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Patocka 


Katharina, am 29. Jän. 1894. 


XIII. Bez, Ober⸗St. Veit, Erg. 361, bish. Bel. Cpötil Ignaz, grdb. 


N 


übertr. an die Verlaſſenſchaft nach Spöttl Walburga, am 
19. Dee. 1893. 5 N 


„ Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 36, bish. Beſ. Niedermayer Matthäus, 


grdb. übertr. an Morengl Anton ½, Morengl Eliſabeth ½, 
. um 23. Jän. 1894. 

„Hietzing, E.⸗Z. 168, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Matoſchek 
Ferdinand, am 11. Febr. 1894. 


— 


„ Hietzing, E.⸗Z. 28, bish. Bel. Lazansky Hedwig, Gräfin, grdb. 


übertr. an Kubelka Joſef, am 10. Febr. 1894. 
„ Hacking, E.⸗Z. 23, C.⸗Nr. 14, bish. Beſ. Seutter von Lötzen 
Karl Friedrich, grob. übertr. an Seutter von Lügen Emmi, 
am 10. Nov. 18993. 
Hacking, E.⸗Z. 23, C.⸗Nr. 15, bish. Beſ. Seutter von Lötzen 
Kari Friedrich, grob. übertr. an Seutter von Lötzen Emmi, 
am 10. Nov. 1893. 


„ Hacking, E.⸗Z. 22, bish. Beſ. Seutter von Lötzen Karl Friedr., 


grdb. übertr. an Seutter von Lötzen Emmi, am 10. Nov. 1893. 


„ Speiſing, E.⸗Z. 94, bish Bei. Strohmayer Joſef, Strohmayer 


Irmina, grob. übertr. an Kaufmann Ignaz, Kaufmann Adelh., 
am 29. Jän. 1894. 

„ Speiſing, E.⸗Z. 44, bish. Bel. die Verlaſſenſchaft nach Ritter 
Karol. ½, grob. übertr. an Ritter Mich ½, am 20. Jän. 1894. 

„ Lainz, E.⸗Z. 107, bish. Beſ. Taferner Karl, grob. übertr. an 

Taferner Anna, am 23. Jän. 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 623, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Salter 

Siegmund, am 14. Febr. 1894. 

„ Penzing, E.⸗Z. 609, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Salter 
Siegmund, am 14. Febr. 1894. 

„M Penzing, E.⸗Z. 97, bish. Beſ.?, grob. übertr. au Bartoſchofsky 
Karl, am 31. Jän. 1894. 

„ Hütteldorf, E.⸗Z. 60, bish. Beſ. Bollinger Johann ½, grob. 
übertr. an Bollinger Karl ¼, Bollinger Leopoldine , am 

21. Febr. 1893. 
„ Hütteldorf, E.⸗Z. 61, bish. Def. Bollinger Johann ih, grdb. 
übertr. an Bollinger Karl ¼, Bollinger Leopoldine , am 

21. Febr. 1893. f 

„ Hütteldorf, E.⸗Z. 62, bish. Beſ. Bollinger Johaun Ag, grdb. 
übertr. an Bollinger Karl ¼, Bollinger Leopoldine /, am 


21. Febr. 1893. | 
„ Breitenſee, E.⸗Z. 102, bish. Dei. Verlaſſenſchaft nach Dietrich 


Hermine, Edle v., geb. Koch, grdb. übertr. an m. Dietrich 


Eduard, Edl. v., am 4. Jän. 1894. 
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XIII. Bez., Unter-Baumgarten, E.⸗Z. 280, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au 


n 


70 


10 


7. 


Mayer Johann ½, Mayer Marie ½, am 27. Jän. 1894. 
Unter⸗Baumgarten, E.⸗Z. 227, bish. Bel. ?, grob. übertr. au 
Gfaller Franz ½, Gfaller Juliana ½, am 19. Febr. 1894. 
Unter⸗Baumgarten, E.⸗Z. 13, bish. Bel. Reinwald Auna ½, 
grdb. übertr. an Föhrmann Karl ¼, Föhrmann Ludwig ¼, 
am 18. Dec. 1893. 


XIV. Bez., Rudolfsheim, E.⸗Z. 1314, bish. Beſ. Töpfl Johann ½, grbd. 
894 


XV. Bez., Fünfhaus, E.⸗Z. 598, bish. Beſ. 9, 


XVI. Vez., 
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übertr. an Töpfl Francisca ½, am 20. Jän. 

Sechshaus, E.⸗Z. 211, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Podwinetz 
Regine ½, am 24. Jän. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 287, bish. Beſ. Radſchopf Heuriette 1%, 
grdb. übertr. an Mayer Pauline ½, am 23. Dec. 1893. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 298, bish. Bei. Radſchopf Henriette ½, grdb. 
übertr. an Mayer Pauline ½, am 23. Dec. 1893. 

Sechshaus, E.⸗Z. 110, bish. Beſ. Radſchopf Henriette ½, grdb. 
übertr. an Mayer Pauline ½, am 23. Dec. 1893. 

Schshaus, E.⸗Z. 111, bish. Beſ. Wawron Marie ½, grdb. 
übertr. an Wawron Wenzel ½, am 19. Jäu. 1894. 

Sechshaus, E. -Z. 82, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kunz 
Eduard ½, am 29. Jän. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 320, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Friedl 
Barbara, am 1. Febr. 1894. 

Rudolfsheim, E.-Z. 1116, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Kuffuer 
Moriz, Edl. v. ½, Kuffner Wilhelm ½, Kuffner Karl ., 
am 23. Dec. 1893. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 510, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Bäßler 
Georg 1½, Bäßler Hermann ½, am 31. Jän. 1894. 

Rudolfsheim, E.-Z. 774, bish. Beſ. Aigner Anna ½, grdb. 
übertr. an m. Aigner Auna ½, Aigner Leopold ¼, Aigner 
Mathilde /, am 27. Dec. 1893. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1022, bish. Beſ. Nowak Adolf I, grdb. 
übertr. an Nowak Roſa ½, am 26. Jäu. 1893. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 538, bish. Beſ. Kurzweil Johann 15, grdb. 
übertr. an Kurzweil Johann ½/, Kurzweil Leopold /, am 
2. Febr. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 558, bish Beſ. Kurzweil Johann ½, grdb. 
übertr. an Kurzweil Johann 1/4, Kurzweil Leopold /, am 
2. Febr. 1894. | 

grob. übertr. an Amigo 
Lazar Abraham, am 28. Dec. 1893. 

Fünfhaus, EZ. 17, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Pell 
Heinr. ½, Pell Marie ½, am 31. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 171, bish. Bes. 2, grdb. übertr. au Friedrich Adolf, Dr. J, 
Friedrich Clementine ½, am 30. Jän. 1894. 

Fünfhaus, E⸗Z. 446, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Braun 
Karl ½, Braun Mathilde ½, am 14. Febr. 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 373, bish. Beſ. Winkler Michael ½, grob. 
übertr. an Winkler Karoline ½, am 12. Dec. 1893. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 129, bish. Bei. Radſchopf Henriette ½, grdb. 
übertr. an Mayer Pauline ½, am 23. Dec. 1893. 

Ottakring, E.⸗Z. 206, bish. Beſ. Schöllinger Magdl. ½, grdb. 
übertr. an Schöllinger Ignaz /, Stiaßny Magdal., geb. 
Schöllinger , am 15. Dec. 1898. 

Ottakring, E.⸗Z. 1668, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. au Ernſt 
Salomon, Dr. ½, Ernſt Sophie ½, am 27. Jäu. 1894. 
Ottakring, E.⸗Z. 1872, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an Panach 

Wenzel ½, Pauach Amalia ½, am 27. Jän. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1375, bish. Beſ. Hager Iſaak ½, Hager 
Rachel ½, am 30. Jän. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1203, bish. Beſ. Winkler Julius , m. Winkler 
Herm. /, m. Winkler Helene /, am 31. Dec. 1893. 

Ottakring, E.⸗Z. 2096, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Ehren- 
zweig Alexander, am 14. Feb. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1922, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schwedhelim 
Alois, am 15. Febr. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 497, bish. Bel. Kollarz Anna ¼, grob. 
übertr. an Kollarz Joſ. /, Kollarz Adolf , am 7. Febr. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 621, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Polſterer 
Ludwig, am 31. Jän. 1894. 

Neulerchenfeld, E. Z. 518, bish. Beſ. Sliwa Wilhelmine ½, 
grdb. übertr. an Schler Jakob ½, am 1. Febr. 1894. 

Neulercheufeld, E.⸗Z. 415, bish. Beſ. Hentſchel Alois 800/9000, 
Hentſchel Katharina 480/000 , grdb. übertr. an Skolek 
Joſef 220/0000, Skolek Walpurga 2400/00000, am 31. Jän. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 415, bish. Beſ. Nicoladoni Joh. 7/000, 
Nicoladoni Anna 30/0, grundb. übertr. an Skolek 
Joſef 1585/0000, Skolek Walpurga 1885/0090, am 31. Jän. 1894. 

Nenlerchenfeld, E.⸗Z. 497, bish. Beſ. Kollarz Matthias, grdb. 
übertr. an Kollarz Auna geb. Bigl ½, Kollarz Ignaz , 
Kollarz Joſef ½, Kollarz Adolf , am 26. Jän. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 437, bish. Beſ. Siptitz Karl 112/00, grdb. 
übertr. an Jedliczka Marie 1142/0000, am 25. Jän. 1894. 

Neulerchenfeld, F.⸗Z. 416, bish. Beſ. Kellner Eleonora 7609/30000, 
grundb. übertr. an m. Wurm Franz 092/0000, Wurm 
Joſef 892¼ 00h, Wurm Marie 962¼ 0000 Wurm Roſa 692/0000, 
am 28. Dec. 1893. 
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XVII. Bez., Hernals, Gerlgaſſe, E.-Z. 576, bish. Beſ. Riha Wenzel, grdb. 


7 


n 


XVIII. Bez., 


9 


übertr. an Riha Peter ½0, Höller Marie ½, Riha Rudolf ½0, 
Riha Joſef /, Riha Roſa /, Riha Karl ½0, Schuch Bar— 
bara ½¼10, Riha Ludwig ¼9, Riha Leopoldine ¼ 0, Riha 
Hedwig ½0, am 5. Dec. 189. 

Hernals, Stiftgaſſe, E.-Z. 577, bish. Beſ. Riha Wenzel, grob. 
übertr. an Riha Peter ¼0, Höller Marie 1/0, Riha Rud. ½0, 
Riha Joſef Yo, Riha Roſa ¼0, Riha Karl ½¼, Schuch Bar— 
bara Io, Riha Ludwig ½0, Riha Leopoldine (Curandin) ¼0, 
Riha Hedwig (Curandin) ¼, am 5. Dec. 1893. 

Hernals, E.⸗Z. 228, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an Paſecky 
Adalbert ½, Paſecky Auna ½, am 20. Jän. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 1026, bish. Beſ. Bauer Michael ½, grundb. 
übertr. an Bauer Auna ½, am 12. Dec. 1893. 

Hernals, E.⸗Z. 576, bish. Beſ. Riha Ludwig ½0, grob. übertr. 
an Riha Rudolf ¼0, am 5. Dec. 1893. 

Hernals, E.⸗Z. 577, bish. Beſ. Riha Ludwig 1/,,, grob. übertr. 
an Riha Rudolf /, am 5. Dec. 1893. 

Hernals, E.⸗Z. 1379, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Schödl Karl, 
am 19. Dec. 1893 und 22. Jän. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 909, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Zimmel 
Leopold ½, Zimmel Barbara ½, am 30. Jän. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 603, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Kohn Jakob, 
am 3. Febr. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 984, bish. Beſ. ?, grob. übertr. am Wawreczka 
Alois ½, Wawreczka Anna ½, am 5. Febr. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 363, bish. Beſ. Flicker Joſefa, grundb. übertr. 
an Rauch Antonia, geb. Flicker ½, Flicker Alfred ½, am 
2. Jän. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 261, bish. Beſ. Kuffner Jakob ½, grdb. übertr. 
an Kuffner Karl J, Kuffner Wilhelm ½, am 19. Dec. 1893. 

Neuwaldegg, E.⸗Z. 8, bish. Def. Demel Karl Y,, grob. übertr. 
an Demel Marie ½, am 7. Nov. 1893. 

Dornbach, E.⸗Z. 226, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Entlicher 
Friedrich ½, Entlicher Marie ½, am 15. Jän. 1894. 


Währing, E.⸗Z. 910, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an Langer 
Valerie ½, Langer Hugo ½, am 1. Oct. 1893. 

Währing, E.⸗Z. 50, bish. Beſ. Oſtermann Marie ¼, grob. 
übertr. an Oſtermann Joſef /, Oſtermann Anna ½, Hoff⸗ 
mann Hermine, geb. Oftermann ½8, am 20. und 23. Jän. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1729, bish. Beſ. Schmid Simon ½, Schmid 
Ambros ½, grundb. übertr. an Bazala Joſef ½, Bazala The— 
reſia ½, am 4. Febr. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 647, bish. Beſ. 2, grundb. übertr. an Auer 
Joſef ½, Auer Antonie ½, am 11. Febr. 1894. 


pe: — 


Währing, E.⸗Z. 1139, bish. Beſ. Freundorfer Thereſe ½, grdb. 


übertr. an Freundorfer Georg ½, am 17. Febr. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 469, bish. Beſ. Waber Ludwig ¼, grundb. 
übertr. an Waber Franz 2, Waber Theodor ¼12, am 
20. Febr. 1894. 
Währing, E.⸗Z. 330, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schwitzer 
Ludwig, Dr. ½, Schütz Friedrich ½, am 17. Febr. 1894. 
Währing, E.⸗Z. 1351, bish. Be. Willmann Ludwig, grundb. 
übertr. an Bartſch Pauline, am 24. Jän. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1379, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schneider 
Karl ½, Schneider Magdalena ½, am 20. Jän. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1202, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Halban 
Ludwig, am 20. Nov. 1893. 

Währing, E. Z. 873, bish. Beſ. m. Wagner Otto ¼, grob. 
übertr. an Wagner Karl Rudolf /, am 23. Jän. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 787, bish. Beſ. Kuffner Jakob ½, grundb. 
übertr. an Kuffner Wilhelm ¼, Kuffner Jakob /, am 
19. Dec. 1893. 

Währing, E.⸗Z. 1103, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Schreiber 
Marie, am 12. Febr. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 9, bish. Bei. 2, grundb. übertr. an Richter 
Anton ½, Richter Anna ½, am 3. Febr. 1894. 


Währing, E.⸗Z. 783, bish. Beſ. 2. grdb. übertr. an Peſendorfer | 


Georg, am 17. Febr. 1894. 

Neuſtift a. W., E.⸗Z. 69, bish. Be. 2, grob. übertr. an Kunz 
Guſtav ½, Kunz Pauline, geb. Pickel ½, am 1. Febr. 1894. 

Salmanusdorf, E.⸗Z. 96, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Prugg⸗ 
mayr Joſef ½, Pruggmayr Marie ½, am 8. Febr. 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 522, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Lotterhos 
Ludwig Ya, Lotterhos Mathilde ½, am 5. Februar 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 686, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Röpfel 
Katharina, am 6. Febr. 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 312, bish. Beſ. Fuchs Anton ½, grob. übertr. 
an Fuchs Anton ¼, Poisl Marie /, Schawrda Auna !/,, 
am 19. Jän. 1894. 


Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 1073, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Glogau 
Heinrich, Dr., am 31. Jän. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 99, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Weilheim 
Anna, am 1. Febr. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 14, bish. Beſ. Kuffner Jakob ½, grob. 
übertr. an Kuffner Wilh. ½, Kuffner Karl 1/,, am 19. Dec, 1893. 
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XIX. Bez., Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 167, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die 


Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 28. Dec. 1893. 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 10, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kuffner 
Moriz Edler v. ½, Kuffuer Wilhelm /, Kuffner Karl ½, 
am 23. Dec. 1893. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 494, bish. Beſ. Kuffner Jakob ½, grundb. 
übertr. an Kuffner Wilh. /, Kuffner Karl /, am 19. Dec. 1893. 

Heiligenſtadt, E.⸗J. 169, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 2. Febr. 1894. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 386, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Springer 
Franz, am 21. Jän. 1894. | 

Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 95, bish. Bei. Leonhartsberger Franz ¼1, 
grob. übertr. an Leonhartsberger Karoline /, am 16. Febr. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 357, bish. Beſ. Ulrich Karoline, grdb. 
übertr. an Ulrich Karl, am 11. Jän. 1894. 

Nufsdorf, E.⸗Z. 386, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Springer 
Franz, am 21. Jän. 1894. 


Bauſtellen-Uerkehr in Wien. 


— 


I 


III. 


Vom 1. bis 28. Februar 1894. 


„Bez., Leyſtraße, &-2. 3300, C.⸗P. 4481/16, 4481/17, 4481/18, bis- 


71 


heriger Beſitzer Hager Anna 1a, grundbücherlich übertragen 
an Hager Franz 1/0, Hager Leopold ½0, m. Stahl Anna, 
geb. Hager ¼0, Hager Anton ½¼0, Hager Clara ½/10, am 
2. Jän. 1894. 

Schiffmühlenſtraße, E.-Z. 1726, Nr. 17, Gruppe 8, C.- 
P. 2358/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Chini Julius, am 
13. Jän. 1894. 

Schiffmühlenſtraße, E.-Z. 1727, Nr. 16, Gruppe 8, C.⸗ 
P. 2358/1, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Chini Julius, am 
13. Jän 1894. 

Berchtoldgaſſe, E.-Z. 138, Nr. 14 u. 15, Gruppe 8, C.⸗ 
P. 2357/2, 2357/3, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Chini 
Julius, am 13. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 3855, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Leeb Johann Ev. Ya, 
Leeb Thereſia ½, am 16. Jän. 1894. 

Leyſtraße, E.⸗Z. 3300, Bauſtelle 16, 17, 18, C.⸗P. 4481/16, 
4481/17, 4481/18, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Haſenbichler 
Anna, am 2. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 3890, Bauſtelle VIII, E.⸗Z. 3891, VIII. E.⸗Z. 3892, IX, 
E.⸗Z. 3893, X, CE.⸗Z. 3894, XI, E.⸗Z. 3895, XII, bish. Beſ. 
Goldſchmid Betti ½, Behrend Jenny ½, Wölfler Helene ½, 
m. Pfeifer v. Hochwalden Richard ½, m. Pfeifer v. Hoch— 
walden Margaretha /, Verlaſſenſchaft nach Pfeifer v. Hoch— 
walden Oskar ½, Pfeifer v. Hochwalden Hermine ½ (für alle 
6 Bauſtellen), grdb. übertr. an Fichtinger Joſef, am 11. Jän. 
1894. 

E.⸗Z. 3107, C.-P. 2599/2, bish. Beſ.?, grob. übertr. an den 
Wiener Bürgerſpitalfond, am 11., 30. Nov. 1893. 


„Linke Bahngaſſe, E.⸗Z. 2805, C.⸗P. 3027/6, bish. Beſ.?, grob. 


übertr. an Schweinburg Emanuel ½, Schweinburg Eduard J, 
am 3. Jän. 1894. 

Linke Bahugaſſe, E.-Z. 2806, C.⸗P. 3027/7, bish. Beſ. 2, grob. 
übertr. an Schweinburg Emanuel ½, Schweinburg Eduard 3, 
am 3. Jän. 1894. 

Zwiſchen Erdbergſtraße und Diettrichgaſſe, E.-Z. 2463, C.⸗ 
P. 2189, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Anderl Karl, am 
16. Jän. 1894. 

Erdbergermais, E.⸗Z. 2017, Grundtheillos, bish. Beſ. Huber 
Roſalia 8¼0, grdb. übertr. an Berger Georg 8¼ 80, Pauſer 
Magdalena 8¼30, Weixelbraun Magdalena 8,0, Weixel⸗ 
braun Barbara yo, Gagony Karl 82/80, m. Gagony 
Heinrich 8¾ 480, Gagony Franz 4½¼ 80, Gagony Eliſabeth ¼ 80, 
Gagouy Georg ½¼80, m. Gagonh Karoline 4½ 0, am 
22. Dec. 1893. 

Rechte Bahngaſſe, E.⸗Z. 2807, C.⸗P. 3001/1, bish. Beſ. 7, 
grdb. übertr. an Ruzieska Hynek, am 16. Jän. 1894. 

Erdbergermais, E.⸗Z. 2017, C.⸗P. 2313, bish. Beſ. Gagony 
Eliſabeth 8¼ 60, grdb. übertr. an Huber Joſefa 2/00, Gagony 
Eliſabeth /, Gagony Georg /, Gagony Franz 1/0, 
Gagony Karoline ½¼800, am 19. Dec. 1893. 

Dietrichgaſſe, EZ. 252, C.⸗P. 2131/1, 2130, bish. Beſ. Mathe 
Jakob, Dr. ½, grob. übertr. an Böſel Franz jun. ½, am 
30. Jäu. 1894. 

Erdbergermais, E.⸗Z. 2280, C.⸗P. 2566/1 6, bish. Bei. Petrla 
Hubert ½, grob. übertr. an Deml Aglaia ½, am 1. Febr. 1894. 


„Rampersdorfgaſſe, E.⸗Z. 2005, II. Parcelle, C.-P. 889 /, 884/9, 


884/8, bish. Bel. ?, 
15., 16. Jän. 1894. 

Rampersdorfgaſſe, E.⸗Z. 2008, V. Parcelle, C.⸗P. 888/2, 886/3, 
bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Brunner Anton, am 15, 
16. Jän. 1894. 


grdb. übertr. an Brunner Anton, am 


5 
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V. Bez., Rampersdorfgaſſe, E.⸗Z. 2009, VI. Parcelle, C⸗P. 88/8, 886/4, 


n 


bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Brunner Anton, am 15., 
16. Jän. 1894. 

Rampersdorfgaſſe, E.⸗Z. 2010, VII. Parcelle, C.-P. 888/4, 
886,5, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Brunner Anton, am 
15., 16. Jän. 1894. 


IX. Bez., Rögergaſſe, E.⸗Z. 1545, Bauſtelle III, C.-P. 1319/15, bish. 


XIII 


7. 


Bel. ?, grob. übertr. an Suchy Karl, am 18. Jän. 1894. 


Bez., E.⸗Z. 7, Grund, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Markus 


Rudolf D., am 12. Dec. 1893. 
E.⸗Z. 1466, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kühnel Wendelin, 
am 26. Jän. 1894. 


E.⸗Z. 1467, bish. Beſ. ?, gedb. übertr. an Kühnel Wendelin, 


am 26. Jän. 1894. 


E.⸗Z. 1870, bish. Bei. , grob. übertr. an Keſſeldorfer Karl, 


am 12. Jän. 1893. 
Simmering, E.⸗Z. 1513, C.-P. 1221, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 


an die Verlaſſenſchaft nach Fenth Leopold, am 1. Febr. 1894. 


Simmering, E.-Z. 776, C.-P. 1031, bish. Beſ. Fenth Leopold, 
grdb. übertr. an Hartmann Anna, am 1. Febr. 1894. 


Simmering, E.⸗Z. 7, C.-P. 330/7, bish. Bei. 2, grob. übertr. 
an Gronemann Karl 15, Gronemann Leopoldine ½, am 


2. Jän. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 1502, C.⸗P. 661/2, 664,2, bish. Beſ. 7, 
grdb. übertr. an die Erſte öſterr. Seifenſiedergewerks-Geſell— 
ſchaft, am 20. Jäu. 1894. 

a 10 56 155 159, 161, 162, bish. Beſ. 
ſerſtl Thereſia ½, grob. übertr. an Ferſtl Joſef ½, am 
13. 95 1894. . 

Simmering, E.⸗Z. 565, C.⸗P. 568, 569, bish. Beſ. Ferſtl 


Thereſia ½, grob. übertr. an Ferſtl Joſef ½, am 13. Jän. 1894. 


Simmering, E. Z. 604, C.⸗P. 674, bish. Beſ. Ferſtl Thereſia 1%, 
grdb. übertr. an Ferſtl Joſef ½, am 13. Jän. 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 612, C.⸗P. 705, bish. Beſ. Ferſtl Thereſia ½, 
grdb. übertr. an Ferſtl Joſef /, am 13. Jän. 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 619, C.⸗P. 718, bish. Beſ. Ferſtl Thereſia ½, 
grdb. übertr. an Ferſtl Joſef ½, am 13. Jän. 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 621, C.⸗P. 722, 723, bish. Beſ. Ferſtl 
Thereſia 1, grdb. übertr. an Ferſtl Joſef Ya, am 13. Jän. 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 1000, C.⸗P. 1591, 1592, bish. Beſ. 
Ferſtl Thereſia ½, grbb. übertr. an Ferſtl Joſef ½7, am 
13. Jän. 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 1295, C.⸗P. 707, bish. Beſ. Ferſtl Thereſia 1%, 
grdb. übertr. an Ferſtl Joſef , am 13. Jän. 1894. 
Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 284, C.⸗P. 764, bish. Be. Ferſtl 
Thereſia ½, grob. übertr. an Ferſtl Joſef ½, am 13. Jän. 1894. 
Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 440, C.⸗P. 698/1, 699, bish. Bel. 
Ferſtl Thereſia ½, grob. übertr. an Ferſtl Joſef /, am 


13. Jän. 1894. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 526, C.⸗P. 381, 382, bish. Bei. 
Ferſtl Thereſia ½, grob. übertr. an Ferſtl Joſef Ya, am 
13. Jän, 1894. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, EZ. 527, C.⸗P. 983, bish. Beſ. Ferſtl 
Thereſia ½, grdb. übertr. an Ferſtl Joſef ½, am 13. Jän. 1894. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 550, C.⸗P. 347/83, 347/, 347/5, 347/8, 
347/10, 1735/13, bish. Beſ. Gut Ebersdorf a. D., grdb. 
übertr. an die Firma Fußbodenfabrik Loewi, Beiersdorf 
& Büiach, am 11. Sept. 1893. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 549, C.-P. 1723/1, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an Dirnberger Katharina, am 16. Jän. 1894. 

Unter-Meidling, E.⸗Z. 1222, C.⸗P. 152/24, 154/10, bish. Beſ.?, 
grob. übertr. an Schnabl Henriette, am 6. Febr. 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1236, C.⸗P. 157/13, 158/7, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Schnabl Henriette, am 6. Febr. 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 559, C.⸗P. 112/15, bish. Beſ. Allgem. 
öſterr. Baugeſellſchaft, grob. übertr. an Schediwy Wilhelm, 
am 30. Jäu. 1894. 

Unter⸗Meidling, EZ. 1065, C.⸗P. 112/22, bish. Beſ. Allgem. 
öfterr. Baugeſellſchaft, grob. übertr. an Schediwy Wilhelm, 
am 30. Jän. 1894. 

Unter-Meidling, E.⸗Z. 970, C.⸗P. 109 /, 109,3, 109/5, 112/36, 
bish. Beſ. Wagner Franz, Wagner Thereſia, grob. übertr. an 
Moſer Guſtav ½, Schmidt Chriſtof ½, am 13. Jän. 1894. 

Uuter-Meidling, E.⸗Z. 1223, C.⸗P. 152/25, 154/11, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Schnabl Henriette, am 18. Jän. 1894. 


Bez., Ober-Öt. Veit, E.⸗Z. 360, C.⸗P. 454, bish. Beſ. Spöttl Ignaz, 
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grdb. übertr. an die Verlaſſenſchaft nach Spöttl Walburga, 

am 19. Dec. 1893. 
Hietzing, E.⸗Z. 283, C.⸗P. 240/3, E.⸗Z. 285, C.⸗P. 240/5, E.⸗ 

3. 286, C.⸗P. 240 /, E.⸗Z. 296, C.⸗P. 240/16, E.⸗Z. 297, C.⸗ 
P. 240/17 E.⸗Z. 302, C.⸗P. 240/22, E.⸗Z. 303, CP. 240/23, 
E.⸗Z. 307, C.⸗P. 240.27, E.⸗Z. 320, C.⸗P. 240/33, E.⸗ 
Z. 321, C.⸗P. 240/34, E.⸗Z. 322, C.⸗P. 240/35, E.⸗Z. 323, C. 
P. 240/36, E.⸗Z. 301, C.⸗P. 240/21, bish. Beſ. Kuffner 
Jakob ½, grob. übertr. an Kuffner Wilhelm ½, Kuffner 
Karl ¼, am 19. Dec. 1893. 


XIII. Bez., Hietzing, E. Z. 260, C.⸗P. 610/2, bish. Beſ. Hawa Julius 
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XIV. Bez., 


XV. Bez., 


XVI. Bez., 


1 


Hawa Antonia, grob. übertr. an Kühs Joh., am 17. Juni 1893. 

Hacking, E.⸗Z. 20, C⸗P. 56/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Wirth Johann, am 22. Jän. 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 379, C.⸗P. 646/42, bish. Beſ. Henke Wilhelm, 
grdb. übertr. an Mayer Johann ½, Mayer Marie ½, am 
7. Febr. 1894. 

Unter⸗Baumgarten, E.⸗Z. 152, C.⸗P. 222/1, 222/2, bish. Bel. 
Reinwald Anna ½, grob. übertr. an Föhrmann Karl , 
Föhrmann Ludwig , am 18. Dec. 1893. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 95, C.-P. 14071, 140/2, bish. Bel, ?, 
grob. übertr. an Wolf Joſef Ya, Wolf Adelheid ½, am 
24. Jän. 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 665, C.⸗P. 675,2, bish. Beſ.?, grdb. übertr. 
an Weiß Siegmund, am 26. Dec. 1893. 


Rudolfsheim, E.-Z. 1317, C.-P. 511, E.⸗Z. 1318, C.⸗P. 512, 
E.⸗Z. 1319, C.⸗P. 513, E -Z. 1320, C.⸗P. 514, E.⸗Z. 1321, 
C.⸗P. 515, 845, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Perger Guſtav, 
am 2. und 10. Jäu. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1235, C.⸗P. 1089/8, bish. Beſ. ?, grdb. 
übertr. an Herzog Paula, am 15. Jän. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1322, C.⸗P. 381, E.⸗Z. 1323, C.⸗P. 382, 
E.-Z. 1324, C.⸗P. 383, E.⸗Z. 1325, C.⸗Z. 384, E.⸗Z. 1326, 
C.⸗P. 385, E.⸗Z. 1327, C.-P. 386, E.⸗Z. 1328, C.⸗P. 387, 
E.⸗Z. 1329, C.⸗P. 388, E.⸗Z. 1330, C.⸗P. 395, E.⸗Z. 1381, 
C⸗P. 405, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Groß Anton, am 
13., 17. und 24. Jän. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 352, bish. Beſ. Töpfl Francisca ½, grob. 
übertr. an Töpfl Johann ½, am 20. Jän. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1315, bish. Bel. Töpfl Franeisca ½, grob. 
übertr. an Töpfl Johann ½, am 20. Jän. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 965, C.⸗P. 1162, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Kral Joſef, am 27. Jän. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1228, C.⸗P. 10272, bish. Beſ.? grob. 
übertr. an Seichert Joſef, am 10. Febr. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1036, C.⸗P. 434, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Rösler Marie, am 15. Febr. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1224, C.⸗P. 346/10, 1027/, bish. Beſ. 2, 
grdb. übertr. an Seichert Ignaz, am 10. Febr. 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 745, Bauſtelle V, C.-P. 229/44, bish. Beſ. ?, 
grob. übertr. an Hemetsberger Martin ½, Hemetsberger 
Thereſia ½, am 19. Febr. 1894. 


Ottakring, E.⸗Z. 1954, 173, 207, bish. Beſ. Schöllinger 
Magdalena je ½, grdb. übertr. an Schöllinger Ignaz je /, 
Stiaßny Magdalena geb. Schöllinger je /, am 15. Dec. 1893. 

Ottakring, E.⸗Z. 2058, C.⸗P. 804/28, E.⸗Z. 2059, C.⸗ 
P. 804/29, bish. Beſ. Gebauer Adelheid ¼0, Türk Magd. 5/0, 
Aufiſcher Amalia 6/0, Schwab Joſ. ½, Söllner Marie 5/0, 
grdb. übertr. an Horacek Alfred /, am 30. Jän. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 87, C.⸗P. 472, bish. Bel. ?, grob. übertr. 
an Leitner Anton, am 31. Jän. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2828, C.⸗P. 340/16, bish. Beſ.?, grdb. übertr. 
an Gottsleben Francisca, am 1. Febr. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1812, C.⸗P. 2639, bish. Beſ. ?, grdb. 
an die Gemeinde Wien, am 20. Jän. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1813, C.⸗P. 2642, bish. Bel. 2, grob. 
an die Gemeinde Wien, am 20. Jän. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1814, C.⸗P. 2643, bish. Beſ. ?, grob. 
an die Gemeinde Wien, am 20. Jän. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 794, C.⸗P. 2484, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Ruzicka Johann ½, Ruzicka Aloiſia ½, am 11. Jän. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 594, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Kornherr 
Franz. am 5. Febr. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 636, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kornherr 
Franz, am 5. Febr. 1894. 


Hernals, E.⸗Z. 262, C.⸗P. 19,1, 19/2, bish. Beſ. Kuffner 
Jakeb ½, grdb. übertr. an Kuffner Wilhelm ½, Kuffner 
Karl J, am 19. Dec. 1894. 

Hernals, E⸗Z. 1175, C.⸗P. 545/55, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Berger Leopold ½, Berger Roſalia ½, am 5. Febr. 1894. 

Neuwaldegg, E.⸗Z. 87, C.⸗P. 273, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 
Hummel Joh. ½, Hummel Johanna /, am 29. Jän. 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 841, C.⸗P. 804, 805, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Möth Matthias ¼3, Möth Thereſia 2/6, am 15. Febr. 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 835, Bauſtelle II, C.⸗P. 406/2, 405/2, 406/1, 
405/1, E.⸗Z. 834, Bauſtelle I, C.⸗P. 406/7, 406/8, 406/12, 
406/13, 406/14, 408j2, 406/5, 406,9, 406/15, 403/1, E.⸗ 
3. 836, Bauſtelle III, C.⸗P. 577/9, 579/7, 405/4, 5778, 
579/5, 579/6, 406/83, 405/3, 406/16, 406,17, C. ⸗Z. 837, Bau⸗ 
ſtelle IV, C.⸗P. 578/4, 406/6, 406/11, 578/3, 578 2, 579,9, 
406/4, 406/10, E.⸗Z. 838, Bauſtelle V, C.-B..577/5, 577/2, 
578/6, 578/1, 577/6, 577/7, 577/83, 578/5, 578/7, 579/4, E. 
3. 839, Vauſtelle VI, C.⸗P. 577/11, 577/13, 579/9, 5791, 
405/6, 577/12, 579/10, 405/7, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 
Strache Eduard, am 28. Dec. 1893. 


übertr. 
übertr. 


übertr. 
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XVIII. Bez., Währing, E.⸗Z. 708, C.⸗P. 246/10, bish. Bei. Müller Elias 1%, 
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grdb. übertr. an Müller Adolf , Müller Hermann ½, 
Müller Friedrich , am 21. Dec. 1893. 

Währing, E.⸗Z. 1358, C.⸗P. 479/, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Weer⸗Tomayer Joſef ½, Weer⸗Tomayer Marie ½, am 
26. Jän. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1671, C.⸗P., 995/4, 995/5, bish. Beſ. Kuffner 
Jakob ½, grob. übertr. an Kuffner Wilhelm ½¼, Kuffner 
Karl ½, am 19. Dec. 1893. 

Währing, E.⸗Z. 1694, C.⸗P. 995/6, bish. Beſ. Kuffner 
Jakob ½, grob. übertr. an Kuffner Wilh. ÿ, Kuffner Karl ), 
am 19. Dec. 1893. 


Salmanns dorf, E.⸗Z. 190, C.⸗P. 177/, 178/1, 176/1, 179/2, 


bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Steinzer Franz ½, Steinzer 
Cäcilie ½, am 8. Febr. 1894. | 

Gerſthof, &.=3. 155, C.⸗P. 151, bish. Bef. ?, grob. übertr. an 
Oberſt Paul, am 17. Febr. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.-Z. 185, C.⸗P. 600 /1, bish. Bei. 2, grob. 
übertr. an Hummel Johann ½, Hummel Johanna , am 
29. Jän. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 415, C.⸗P. 554,77, bish. Def. 2, grob. 
übertr. an Kriszt Ernſt, am 12. Jän. 1894. 


XIX. Bez., Unter-Döbling, E.⸗Z. 248, C.-P. 365, bish. Bei. 2, grob. 
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übertr. an Fellner Ernſt, am 30. Jän. 1894. 
Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 43, C.⸗P. 391, 392,1, bish. Beſ. Hinter- 


berger Marie Yo, grob. übertr. an Hinterberger Karl ), am 


19. Dec. 1893. 
Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 10890, C.⸗P. 8572, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Oberwimmer Ferdinand, am 10. Febr. 1894. 
Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 560, C.⸗P. 857,1, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Tomek Barbara, am 10. Febr. 1894. 
Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 167, C.-P. 411, 412, bish. Beſ. 2, grob. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 24, 23. März 1894. 


N NN Q NN ⏑ i NN 


übertr. an Mittag⸗Lenkheyn Johanna, v., am 31. Jän. 1894. 


Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 639, C.⸗P. 869/61, bish. Bei. Höfken 
Rud., R. v., 5/4, Stumvoll Rud. 4, Angerer Leopold 3/,,, 
Wrany Joſef ù., Beßer Anton 2%, Richter Ambros 4, 
Göſchl Alexander ½, Gſchwandtner Johann ½, Angerer 
Karl ½, Angerer Karl ½, Beßer Anton ¼4, Göſchl Ale— 
rander /. Göſchl Alexander 4, Angerer Leopoldine , 
Göſchl Alexander 4, Stumvoll Rudolf 2/,,, grdb. übertr. an 
den Wiener Cottage-Verein, am 12. Jän. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 14, C.⸗Nr. 80, C.⸗P. 239, 240, E.⸗Z. 11, 
C.⸗Nr. 63, C.⸗P. 204/2, 205, E.⸗Z. 12, C.⸗Nr. 60, 61, 
C.⸗P. 207, 208/1, 208/2, 204/1, &-2. 13, C.⸗P. 199 /, 199/2, 
199,3, E.⸗Z. 15, C.⸗P. 1021, E.⸗Z. 16, C.⸗Nr. 430, C.⸗P. 1022, 
&.-3. 17, C.⸗Nr. 430, C.⸗P. 1023, &-2. 18, C.⸗P. 1016, 
E.⸗Z. 19, C.⸗P. 1017, E.⸗Z. 20, C.-P. 1018, E.⸗Z. 694, 
C.-P. 1019/2, E.⸗Z. 695, C.-P. 870/7 (Ober⸗Döbling), 1000, 


(Währing), E. Z. 696, C.⸗P. 870/8 (Ober⸗Döbling), 1000/2 
870/35, 


(Währing), E. Z. 698, C.⸗P. 870/10, E.-Z. 861, C.-P. 
E.⸗Z. 965, C.⸗P. 870/53, E.⸗Z 966, C.⸗P. 870/54, E.⸗Z. 967, 
C.⸗P. 870/55, E⸗Z. 970, C.-P. 870/58, E.⸗Z. 971, C. 
P. 870,59, E.⸗Z. 972, C.-P. 870/60, E.⸗Z. 973, C.-P. 870/61, 
E.⸗Z. 974, C.-P. 870/62, E.⸗Z. 975, C. P. 870,63, E.⸗Z. 978, 
C.⸗P. 870/67, E.⸗Z. 979, C⸗P. 870/68, E.⸗Z. 980, C.⸗ 


E.⸗Z. 983, C.⸗P. 870,72, E.⸗Z. 984, C.⸗P. 870/73, E.⸗Z. 9 
870/75, E.⸗Z. 987, C. 


E.⸗Z. 990, C.⸗P. 870/79, E.⸗Z. 991, C.⸗P. 870/81, E.⸗ 
3. 992, C.⸗P. 870/82, E.⸗Z. 993, C.⸗P. 870/83, E.⸗Z. 994, 
C.-P. 870/84, E.⸗Z. 995, C.⸗P. 870/85, E.⸗Z. 996, C.⸗ 
P. 870,86, E.⸗Z. 997, C.⸗P. 870/87, E.⸗Z. 998, C.⸗P. 870/88, 
E.⸗Z. 999, C.⸗P. 870/89, E.⸗Z. 1000, C⸗P. 870/90, E.⸗ 
Z. 1001, C.⸗P. 870/91, E.⸗Z. 1002, C.⸗P. 870/92, E.⸗Z. 1003, 
C.⸗P. 870/93, E.⸗Z. 1004, C.⸗P. 870/94, E.⸗Z. 1005, C.⸗ 
P. 870/95, E.⸗Z. 1006, C.⸗P. 870/96, E.⸗Z. 1007, C.⸗ 
P. 870/97, E.⸗Z. 1008, C.⸗P. 870/98, E.⸗Z. 1009, C.⸗ 
P. 870,99, E.⸗Z. 1010, C.⸗P. 870/100, E.⸗Z. 521, C.⸗ 
P. 870/1, 1000 (Währing), 1001/1 (Währing), bish. Bel. 
Kuffner Jakob ½, grob. übertr. an Kuffner Wilhelm ¼, 
Küffner Karl ¼, am 19. Dec. 1893. 

Heiligenſtadt, E⸗Z. 455, C.-P. 791, 794/1, 794/2, bish. Beſ. ?, 
3 übertr. an Neunteufel Guſtav 1%, Neunteufel Anna 1%, 
am 2. 

Heiligenftadt, E.⸗Z. 230, C.⸗P. 417, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. 
nn Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 18. Dec. 


Heiligenſtadt, E -Z. 569, C.⸗P. 414/, bish. Beſ.?, grob. übertr. 


5 Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 18. Dec. 


Nuſsdorf, E.⸗Z. 75, C.⸗P. 532, 533, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Kaſtner Johann jun., am 27. Jän. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 454, C.⸗P. 580, bish. Bel. 2, grob. übertr. an 
Gump Franz ½, Gump Thereſia ½, am 31. Jän. 1894. 
Grinzing, E.⸗Z. 239, C.⸗P. 1033, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Braunaſſer Franz ½, Braunaſſer Marie ½, am 26. Jän. 1894. 
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XIX. Bez., Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 493, C.⸗P. 399, bish. Beſ. 2, grdb. 


übertr. an Bachmayer Anton ½, Bachmayer Joſefa ½, am 


29. Jän. 1894. 
Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 493, C.⸗P. 399, bish. Beſ. Hötzl 


" 77 
Thereſia ½, Hölzl Joſef Ya, grob. übertr. an Fischer Joſefa, 
am 29. Jän. 1894. 

„ „ Uuter-Sievering, E.⸗Z. 179, C.⸗P. 400, bish. Bei. Fiſcher 
Joſefa ½, grob. übertr. an Hölzl Thereſia , Hölzl Joſef ½, 
am 29. Jän. 1894. | 

„ „ Unter-Sievering, &.-3.106, C.⸗P. 779, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 


Fenz Karl ½, Fenz Thereſia ½, am 26. Jän. 1894. 


Gewerbeanmeldungen vom 19. März 1894. 


(Fortſetzung.) 
Haslinger Joſefa — Milch-, Butter- und Gebäck-Verſchleis — IV., 


Karolinengaſſe 17. 


Uhrlich Johanna — Naturblumenhandel im Umherziehen — J., Woll— 


zeile 33. 


Sokoll Anna — Obſt⸗ und Grünwarenhandel — XII., Meidling, 


Ignazgaſſe 30. 


Abeles Roſa — Pfaidlerin — II., Schreigaſſe 12. 
Mayer Johanna — Schul-, Gebetbücher⸗, Kalender- und Heiligenbilder⸗ 


Verſchleiß — VII., Siebenſterngaſſe 52. 


Biscocil Franz — Tiſchler — XIV., Rudolfsheim, Rauchfangkehrerg. 20. 
Purner Clara — Weißnäherin — IX., Säulengaſſe 15. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 20. März 1894. 


Bornegg Karl, Dr. — Wvocatie — VI., Mariahilferſtraße 19/21. 
Fehlner Ignaz — Anſtreicher — XVI., Neulerchenfeld, Liebhartsg. 43. 
Glaſer Heinrich — Anſtreicher — II., Karajangaſſe 6. 

Mattas Karl — Auſtreicher — VIII., Lerchenfelderſtraße 122. 

Samphir Johann, v. — Apotheker — VI., Bürgerſpitalgaſſe 14. 
Müller Adolf — Brantweinſchank — XIII., Hacking, Auhofſtraße 3. 
Krübel Anton — Dachs- und Gemsbart⸗Erzeugung — XVI., Neulerchen— 


feld, Neumayrgaſſe 32. 


Minderjährige Erben nach Milber Anna, Milber Johann, Milber Frida, 


Milber Friedrich — Dienſtvermittlung — XVIII., Währing, Kirchengaſſe 17. 


Hupp Anton — Einſpänner — X., Quellengaſſe 35. 
Kroder Franz — Einſpäuner — XIV., Rudolfsheim, Rauchfangkehrer— 
22 


Kroder Katharina — Einſpännergewerbe — XIV., Rudolfsheim, Rauch— 


fangkehrergaſſe 22. 


Ruzizka Thereſia — Einſpännergewerbe — II., Freibadgaſſe 7. 
Czap Joſef, Waagner Karl — Eiſengießerei (fabriksmäßiger Betrieb) — 


X., Ober⸗Laa, Laaerſtraße 152. 


Winter Florentine — Feilhauergewerbe — XV., Fünfhaus, Glückg. 1. 
Uhl Karl — Fleiſchhauer — III., Mohsgaſſe 26. | 
Berger Ignaz — Fleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, 


Ferdinandsgaſſe 22. 


Steiner Albert — Fournier- und Nutzholzhandel — V., Sonnenhofg. 4. 
Soukup Anna — Fragner — III., Barichgaſſe 28. 

Hahn Raimund — Friſeur — II., Große Sperlgaſſe 2. 

Szehi Karoline — Friſeurgewerbe — II., Springergaſſe 8. 

Avrie Maximilian — Gaſtwirt — VI., Schmalzhofgaſſe 10. 

Schuh Michael — Gaſtwirt — X., Laxenburgerſtraße 16. 

Krebs Thereſia — Geflügelhändlerin — II., Circusgaſſe 11. 

Eder Albine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Fried: 


mannsgaſſe 7. 


Hartmann Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleis — V., Wienſtraße 91. 
Hutter Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Eisvogelgaſſe 6. 
sezet Johann — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Robert 


Hamerlinggaſſe 14. 


May Francoiſe — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Praterſtraße 39. 
Peſchta Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Untere Augartenſtr. 20. 
Steinfeld Alois — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Reinprechtsdorfer— 


ſtraße 47. 


Sykora Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Gellertplatz 10. 
Klein Joſef — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — II., Hofenederg. 6. 
Effenberger Raimund — Goldarbeiter — XIII., Breitenſee, Hauptſtr. 6. 
Schuh Karl — Häuſeradminiſtration — VI., Stiegengaſſe 12. 

Burian Karl — Hafner — X., Wielandplatz 2. 

Weigl Ignaz — Huf- und Wagenſchmied — II., Dresdnerſtraße 120. 
Aſcher Rudolfine — Kleidermacherin — II., Große Mohrengaſſe 3. 
Brodhuber Amalie — Kleidermacherin — VIII., Bennogaſſe 22. 

Fiſch Majer — Kleidermacher — II., Jägerſtraße 7. 

Weigel Eduard — Kleidermacher — V., Schallergaſſe 11. 

Bruder Hermann — Lederausſchnitt — XVI., Ottakring, Hubergaſſe 15. 


Frank Leopold — Lohnfuhrwerk — X., Sempergaſſe 18. 


Pragan Alois — Metalldrucker — II., Caſtellezgaſſe 6. 
5* 
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Antoni Joſef — Milch⸗ und Gebäck-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Sterngaſſe 54. 

Thenmayer Karl — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — VI., Eßterhazyg. 39. 
Haas Antonie — Modiſtin — II., Kleine Pfarrgaſſe 11. 

Januſchek Amalie — Modiſtin — II., Praterſtraße 16. 

Wolf Joſef — Muſiker — XII., Meidling, Hauptſtraße 5. 

Malinovszeiy Anna — Obſt⸗ und Grünwarenhandel — XVIII., 
Währing, Herrengaſſe 45. | 

Stumpfohl Aloiſia — Papier, Schreibrequiſiten- und Kurzwaren⸗Ver⸗ 
ſchleiß — VIII., Langegaſſe 42. 

Baumgartner Barbara — Pfaidlerin — II., Afrikanergaſſe 11. 

Schenk Thereſe — Pfaidlerin — VI., Gumpendorferſtraße 95. 

Vogt Emil — Photograph — VI., Wallgaſſe 14. 

Höchl Marie — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen und 
Kleidermachen — II, Kleine Schiffgaſſe 2. 

Sommerhuber Emilie — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnitt⸗ 
zeichnen und Kleidermachen — I, Färbergaſſe 10. 

Ludvicek Johann — Privatſchule für böhmiſche Sprache — X., 
Quellengaſſe 82. 

Jakſch Anton — Reibſand⸗ und Waſchelhandel im Umherziehen — V., 
Schwarzhorngaſſe 2. 

Loebl Moſes — Sammeln von Pränumeranten — II., Waldmüllerg. 14. 

Frieſe Karl Adolf — Schauſpielſchule — VI., Königskloſtergaſſe 1. 

Danecki Matthias — Schloſſer — XVII., Dornbach, Schwarzenbergg. 3. 

Eichenbaum Katharina — Schloſſergewerbe — VIII., Blindengaſſe 31. 

Vizek Joſef — Schloſſer — XIII., Hacking, Hetzendorferſtraße 5. 

Telibsky Johann — Commiſſionsweiſer Verſchleiß von Schnittwaren — 
II., Obere Augartenſtraße 6. | 

Sethaler Jakob — Schuhmacher — VI., Garbergaſſe 10. 

Weithofer Marie — Schul-, Gebetbücher⸗, Kalender- und Heiligenbilder⸗ 
Verſchleiß — XI., Simmering, Hauptſtraße 131. 

Zorn Anna — Seifen-, Kerzen⸗ und Petroleum-Verſchleiß — XII., 
Meidling, Hauptſtraße 11. 

Gamrith Franz — Selchwaren-Verſchleiß — VI., Millergaſſe 12. 

Neiß Mathilde — Spirituoſenhandel — II., Rafaelgaſſe 32. 

Heffeter Anton — Tiſchler — XVI., Neulerchenfeld, Bertoligaſſe 3. 

Pohl Wilhelm — Verſchleiß von Geſellſchaftsſpielen, welche ſich als 
Preſserzeugniſſe darſtellen, ſowie von Bilderbüchern mit und ohne Text für 
Kinder — VI., Mariahilferſtraße 5. 

Scholz Albertine — Victualienhandel — XVIII., Währing, Pulver— 
thurmgaſſe 4. 5 

Gieswein Marie — Victualien⸗Verſchleiß — II., Webergaſſe 24. 

Hayer Suſanna — Victualien⸗Verſchleiß — VI., Webgaſſe 2. 

Thorel Thereſia — Victualien-Verſchleiß — XVI., Nenlerchenfeld, 
Gürtelſtraße 56. 

Demus Ludwig — Vordruckerei und Stickerei — XVII., Hernals, 
Kirchengaſſe 46. | 

Suchomühl Franz — Wäſcheputzer — XIV., Rudolfsheim, Karolineng. 21. 


* * 
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Beranek Martin — Bäcker — XIII., Ober-St. Veit, Auhofſtraße 29. 

Riedel Johann — Bäcker — VII., Breitegaſſe 4. 

Veithen Chriſtian — Chocolatehandel — IV., Hauptſtraße 36. 

6 4 achére Richard — Commiſſionswaren-Verſchleiß — IX., Michelbeuern⸗ 
gaſſe 4. | | 
un Juliana — Eier- und Butter⸗Verſchleiß - - VII., Schottenfeld- 

gaſſe 78. | | 

Kammerer Franz — Fleiſchhauer — IX., Markthalle. 

Schönmann Leon — Friſeur — XVIII., Währing, Kirchengaſſe 1. 

Brunner Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Gußhausſtr. 1. 

Hehn Nikolaus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Nuſsdorferſtr. 29. 

Kohlbeck Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Dorfgaſſe 10. 

Steiner Bartma — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Johannesgaſſe 66. | . | 

Wazinger Anton — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VII., Kaiſerſtraße 117. 

Landsmann Marcus Löw — Glaſer — III., Mohsgaſſe 21. 

Weſely Joſef — Kaffeeſieder — XVIII., Währing, Thereſiengaſſe 12. 

Bertoldi Ludmilla — Kleidermacherin — VII., Neubaugaſſe 27. 

Dermer Marie — Damenkleidermacherin — XVIII., Währing, Stern⸗ 
warteſtraße 6. 

Sohr Roſa — Verſchleiß von neuen Kleidern — VII., Siebenſterngaſſe 3. 

Kaiſer Antonie — Verkauf von neuen Kleidern und Regenmänteln — 
XVIII., Währing, Schulgaſſe 36. 9 

Sedlmayer Marie — Leinen- und Baumwollwaren-Verſchleiß — VII., 
Weſtbahnſtraße 20. 18 | E 

Fähnrich Joſef — Mechaniker — III., Hauptſtraße 109. 

Beranek Martin — Mehl-, Grieß- und Preſshefe-Verſchleiß — XIII., 
Ober⸗St. Veit, Auhofſtraße 29. A 
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Gerſtl Karl — Pfaidler — XV., Fünfhaus, Friesgaſſe 9. 

Elias Wilhelm — Photograph — XIX., Ober-Döbling, Thereſieng. 83. 

Vogl Julius — Schleifſtein⸗, Fleckſeife und Kitt⸗Verſchleiß — IX., 
Vis-a-vis dem Marimilionpla 16. | 

Svejda Adam — Schnittwaren- und Leinen-Verkauf — XVIII., Währ., 
Marktgaſſe 13. 

Klobaſa Karl — Schuhmacher — IX., Sechsſchimmelgaſſe 10. 

Waigert Joſef — Schuhmacher — IX., Wieſengaſſe 9. 
maß u Joſef jun. — Selchwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorfer⸗ 
traße 47. 

Spieß Matthias — Tiſchler — V., Koflergaſſe 16. 

Stefl Joſef — Tiſchler — XIII., Leopoldsgaſſe 11. 

Götz Franz — Toiletteſeifen- und concentr. Soda-Erzeugung — V., 
Schloſsgaſſe 21. 

Janda Emma — Victualienhandel — XVIII., Währing, Wildemaun⸗ 


gaſſe 25. 
(Das Weitere folgt.) 
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